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beide in Graudenz. 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Jeitungen zu ®riginalpreifen ohne Ports 


Für den Monat September 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen von allen Poſt⸗ 
ämtern und von den Landbrißen zm en entgegengenommen. 


Der Geſellige koſtet für eta Monat 450 Pfg., 


wenn man ihn vom Poſtamt abholen läßt „o Pfg., wenn 
er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird. 


Expedition des Geſelligen. 


Vom deutſch⸗ruſſiſchen Zollkriege. 


Dem durch den Zollkrieg mit Rußland naturgemäß 
ſtärker entwickelten Schmugglerweſen widmet auch der 
ruſſiſche Finanzminiſter Witte folgenden Erlaß an das Zoll⸗ 


Reſſort und die Grenzwache: 


„Die in der letzten Zeit erhöhten Zölle auf ausländiſche 
Waaren werden ohne Zweifel das Beſtreben erhöhen, dieſe Waaren 
Im Geheimen einzuſchmuggeln. Um den bedeutenden Verluſt, 
welcher durch die Contrebande den Kronseinnahmen zugefügt 
werden könnte, zu verhüten, müſſen die Zolliuſtitutionen und 
die Grenzwache ſich mit beſonderer Aufmerkſamkeit zur Erfüllung 
ihrer Obliegenheiten verhalten. Indem ich nicht daran zweifle, 
daß ſowohl die Grenzwache als auch die Zollbehörden auch unter 
den jetzigen Ausnahmeverhältuiſſen volle Ergebenheit gegen ihre 
Dienſtpflicht und Energie bei der Erfüllung ihrer Obliegenheiten 
zeigen werden, jo lege ich zugleich dem Wunſche eine bejondere 
Wichtigkeit bei, daß die erhöhten Zollſchutzmaßregeln auf keinen 
Fall eine nicht durch die genaue. Erfüllung der neuen Geſetz⸗ 
beſtimmungen erforderte übe: büſſige Schroffheit nach ſich 
ziehen, geſchweige denn ungerechtfertigte und 
leidenſchaftliche Handlungen. Ich ſpreche die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß die Zollinſtitutionen und die Grenzwache mit 
voller Aufmerkſamkeit, Behutſamkeit und mit Takt zu 
den gerechtfertigten Jutereſſen und der Perſönlichkeit aller mit 
ihnen in Berührung Kommenden ſich verhalten werden und nach 
Möglichkeit allen Anläffen zu Mißverſtändniſſen und Zwiſchen⸗ 
fällen, welche nicht durch offeubare und abſichtliche Verletzung 
der Zollbeſtimmungen hervorgerufen ſind, aus dem Wege gehen, 
indem ſie zugleich bei jeder Gelegenheit im Verkehr mit den 
ausländiſchen Grenzbehörden, ſowohl des Zolles als auch der 
Adminiſtration, volle Zuvorkom menheit zeigen.“ 

Von einer anderen, aber nicht veröffentlichten Ver: 
fügung, oder ſagen wir „geheimen Auweiſung“ ruſſiſcher 
Behörden, die auf den Schmuggel von Rußland nach 
Deutſchland ſich bezieht, wird uns von der Grenze her 
Mittheilung gemacht. Die ruſſiſchen Grenzwachen, die bisher 
im Gegenſatz zu den an anderen Grenzen geübten Gewohnheiten 
den Uebertritt ſowohl nach, wie aus Rußland ver⸗ 
hinderten, ſollen am Sonnabend angewieſen ſein, hinfort den 
Schmuggel ruſſiſcher Waaren nach Deutſchland ge— 
radezu zu begünſtigen. Preußiſche Zollbeamte an der 
Grenze bei Thorn, wo man in der Nacht zum Sonntag über 
die Folgen dieſer Verfügung Erfahrungen geſammelt haben 
will, ſind, wie wir erfahren, der Meinung, daß, um namentlich 
den Schmuggel von Caviar, Thee, Cigaretten und ähnlichen 
kleineren hochbeſteuerten Objekten zu verhindern, eine weſentliche 
Verſtärkung unſerer Zollbehörden durch Grenz— 
wachen nothwendig iſt. 

Wir wollen hoffen, daß der für Deutſchland und Rußland 
nachtheilige Zollkrieg beendigt wird, ehe es nöthig iſt, 
Grenzmaßregeln zu treffen, bei denen es leicht einmal zu einem 
blutigen Zuſammenſtoße kommen könnte, deſſen Folgen unab⸗ 
ſehbar wären. 

Für die ruſſiſche Zollpolitik lautet gegenwärtig die Haupt⸗ 
frage: Wie ermöglichen wir es, die Getreidepreiſe 
zu halten? 

Um zu Men, wie die ſchwierige Lage der ruſſiſchen 
Landwinthe erleichtert werden ſoll, iſt ein „Kongreß zur 
Berathung der Getreidefrage“, deſſen Sitzungen morgen, 
Dienstag, im Finanzminiſterinm zu St. Petersburg beginnen, 
einberufen worden. Vorſitzender des Kongreſſes iſt der Ge⸗ 
hilfe des Finanzminiſters, A. J. Autierowitſch. Zur Theil⸗ 
nahme am Kongreß ſind telegraphiſch die Dirigirenden der 
Kameralhöfe von Orel, Kiew, Penſa, Radom, ferner die Di- 
rigirenden dr utrollhöfe und der Staatsbankfilialen von 
Woroneſh, Orel, Penſa, Rjäſan und Kiew, die Vor⸗ 
ſitzenden der Cebernements-Landſchaftsämter von St. Peters⸗ 
burg und Rjäſan und der Vorſitzende des Kreislandſchafts⸗ 
anıt3 von Jelez berufen worden. Außerdem werden noch Ders 
treter der Miniſterien des Innern und der Reichsdomänen an 
den Verhandlungen theilnehmen, ſowie mehrere hohe Beamte 
des Finanzmiuniſteriums, z. B. der Direktor der Kreditkanzlei, 
Pleske, der Vizedirektor des Departements der direkten Steuern 
Rutler, der Vizedirektor des Departements für Handel und 
Manufakturen Timirjaſew und der Gelehrte, Sekretär des 
Finanzminiſteriums, Gurjew. 

Der Finanzminiſter Witte läßt jetzt auch die zeitweiligen 
Beſtimmungen über die Verabfolgung von Darlehen auf 
Getreide veröffentlichen, wonach die ruſſiſche Staatsbank einer 
großen Anzahl von Privathandelsbanken (3. B. der St. 
Petersburger Internationalen Bank, Moskauer Diskontobank) 
Kredite gewährt zur Ertheilung von Darlehen gegen Unter⸗ 
pfand von Getreide, ſowohl unmittelbar an die Getreideprodu⸗ 
zeuten (Gutsbeſitzer und Pächter), als auch an Getreidehändler. 
Das Getreide kann in Speichern liegen oder zur Aufſpeicherung 
an die dem Produktiousorte nächſtgelegenen Marktplätze transs 
portirt werden. Das Getreide wird bis zu 75% ſeines Werthes 
beliehen. 5 


Kron⸗ und Landſchaftsbehörden unterſtützen die Landwirthe, 
ſoviel fie können. Der Chef der Haupt⸗Apauagenver⸗ 
waltung, Fürſt Wjaſemski, hat den Dirigenden der Apa⸗ 
nagenbezirke die Weiſung ertheilt, von den Arrendatoren 
(ruſſiſchen Domänenpächtern) die Pachtzahlung in Getreide, 
ſtatt in Geld, entgegenzunehmen. Das Getreide ſoll zu den 
örtlichen Marktpreiſen berechnet werden und, falls die Apa⸗ 
nagenverwaltung beim Verkauf einen höheren Preis erzielt, 
der Gewinn den Pächtern zu gute kommen, nach Abzug der 
Aufbewahrungskoſten. Da die Apanagenverwaltung die Mög⸗ 
lichkeit hat, höhere Getreidepreiſe abzuwarten und es dabei 
in gereinigtem Zuſtande und großen Partien ſoliden Expor⸗ 
teuren zu verkaufen, jo hofft man, daß die Pächter dabei er» 
trägliche Preiſe erzielen werden. 

Aehnlich wie die Apanagenverwaltung gehen die Land⸗ 
ſchaften z. B. in Orel vor. In den Kreisſtädten werden 
Spe icher gemiethet, damit die bäuerliche Bevölkerung in 
dieſen ihr Getreide, das ſie zum Verkauf beſtimmt, aufſchütten 
kann. Die Bauern erhalten darüber eine Beſcheinigung, 
welche ſie von der Verpflichtung, ihr Darlehen zu bezahlen, 
befreit. Durch dieſe Maßregel ſoll die Ueberfluthung der 
Getreidemärkte und das daraus hervorgehende Sinken der 
Getreidepreiſe verhindert werden, da die Landſchaft eher als 
der Bauer im Stande iſt, günſtige Getreidepreiſe abzuwarten. 

Das Getreidegeſchäft in Rußland iſt gegenwärtig ſo 
gut wie todt. Einige Exportkomptoirs in Petersburg haben 
am Sonnabend ihren Geſchäftsfreunden mitgetheilt, daß ſie 
aller Wahrſcheinlichkeit nach von den von ihnen vollzogenen 
vorläufigen Kaufabſchlüſſen zurücktreten werden, obwohl 
ſie in ſolchem Falle großes Reugeld zahlen müſſen. 

In der „Nowoje Wremja“ wird die Lage des ruſſiſchen 
Getreidegeſchäfts in Form eines Zwiegeſprächs zwiſchen 
einem Herrn Verigin und einem Getreidehändler des Kala— 
ſchinkow⸗Viertels in Petersburg, einem Manne ohne Bildung, 
aber mit Verſtand und Millionen ausgerüſtet, erörtert. Der 
befragte Getreidehändler Dorleches kommt zu dem Schluß, 
daß die Maßnahmen des Finauzminiſters keinen Erfolg haben 
können. Der Schwerpunkt liege nicht darin, daß die Leute 
für ihr Getreide leih⸗ oder vorſchußweiſe Geld bekämen, ſon⸗ 
dern darin, daß das Getreide endgültig plazirt werde. Von 
den 120 Millionen Tſchetwert Roggen, welche Rußland un⸗ 
gefähr produzire, gehe vielleicht nur die ganz geringfügige 
Menge von 5—6 Millionen nach Deutſchland, aber dieſe 
Quantität mache trotz ihrer verhältnißmäßigen Geringfügig— 
keit die Preiſe, denn dieſe müßten ſinken, wenn auch nur 
eine Million davon nicht plazirt werde, und ſteigen, wenn 
auch nur eine Million daran fehle. Die ganze Schwierigkeit 
würde gelöſt ſein, wenn der Finanzminiſter kaufen und Res 
gierungsläger für etwa wiederkehrende Nothſtände ſowie 
zur Regulirung der Preiſe anlegen würde. Er brauche 
dazu weder Beamte und Lagerräume, falls er ſich der damit 
angebotenen Hülfe der Kalaſchnikow-Getreidehändler bedienen 
wolle. Bei einem Ankauf von 10 Millionen Tſchetwert 
würde er etwa 50 Millionen Rubel ausgeben, beziehungs— 
weile 2 Millionen Rubel Zinſen in den Staatshaushalt ein 
ſtellen müſſen. Selbſt im ſchlimmſten Falle, wenn ſich näm— 
lich dieſe 50 Millionen Rubel auf anderem Wege nickt wieder 
einbringen ließen, würde dieſer Schaden nicht in das Gewicht 
fallen gegenüber demjenigen, welcher durch das Sinken der 
Getreidepreiſe herbeigeführt werden müßte, jetzt, wo alle 
Hoffnungen auf die Ernte geſetzt ſeien. 

Intereſſant erſcheint vor allen Dingen aus dem Munde 
des Ruſſen das Bekenntniß, daß Rußland die Partie ver— 
lieren wird, wenn es die Getreidepreiſe nicht halten kann, 
und daß es nur das eine von ihm empfohlene Mittel des 
Aufkaufes durch den Staat gebe. 


Die Folgen des Blutbades von Aignes⸗Mortes. 


Die gemeine Niedermetzelung der italieniſchen Arbeiter 
in Aigues⸗Mortes, die nicht minder gemeine Bekanntmachung 
des Bürgermeiſters dieſes Städtchens, der den Mördern gegen 
die Ermordeten recht giebt, und die zuerſt von einem halb— 
amtlichen Telegraphenbureau verbreitete Nachricht, welche 
den getödteten Italienern noch die Rolle der Herausforderer 
zuſchiebt, das alles hat in Italien eine nur zu berechtigte 
Empörung hervorgeruſen, die bei dem hitzigen Temperament 
der Südländer ſich Luft gemacht hat. Die geſammte italieniſche 
Preſſe, ausgenommen die klerikalen Blätter, verurtheilen ein— 
ſtimmig die Schwäche der franzöſiſchen Polizeibehörden und 
die Haltung der Krankenhäuſer in Marſeille, die 8 Stunden 
hindurch, bis ein ausdrücklicher Gegenbefehl des Präfekten 


kam, ſich geweigert haben, die von Aigues-Mortes gebrachten 


verwundeten Italiener auſzunehmen. In Rom hißten am 
Sonnabend als Zeichen der Trauer über die blutigen Vor— 
gänge viele Geſchäfte umflorte Trauerflaggen. Am Abend, 
als das übliche Konzert auf der Piazza Colonna begann, 
verlangte eine Anzahl von Perſonen, nachdem einige Fahnen 
herbeigeſchafft waren, daß als Kundgebung gegen die Vor— 
fälle in Aigues⸗Mortes die Königshymne und andere patriotiſche 
Lieder geipielt werden ſollten. Unter lebhaften Beifall wurde 
dieſem Verlangen Folge geleiſtet. Darauf zogen die Demou— 
ſtranten unter erregten Rufen gegen Frankreich vor die 
franzöſiſche Botſchaft beim Quirinal und warfen mit 
Steinen mehrere Scheiben dem Botſchaftspalais ein. Von 
der Polizei aber zurückgewieſen, begaben ſie ſich nach der 
Piazza Colonna zurück, wo die Muſik auf ihr Verlangen 
unter erneuten Beifallsbezeugungen wiederum die Königshymue, 
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8. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Chriſtburg 


oder ZJypeſenberechnung. 


das Konzert gegen 10½ Uhr endete, verſuchten die Mani⸗ 
ſeſtanten, nach der Piazza Farneſa zurückzukehren, wurden 
jedoch durch die Polizei, welche die Zugänge zu dem Platze 
verſperrt hatte, zurückgehalten. Ein Theil der Menge zog 
ſodann vor das franzöſiſche Prieſterſeminar Santa 
Chiara und riß das päpſtliche und das Cardinals⸗ 
wappen herab. Der Urheber dieſes Vergehens wurde 
verhaftet und wird gerichtlich belangt werden. Die Mani⸗ 
feſtanten verſuchten auch, vor das Gebäude der franzöſiſchen 
Botſchaft beim Päpſtlichen Stuhle zu ziehen, wurden aber 
von der Polizei daran verhindert. Schließlich zerſtreuten ſich 
die Demonſtranten. 

Leider ſcheint es am Sonntag Abend, als durch neuere 
Nachrichten die Entrüftung des italienischen Volkes noch ges 
nährt war, der italieniſchen Polizei nicht möglich geweſen zu 
ſein, die franzoſenfeindlichen Demonſtrationen ihrer Lands⸗ 
leute in den geſetzlichen Schranken zu halten. In Rom 
drang, wie uns telegraphirt wird, die Menge trotz der Be⸗ 
ſetzung durch Truppen auf die Piazza Farneſa vor die 
franzöſiſche Botſchaft und zertrümmerte eine Anzahl 
Fenſterſcheiben des Palais. Ein Offizier wurde hierbei ver⸗ 
wundet. Schließlich ſäuberten die Truppen doch den Platz 
und verhinderten, daß die Menge zum Gebäude der fran⸗ 
zöſiſchen Botſchaft beim Papſt vordringen konnte. In 
Meſſina hat das erregte Volk am Sonntag das Wappen⸗ 
ſchild von dem franzöſiſchen Konuſulat heruntergeriſſen und 


verbrannt. In Genua hat ſie 12 Wagen der franzöſiſchen 
Pferdebahn⸗Geſellſchaft verbrannt. Außerdem werden aus 
Turin, Neapel, Bologna und Tarent Volkskund⸗ 


gebungen gegen Frankreich gemeldet. 

Angeſichts dieſer Erbitterung des Volksgefühls wird der 
italieniſchen Regierung nichts übrig bleiben, als von Frank⸗ 
reich eine, wenn auch nur in ein paar ſchönen Redensarten 
beſtehende Genugthuung zu verlangen. Die franzöſiſche Res 
gierung aber wird, wenn ſie dem in Frankreich verhaßten 
und verachteten Volke der Italiener das kleinſte Zugeſtänd⸗ 
niß macht, einen ſchauderhaften Lärm bei den Radikalen und 
Sozialiſten hervorrufen, zumal Frankreich ja auch jetzt von 
den Italienern beleidigt iſt und die Unterſuchung „unwider⸗ 
leglich“ ergeben hat, wie nämlich die franzöſiſchen Blätter 
behaupten, daß die Franzoſen zuerſt von den Italienern an⸗ 
gegriffen worden ſeien. Ein ganz ſo reines Gewiſſen, wie 
die Preſſe es zu haben vorgiebt, ſcheint das Miniſterium 
nicht zu haben. Ohne abzuwarten, bis die Frage der Vers 
antwortlichkeit für die Vorfälle in Aigues⸗Mortes entſchieden 
iſt, hat, wie amtlich verkündet wird, der Miniſterpräſident 
Dupuy für die Opfer und deren Familien 2000 Franes ges 
ſandt. Ferner wird ſchönfärberiich von amtlicher Seite ver— 
ſucht, die Kämpfe milder erſcheinen zu laſſen, als ſie 
in Wirklichkeit waren, namentlich wird laut betont, daß 
unter den 15 Todten 5 Franzoſen ſeien. Wieviel Mann 
überhaupt getödtet ſind, iſt bis heute noch nicht ſeſtgeſtellt 
worden. Man ſpricht von 30 Todten und 150 Verwundeten. 
Die Italiener, welche mit dem Leben davon gekommen ſind, 
berichteten ihrem Konſul in Marſeille über Einzelheiten, 
welche den ganzen Streit viel ernſter erſcheinen laſſen, als die 
bisherigen, aus franzöſiſcher Quelle ſtammenden Nachrichteu. 
Einſtimmig haben die italieniſchen Arbeiter bei dem Konſul 
auch die Erklärung abgegeben, daß fie von den frauzöſiſchen 
Arbeitern ohne die geringſte Provokation ihrerſeits angegriffen 
worden ſeien. 


Berlin, 20. Auguſt. 


— Ueber Soldatenmißhandlungen ſoll, wie den 
„M. N. N.“ aus Berlin gemeldet wird, Prinz Heinrich 
kürzlich folgenden Ausſpruch gethan haben: „In manchen 
Unteroffizieren ſteckt ein Gift, das verdirbt uns die 
Mannſchaften. Doch ich werde es austreiben. Mein, 
Macht reicht weit.“ 

— Wie die „Nat. lib. Korreſp.“ hört, iſt begründete 
Ausſicht vorhanden, daß ein Schuldotationsgeſetz bereits 
in der kommenden Winterſeſſion des neuzuwählenden preußiſchen 
Landtages vorgelegt werden kann. Die beabſichtigte organiſche 
Regelung der Schulunterhaltungspflicht dürfte unmittelbar 
e Zuſammenhang mit der Reichsfinanzreform zu bringen 
ein. 

— Vom 1. Oktober 1893 ab ſind, auf Beſchluß des 
Bundesrathes, bei Ermittelung des Alkoholgehaltes 
von Liqueuren, Fruchtſäften, Eſſenzen u. dergl. für die Bes 
ſtimmung der ſcheinbaren Alkoholſtärke bis zu 10 Gewichts 
prozenten nach halben Gra den eingetheilte Alkoholo— 
meter⸗ und beſonders angefertigte Zuſatztafeln zu der Au— 
leitung für die ſteueramtliche Ermittelung des Alkoholgehalts 
in Branntwein in Gebrauch zu nehmen. | 


— Ueber deutſche Häfen und Antwerpen, Rotterdam und 
Amſterdam wurden im Juli 1893 8187 deutſche Aus- 
wanderer gegen 9119 im Juli des Vorjahres befördert. 

— Aus Kreiſen der Kleininduſtrie iſt darüber geklagt 
worden, daß bei dem Abſchluß von Lieferungsverträgen von 
ſeiten der Staatsverwaltungen häufig die Lie ferfriſten zu 
knapp bemeſſen würden. Meiſt ſei dies die Folge einer dere 
ſpäteten Beſtellung der Lieferung, welche dann in gedrängter 
Zeit bewerkſtelligt werden ſolle, während welcher die Arbeits 
kräfte unter Zahülfenahme von Ueberſchichten und Sonntags- 
arbeit übermäßig angeſtrengt werden müßten. Nach Fertig⸗ 
ſtellung des Auftrages pflege ſpäter häufig in dem be⸗ 
treffenden Betriebe ein Mangel an Beſchäftigung einzutreten, 
der den Betriebsinhaber zwinge, einen Theil ſeiner Leute 


die deutſche Hyume, ſowie patriotiſche Lieder ſpielte. Alg zu entlaſſen. Um dieſen Uebelſtänden abzuhelfen, hat der 
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gebung der Herſtellung von Bekleidungsſtücken durchführen 
laſſen, damit dadurch in dem betreffenden Betriebe eine gewiſſe 
Stetigkeit erzielt wird, die nicht nur dem Betriebsinhaber 
allein, ſondern auch ſeinen Arbeitern zu gute kommt. Vor 
allem ſoll darauf gehalten werden, daß alle Vergebungen 
von Lieferungsarbeiten möglichſt frühzeitig erfolgen, und 
daß ausreichende Lieferungsfriſten gewährt werden, 
die ein ruhiges und gleichmäßiges Fertigſtellen der Arbeiten 


geſtatten. 

— Das Kaiſer⸗Mand ver beim XIII. (württembergiſchen) 
Armeekorps fällt in dieſem Jahre nun endgiltig fort. Eine 
Kabinetsordre vom 11. d. M. bejtimmt, daß außer dem XIII., 
XIV. und XVI. Korps auch das XV. Korps (in Lothringen) vor 
dem Kaiſer in dem bereits durch Kabinetsordre vom 14. Februar 
d. J. feſtgeſetzten Umfange Manöver abhalten wird. Im nä chſten 
Jahre dürften das oſtpreußiſche, weſtpreußiſche und 
pommerſche Armeekorps (I., XVII. und II.), die einzigen, welche 
— nicht von dem Katſer deſichtigt wurden, Kaiſermanöd ver 

N. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der „Peſter Lloyd“ meldet, daß 
nach einer amtlichen, in Wien eingelangten Verſtändigung 
der an dem Grenzverkehr mit Oeſterreich betheiligten 
Preußiſchen und ſächſiſchen Eiſenbahndirektionen für Getreide, 
Holz und Bettfedern unbedingt Urſprungszeugniſſe bei⸗ 
gebracht werden müſſen, welche erhärten, daß die Sendungen 
nicht aus Rußland herkommen, weil ſonſt die für Rußland 
geltenden erhöhten Zollſätze zu zahlen ſein würden. Das 
tgenannte Blatt bemerkt, daß dieſe Anordnung für den Ge⸗ 

reidehandel Ungarns höchſt ungünſtig ſei. Das glauben 
wir gerne. 

England. Die engliſchen Kohlenhändler ſind der Meinung, 
der Bergardeiter⸗Streik werde nicht vor Ende September zu 
Ende gehen. Die „Daily news“ glaubt, die Grubenbeſitzer 
werden alsbald von der vorgeſchlagenen Lohnherabſetzung, 
welche den Ausſtand hervorgerufen hat, Abſtand nehmen. 


Frankreich. Die Wahlen zur Deputirtenkammer, die 
am Sonntag ſtattgefunden haben, ſind, ſoweit bisher bekaunt, 
überall ruhig und ohne Zwiſchenfall verlaufen. 


Rußland. Auf Befehl des Zaren follen die Kirchen 


der katholiſchen Diözeſe in Klodno in ruſſiſch⸗orthodoxe 


umgewandelt werden. Ach erwartet man in nächſter Zeit 
einen kaiſerlichen Ukas, der die Katholiken Rußlands zwingen 
wird, den ruſſiſchen Kalender alten Stils anzuwenden. 
Für 1893 gelangen in Rußland 262000 Rekruten zur 
Aushebung, außerdem werden von der eingeborenen Be⸗ 
völkerung des Terek⸗ und Juban⸗ Gebietes 2400 Mann in 
die im Kaukaſus beſonders formirten Truppentheile eingereicht. 
Am letzten Tage der großen Manöver im Lager von 
Kraſſnoje Selo hat ſich der Zar von dem Gemeinen 
Sſmirnom des 98. Infanterie ⸗ Regiments die Anwendung 
des von ihm erfundenen „Selbſtkletterers“ zeigen laſſen. 
Mit der Behendigkeit einer Katze kletterte Sſmirnow mit dem 
„Selbftkletterer“ zweimal an einem Telegrapheupfoſten hinauf 
und hiunnter. 

Der Zar läßt ſich einen neuen, ſehr reich ansge- 
ſtalteten Extrazug baven. Nach ausdrücklicher Beſtimmung 
muß das ganze Material ruſſiſchen Urſprungs ſein. 

Südamerika. Nachdem die Aufſtändiſchen den Truppen 
der Provinzialregierung am Freitag eine Niederlage be⸗ 
teitet haben, marſchirten fie auf die Stadt Corrientes 
les. In la Plata iſt dagegen Alles ruhig. Die Central⸗ 
regierung hat den Dr. Tejedos abgeſandt, um bei allen Be⸗ 
hörden Perſonalveränderungen vorzunehmen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Auguſt. 

— Die Weichſel fällt in Thorn, ſeit ſie geſtern mit 
4,20 Meter den höchſten Stand erreichte, wieder. Heute 
Nachmittag 3 Uhr zeigte der Pegel dort 3,50 Meter an. 
Der Ladeplatz der Uferbahn iſt wieder frei. Hier erreichte 
dente früh ½8 Uhr das Waſſer mit 4,02 Meter den höchſten 
Stand. Seitdem fällt es, wenn zunächſt auch nur unweſentlich. 

— Das große Feſtungsmanöver, das Ende September 
bei Thorn flattfinden ſollte, und zu welchem der Kaiſer 
anfangs erwartet wurde, wird, wie verlautet, nach einem der 
Kommandantur in Thorn ans dem großen Generalſtab zus 
gegangenen Telegramm auf Befehl des Kaiſers nicht ſtatt⸗ 
finden. 


— Zur Verhütung der Einſchleppung der Cholera 


ans Rußland hat der Regierungspräſident in Bromberg 


ungeordnet, daß ruſſiſche Auswanderer an der Grenze 


des Regierungs bezirks Bromberg zurückgewieſen werden. 
Ihnen iſt zu bedeuten, daß fie nur an den Eiſenbahn⸗Grenz⸗ 
ſtationen preußiſches Gebiet betreten dürfen. 

— Die Behörden in den preußiſchen Oſtprovin zen 
wenden neuerdings eine verſchärfte Aufmerkſamkeit den Aus⸗ 
vanderungs⸗Agen ten zu. 
ſeſtgeſtellt worden, daß dieſe Leute mit Schmugglern in 
Verbindung ſtehen, welche Auswanderungsluſtige von Ruß⸗ 
land heimlich über die Grenze ſchaffen und ſie jenen zu⸗ 
führen. Es wird dann der Verſuch gemacht, die Aus⸗ 
wanderer, die ſich ohne die erforderlichen Bälle und Schiffs⸗ 
karten befinden, gegen eine erhebliche Bezahlung weiter zu 
ſchaffen. Mißlingt dieſer Verſuch, dann pflegen die Agenten 
zu verſchwinden und die armen Betrogenen ihrem Schickſal 
zu überlaſſen. 

— Der letzte Sonntag war wohl einer der heißeſten Tage 
dieſes Sommers und die zahlreichen Veranſtaltungen zur Er⸗ 
holung und Zerſtreuung waren deshalb auch alle für den Auf: 
enthalt im Freien berechnet. 
Nachmittag eine jo große Menſchenmenge, daß in der Waldhäuschen⸗ 
Wirthſchaft, als die Dunkelheit angebrochen war, der große Vorrath 
an Bier ausgegangen war. Im Schützenhauſe, wogroßes Volks⸗ 
konzert ſtattfand, übte ein Schnellläufer jein bei der 
herrſchenden Temperatur doppelt anſtrengendes Handwerk aus. 
22 mal umlief er den Schützengarten in ſeiner äußerſten Umgebung 
und brauchte zu dieſer 7500 Meter betragenden Strecke die Zeit 
von nur 26 Minmten, freilich immer noch 1 Minute mehr, als er 
ſich vorgenommen und den vielen Anweſenden verſprochen hatte. 
Abends wurde ein Feuerwerk abgebrannt, deſſen Raketen mau bis 
„ienſeit“ ſah, wohin ganze Schaaren von Graudenzern gezogen 
waren, um ſich an der Kühle des nahen Fluſſes zu laben. Nicht 
wenige gingen ſogar noch weiter, d. h. in den Fluß; auf dem 
Wege nach Michelau und Dragaß konnte man ſo manchen 
jungen Burſchen bemerken, der ſich mit wahrem Wonnegefühl laut 
jauchzend in die Fluthen ſtürzte. 


Den Paſſagicren des Dampf⸗Trajektbootes iſt es am 


Sonntag ſicher deutlich klar geworden, daß eine Waſſerfahrt doch 
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das Boot konnte nabend eingetreten 


bezw. Einſchiffung der Paſſagiere beſorgen, was jedesmal ſtunden⸗ 


lang dauerte. 


Wer nicht Luſt hatte, ins Weite zu ſchweifen, dem war auch 
in der Stadt Gelegenheit zur Unterhaltung geboten. Das 
Sommertheater gab in ſeiner gut beſuchten Doppelvorſtellung 
zwei vieraktige Stücke: „Der rechte Schlüffel und „Papa 
Kiekebuſch“, im Ad lergarten erfreute ſich bis 10 Uhr Abends 
ein zahlreiches Publikum an den Weiſen, welche die Kapelle des 
14. Regiments erklingen ließ und im Tivoli unterhielt das 
Siebengeſtirn Neumann⸗Bliemchen's die Anweſenden vor⸗ 
trefflich. Einzelne Nummern des Programms, z. B. „Der ſtille 
1 „Pelle iſt helle“ u. a. m. entfeſſelten wahre Lach⸗ 

ven. 


Bon den Mitgliedern unſeres Radfahrer⸗ Vereins, denen, 
wie es ja in ihrem Berufe liegt, die Welt bei uns zu eng iſt, 
waren fünf ins Weite gezogen und haben als Vorbereitung für 
die am 3. September ſtattfindende 100 Kilometer⸗Vereinswettfahrt 
von Mari nach Graudenz eine Probefahrt Graudenz, 
Bandtken, Freyſtadt, Leſſen, Graudenz, im ganzen 91 Kilometer, in 
6 Stunden zurückgelegt. 

— Die Sonntag Nachmittag zum zweiten Male auf dem 
Exerzierplatz hinter dem Schwan abgehaltenen VBolks⸗ und 
Jungen dſpiele verliefen wieder zur allgemeinen Zufriedenheit 
und geben immer mehr der Hoffnung Raum, daß ſie ſich auch für 
unſere Stadt dauernd einführen laſſen werden. Geſpielt wurde 
in 7 Rotten, deren jede ca. 30 Spielende zählte, ſo daß die Be⸗ 
theiligung trotz der großen Hitze eine gute zu nennen war. Er⸗ 
freulich und für die Spiele ſehr fördernd iſt, daß auch Erwachſe ne 
Gefallen an dem munteren Treiben finden und ihre Kleinen an⸗ 
halten, ſich an den Spielen zu betheiligen; Eltern und Erzieher 


können hier den Turnverein bei ſeinem durchaus nicht leichten 


Unternehmen bedeutend unterſtützen. Auch eine Mädchengruppe 
hatte ſich gebildet, die ſich beim Spiel vortrefflich amüſirte. 

— Im Sommertheater wird auf vieles Verlangen Dienstag 
noch einmal Sudermanns „Heimath“ gegeben. Es iſt dies 
die letzte Aufführung dieſes Stückes in dieſer Saiſon. 


— Ein ſchrecklicher Kindesmord iſt in der vergangenen 


Nacht verübt worden. Die Mühlenbeſitzer⸗Wittwe Bredow geb. 


Storch in der Lindenſtraße hat ihrem eben geborenen unehelichen 
Kinde männlichen Geſchlechts mit einem Tiſchmeſſer den Hals 


durchſchnitten. Die unnatürliche Mutter wird ſcharf bewacht. 


— Zwei berüchtigte Burſchen, Max Sonnenberg von hier und 
Franz Bouiller aus Tarpen, haben am Sonnabend Abend 


dem Dachdecker Schultz aus Tarpen, der ſich gegen ½ 9 Uhr 


aus dem Zuzakowski'ſchen Lokale nach feiner Wohnung in Tarpen 
begeben wollte, übel mitgeſpielt. Weil Schultz angeblich am 
Vormittag in BE Wohnung Fenſterſcheiben eingeſchlagen hat, 
lauerten ihm die beiden Burſchen auf. Sonnenberg ſtellte ihm ein 
Bein und brachte ihn dadurch zu Falle, B. ſtach ihn mit einem 
Meſſer in Genick und Schulter und mißhandelte ihn durch Fuß⸗ 
tritte. Herzukommende Frauen, die aber von den beiden Unholden 
ſelbſt vedroht wurden, machten dem Auftritt endlich ein Eude. 


In der Nacht begaben ſich die Angreifer nach der Schultz'ſchen 
Wohnung und zertrümmerten dort mehrere Fenſterſcheiben. Heute 


früh ſind Beide feſtgenommen worden. 

— Der Waſſerbauinſpektor May in Thorn hat einen mehr⸗ 
wöchigen Urlaub angetreten und wird während dieſer Zeit durch 
den Regierungsbaumeiſter Degener vertreten. 

— Der Regierungsbaumeiſter Pagenſtecher iſt von Marien» 


burg nach Schulitz verſetzt; demſelben iſt die Leitung der Bauab⸗ 


theilung Schulitz übertragen. 

th Danzig, 19. Auguſt. Der heute ſtattgehabten General: 
verſammlung des weſtpreuß. Fiſchereivereins ging 
eine Borſtands ſitzung voraus. Dem Wunſche des hieſigen Angler⸗ 
klubs, ſeitens des Vereins in der todten Weichſel Karpfen auszu⸗ 


ſetzen, wurde willfahrt, es wurde aber dabei vorgeſchlagen, auch 


einen Berjuch mit Forellenbarſchen zu machen. Ferner bewilligte 
der Vorſtand 100 Mark zur Anſchaffung von Seehundsnetzen. 
In der 11 Uhr beginnenden Generalverſammlung wurde 
der Vorſtand durch Akklamation wiedergewählt. Hierauf erſta ttete 
der Vorfitzende Herr Regierungsrath Meyer den Jahresbericht. 
Aus demſelben ſei Folgendes hervorgehoden: Herr Dr. Seligo, 
der Geſchäftsführer des Vereins, hat ſeit dem 1. April ſeinen 
Wohnſitz nach Königsberg verlegt, wo er ebenfalls die Geſchäfts⸗ 
führung des Fiſcherei⸗Bereins für die Provinz Oſtpreußen über⸗ 
nommen hat; hierdurch iſt eine erhebliche Herabſetzung der Remus 
neration ermöglicht worden. — Die Zahl der Mitglieder betrug 
im verfloſſenen Vereinsjahre 91 korporative, 866 perſönliche Mit⸗ 
glieder. An die Brutanſtalten Gremenzmühle, Marienwerder, 


Marienburg, Schlochau, Schönthal, Strandmühle, Plietnitz, Ca⸗ 
dinen, Hochwaſſer, Kömgsthal und Roggenhauſen wurden an Fiſch- 


eiern zur Erbrütung vertheilt insgeſammt 60 000 Lachs, 199 000 


Bachforellen, 50 000 Oſtſeeſchnepel, 28 000 Bachſaibling, 10 000 
Die Brutanſtalt Konitz 
hat noch uicht hergeſtellt werden können, daher iſt die Königl. Regierung 


Madämaränen, 18 000 Regenbogenforellen. 
erſucht worden, die Beihilfe von 1500 Mk. für 1893/94 zu reſerviren. 


die Errichtung einer Brutanſtalt im Kreiſe Löbau iſt dadurch ver⸗ 


zögert, daß die Kreisvertretung eine Beihilfe nicht gewähren 
will. 
tragen, weun er auch 300 — 400 Mark im Intereſſe der Salmoniden⸗ 
zucht beiſtenern will. An Fiſchbrut und Laichfiſchen ſind 
durch Vermittelung des 


Satzkarauſchen, außerdem Salmonidenbrut. Zur Einführung 
guter ſchnellwüchſiger Karpfen vermittelt der Verein für Befiker 


von Brutteichen die Abgaben von Laichkarpfen zum Preiſe von 
8 bis 15 Mark für das Paar. — Bezahlt wurde an Prämien 
im verfloſſenen Etatsjahr u. A. für 129 Seehunde 621 Mark. 
Für Anzeigen von Fiſcherei⸗Kontraventionen wurden im Ganzen 
40 Mark an Prämien gezahlt. Beſonders wird darauf aufmertjaum | 
gemacht, daß von Mai bis Juli zahlloſe Aale in dichten Scharen 
Da nun dieſe 
jungen Aale in den Binnengewäffern vielfach durch Strauchwerk 
to abgeſchnitten find, daß fie in die für ihren Anwuchs geeigneten 


aus der Oſtſee in unſere Gewäſſer aufſteigen. 


Gewäſſer nicht gelangen können, ſoll ein Theil der Aalbrut ge⸗ 
fangen und in Binnengewäſſer, in die ihnen der Weg verſperrt 
iſt, geſetzt werden. An Prämie wird hier gezahlt: Für das erſte 
Tauſend Aalbrut von einer Fingerlänge 15 Mark. 


Adreſſe zu ſenden. 
vergütet. 
erfreulichen Aufſchwung erfahren. Während ſie im Jahre 1891 nur 
mit 4 weſtpreußiſchen Booten betrieben wurde, hatte die weſtpreutziſche 


Fiſcherei⸗Flotte 1892/93 bereits 51 Boote aufzuweifen. Viel mag 


dazu auch wohl der neuerbaute Hafen in Hela beigetragen haben. 


Zur Herſtellung der Fiſchereikarte von Weſtpreußen hat der Pro⸗ 


vinzial⸗Ausſchuß dem Verein eine Beihilfe von 1000 Mark gewährt. 
Der Kaſſenbericht von 1892/93 ergab an Einnahmen 12887,35 
Mk., an Ausgabe 12 568,16 Mk. Der Etat für 1893/94 iſt auf 
12000 Mark feſtgeſetzt, hierunter 2000 Mk. 
2000 Dit. als Beihilfe von der Provinz. 
Hierauf hielt Herr Dr. Seligo einen kurzen Vortrag über 
die Beruhigung der See durch Oel, welcher Nachmittags guf 


der Dampferfahrt nach Heka praktiſch erläutert wurde. Auf dieſer 
f —.— wurden auch Verſuche mit Tibber⸗ und Grundangeln an⸗ 
Jgeſt K. 

Thorn, 19. Anguft. Geſtern Abend trafen der Kommandeur 


der 35. Divifion, Weneral⸗Lieutenaut Boie, und der Kommandeur 


or ‚au jenfett” ede, 
e %% denn 
wegen en Hoch⸗ 
waſſers nicht anlegen, ſondern Kühne mußten die Ausſchiffung 
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Vormittag bei ich te der kommandirende General des 17. ub 
Korps Lentze im Beiſein des Divlſtons⸗ und Brigade⸗Kommandeurz 
dag ütaffer n ent Nr. 5. Nächſten Montag beginnen die 


Vereins ausgeſetzt 5 Satz Laichkarpfen, 
2965 Stück Karpfenbrut (1 und 2 ſömmerige), 6000 Stück Schlei⸗ 
brut (2 ſömmerige), 80000 Stück Aalbrut, 1200 Satzbreſſen, 30 kg. 


Für jedes 
weitere Tauſend 10 Mark. Die Aale find mit viel reinem naſſen 
Waſſerkraut und Eis in einer Holzkiſte mit der Poſt als Eil⸗ 
ſendung an die vom Geſchäfts führer auf Anfragen mitzutheilende 
Verpackung und Verſandt werden beſonders 
Die Hochſeefiſcher ei hat im letzten Etatsjahre ſehr 


Staats beihilfe und 
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Uebungen der 35. Kavallerie = Brigade, welche aus dem hi 
Ulanen Regiment und dem Küraſſier⸗Regiment gebildet wich. den 


8 Strasburg, 21. Auguſt. Geſtern feierte der Männer. 
Turnverein Strasburg fein Sommerfeſt, verbunden mit Fahnen, 
weihe. Als Gäſte waren die Vereine Briefen, Graud enz 
Löbau, Neidenburg und Soldau erſchienen. Am Sonnabend ſchon 
batıe ein Konzert der 14. Kapelle aus Graudenz und ein 
Fackelzug ſtattgefunden. Am Sonntag fand die Fahnen 
welhe ſtatt, bei welcher Herr Bürgermeiſter Muscate die Gäſh 
begrüßte und Herr Oberlehrer Heidenhain die Feſtrede hielt, 
Nach dem Feſtzuge durch die Stadt fand Turnen: Frelübungen 
und Geräthe⸗Turnen ſtatt. 


3 Gollub, 20. Auguſt. In unſerer letzten Stadt ver— 
ordneten⸗Berſammlung wurde mitgetheilt, daß der Bezirks, 
ausſchuß es ablehne, über die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung — den Städtetag 
jedesmal beſchicken zu müſſen — zu beſchließen. Dagegen iſt die 
Beſchwerdeſache dem Regierungspräfidenten unterbreitet, und dieſer 
hat entſchieden, daß die Stadtverordneten nicht verpflichtet ſeien, 
jedesmal den Städtetag zu beſchicken, obwohl die Stadt Gollub 
ſ. Z. dem Städtetag beigetreten iſt. Sind zum letzten Städtetag, 
wie dieſes geſchehen, Perſonen vom Magiſtrat, gegen den Willen 
der Stadtverordneten, abgeordnet, jo find die Reiſe⸗ ꝛc. Koſten von 
den betheiligten Perſonen ſelbſt zu tragen, keineswegs aber der 
Kommune zur Laſt zu legen. 

x Freyſtadt, 20. Auauſt. Heute fand in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche die % ihung der neuen Orgel aus der 
Orgelbauanſtalt von E. ar aus Hohenſtein Oſtpr. ſtatt. 
Das neue Orgelwerk findet allgemeinen Beifall und iſt ein ehrendes 
Zeugniß für ſeinen Meiſter. 

y Flatow, 20. Auguſt. Herr Landrath Conrad fit dom 
14. Auguſt bis 11. September beurlaubt. Der Kreißdeputirte 
Herr Langner auf Illowo Hat ſeine Vertretung übernommen, 

Z. Krojante, 20. Auguſt. Nach dem hier beſtehenden Lehrer: 
beſoldungsplan entfallen auf die Lehrerſtellen 820— 1365 Mt, 
jährliches Emkommen. Iſt ſchon die ungleichmäßige Abſtufung 
der einzelnen Stellen ein großer Mangel, ſo muß auch zugeſtanden 
werden, daß die Dienſtbezüge nicht mehr den heutigen Zeit⸗ und 
Lebensverhältniſſen Rechnung tragen. Wie man erfährt, hat das 
Lehrerkollegium unter Schilderung der dürftigen Gehaltsverhältniſſt 
bei der Regie rung eine Gehaltserhöhung und die Ein 
führung einer Dienſtalters⸗Skala nachgeſucht. Vor 3 Jahren. 
wurde eine Petition deſſelben Inhalts abſchlägig beſchieden. 


u Hammerſtein, 19. Auguſt. Gegenwärtig üben auf dem 
hieſigen Artillerte⸗Schießplatz die märkiſchen Dragoner⸗Regimentet 
No. 3 und 12. Bei dieſen Uebungen trug ſich heute ein bedauern 
licher Unglücks fall zu. Bei einer Attaque ſtürzte ein Mann 
des 12. Regiments mit dem Pferde, und die übrigen Reiter ritte, 


üder ihn hinweg. Reiter und Pferd erlitten ſehr ſchwere Ver, Et 


letzungen. — Der etwa I8jährige Sohn des Fleiſchermeiſters H. 
wurde plötzlich vom Wahnſinn befallen. Man hatte ihn bis zu 
feiner Ueberführung in eine Irrenanſtalt in einem verſchloſſenen! 


Raum untergebracht, aus dem er entſprang. Bis jetzt hat man! 4 


feiner nicht habhaft werden können. 

Pr. Stargard, 20. Auguſt. Der hieſige Turnverein fetert | 
geſtern ſein Stiftungsfeſt durch Commers, theatraliſche Auf. 
führungen, Turnen am Barren, Reck 
Gruppenübungen ꝛc. Der Vorſitzende, Herr Boltenhagen beleuchtete 


in einer Anſprache die Entwickelung des Turnweſens und brachte 


ein „Gut Heil“ auf die deutſche Turnerſchaft aus. 


und Ausführung von 


K Schöneck, 20. Auguft. Im Ganzen find augenblicklig 2 


in Schöneck 1073 Mann, 30 Offiziere und 25 Pferde unterge 
bracht, die bis zum 1. September hier bleiben. Ein Theil des 
Freitag Nachmittag angekommenen Infanterie⸗Regiments Nr. 18 
iſt auf den Abbauten, in Demlin, Lienfilz, Wenzkau und Kamerau 
einquartirt. — An den letzten Wochenmärkten vor dem Mandvr| 
trat hier ein großer Mangel an Naturalien ein. Schlau berechnen 
hatten viele Landleute ihre Waaren bis zum Manöver aufgeſpart. 
Jetzt giebt es auf einmal ſoviel Butter, daß dieſelbe nicht meh | 
1 Mark, ſondern wie ſonſt 70—80 Pfennige koſtet. * 


Aus Oſtpreußen, 19. Auguſt. 
welcher alljährlich der Ankauf und die Vertheilung der Hengſte 


Jan die oſtpreußiſchen Landgeſtüte obliegt, wurden in diejem BE 


FR . 
We 


Jahre 56 Hengſte aus dem Jahrgang 1890 vorgeftellt, und ez 
wurden 41 als für Geſtütszwecke geeignet befunden. Von dieſen 
erhielten die littauiſchen Landgeſtüte Inſterburg, Braunsberg und 
Raſtenburg je 8, Gudwallen und Marienwerder je 7; 2 wurden 


Der Prüfungskommiſſion, 


REN 


— 


0 


in das Hauptgeſtüt Traketznen eingereiht und einer als Leib 


reitpferd für den Kaiſer beſtimmt. Als Mutterſtuten wurden 


30 vierjährige Stuten einrangirt und zwar in Trakehnen 8, in, 


Bajohrgallen 6, Gurdßen 6, Kalpakin 7, Suddin 3. Für den 
königlichen Marſtall find im ganzen ausgewählt 2 Mutterſtuten, 


N 


3 


8 vierjährige Hengſte, 3 vierjährige Wallache, 11 vierjährige Stuten 


und ein dreijähriger Hengſt. 

Königsberg, 20. Auguſt. In der Generalverſammlung det! 
Sterbekaſſeder Volksſchullehrer der Provinz Oſtpreußen 
erſtattete der Kaſſirer Bericht über den Stand der Kaſſe; die Ein, 


Der Verein iſt nicht in der Lage, die Baufojten allein zu nahme betrug 7949,58 Mk., die Ausgabe 6152,44 Mk. Das Ber: 


eins vermögen beträgt 34797 Mk. Das neue Statut wurde ſodann 


angenommen. Der Vorſtand wurde wiedergewählt. 


e Allenſtein, 20. Auguſt. Der am 18. d. M. hier Falle 
Mittags⸗Zug von Johannisburg hat in der Gegend von 
Puppen ein zweiſpänniges Fuhrwerk, das Klobenholz aut 
der Forſt brachte, übergefahren. Die Pferde wurden getödtet und 
der Wagen zerſchmettert, der Kutſcher aber kam leichten Ber 
letzungen davon. — Geſtern wurde im „Kaiſergarten“ pon Mit: 
gliedern des Mittelſtandes ein Verein zur Wahrung der 
Intereſſen des Mittelſtandes im Wahlkreiſe von Allenſtein⸗ 
Röſſel gegründet, der ſich der in ganz Deutſchland zu bildenden 
„Mittelſtandspartet“ anſchließen wird. 

Eydtkuhnen, 19. Auguſt. Zu Anfang September ſtehen 
große Getreideſendungen ans Rußland in Ausſicht. Geſtern 
Nachmittag wurde von Vertretern der Oſtbahn, ſowie der großen 
ruſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft eine Konferenz in dem Empfangs⸗ 
gebäude des hieſigen Bahnhofes abgehalten. Es handelte ſich bei 
dieſer Beſprechung um eine ungeſtörte glatte Ueberführung der 
Güter, namentlich der Getreideſendungen, auf den Eiſenbahnwagen 
nach und von Rußland. 

N Schirwindt, 20. Auguſt. Ein 8 M. von hier 
hat die Abſicht, nach Auflöſung ſeines Geſchäfts nach Kamerun 
auszuwandern. Er gedenkt dort gleichfalls das Schlächtergewerbe 
zu betreiben. 


Poſen, 19. Auguſt. Auf Veranlaſſung der Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke unterſucht Herr Dr. Proskauer 
in Berlin regelmäßig in gewiſſen Zwiſchenräumen das Warthe⸗ 
waſſer von der Schöpfſtelle der ſtädtiſchen Waſſerwerke und 
von verſchiedenen Stellen der Leitung bakteriologiſch. Mit 


Rückſicht auf die Nachricht von dem Anftreten der Cholera 


am oberen Warthelauf werden die Proben zur Unterſuchung 
jetzt täglich entnommen und Herrn Dr. Proskauer ein⸗ 
geſandt. 

DO Poſen, 20. Auguſt. Die auf geſtern Abend anberaumt 
Fee Sipang der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, in 
welcher a e Beſchlüſſe über die Ergreifung von Maßregeln 
gegen die Choleragefahr gefaßt werden ſollten, findet erſt morgen 
unter dem Vorſitz des Regierungspräfidenten Himly ſtatt. Die 
Cholerabaracke auf der Zawada wird bereits eingerichtet, du 
Badeanſtalten werden morgen geſchloſſen. 
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des Negierungsgebäudes durch den Oberpräftdenten v. Puttkamer 
in ſein Amt eingeführt und den Mitgliedern de⸗ Tor: 
eſtellt. Nachmittags fand ihm zu Ehren ein Mahl ſtatt. Die 
n längſt geplante Eiſenbahn⸗Berdindung Kolbergs 
mit Köslin ſcheint ſich nunmehr zu verwirklichen; es wird 
nämlich eine ſämmtliche Bade⸗ und Stranddörfer berührende Bahn 

geplant. 

1 —— 


Verſchiedenes. 


— Die nächſtjährige Berliner Ausſtellung ver 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft findet in der 

it vom 7. bis 11. Juni 1894 ſtatt, und zwar in dem an 
der Oberſpree unmittelbar vor dem Schleſiſchen Thore bele⸗ 
genen Treptower Park und einem an denſelben ſich an⸗ 
Fatichenden Gelände. Glücklicherweiſe iſt der Futtermangel 
im nördlichen Deutſchlands ein ſehr viel geringerer als in 
anderen Theilen Deutſchlands jo daß die Ausſtellung hiervon 
nicht erheblich berührt werden wird. Die Pferdeabtheilung 


verſpricht recht gut beſchickt zu werden; der Pommerſche 
Pferdezuchtverein wird eine größere Anzahl Stuten ſchicken, 


ebenſo hat das Kriegsminiſterium bereits verfügt, daß ſowohl 
Remonten, wie Kavallerie⸗ und Artillerie⸗ Pferde auf der 
Ans ſtellung erſcheinen werden. 

Zu der geplanten großen Kartoffel-Ausſtellung 
werden jetzt die Prüfungen vorgenommen, die feſt⸗ 
ſtellen, welchen Werth die zur Ausſtellung kommenden Kar⸗ 
toffeln für den Anbau und den Verbrauch haben. Am 7. 
Auguſt wurden frühe Speiſekartoffeln, bis zum 1. Auguſt 
zeifend, geprüft und 5 Preiſe bezw. Anerkennung vertheilt. 
Die Betheiligung bei dieſer erſten Prüfung war leider nur 
eine geringe; es iſt aber anzunehmen, daß der Kartoffel 
bauende Norden an den weiteren Prüfungen von mittelfrühen 
And ſpätreifenden Kartoffeln, die im Herbſt dieſes Jahres 
stattfinden, ſich reichlich betheiligen wird, entſprechend der 
großen Bedeutung, welche der Kartoffelbau hat. Eine Prü⸗ 
— von Kartoffelſchälmaſchinen findet am 21. November d. J. 
in Berlin ſtatt. f 

Die vollſtändige Ausſtellordnung für Berlin wird im 
ttober beſchloſſen werden. 

— (Ein entſetzliches Grubenunglück hat ſich auf 
der Zeche „Kaiſerſtuhl“ bei Dortmund am Sonnabend ereignet. 
Durch die Exploſion ſchlagender Wetter ſind über 50 Berg⸗ 
leute getödtet und eine ganze Anzahl verwundet worden. 
In üblicher Weiſe war die Morgenſchicht eingefahren mit 
Gebet und frohem Glückauf. Gegen 11¼ Uhr durchzitterte 
dann plötzlich die ganze Grube ein dumpfer Knall, und im 
nächſten Augenblick verdüſterte ſich das Grubenlicht, und die 
Luft wurde dicker. Kein Zweifel, es hatte eine Exploſion 
ſchlagender Wetter⸗ſtattgefunden, deren Gaſe ſich weithin ver⸗ 
breiteten. Nach einigen Augenblicken hatte man den Herd der 
Exploſion, Flötz Null, entdeckt und im ſelben Augenblick auch 
überſchaut, daß die Exploſion von den böſeſten Folgen be⸗ 
gleitet geweſen war. Sofort wurde mit der Bergung der 
Leichen und mit der Rettung der Verwundeten begonnen, ein 


Werk, das kein leichtes war; aber mit Todesverachtung 


drangen die muthigen Arbeiter unter Führung der Steiger 
dorwärts, und einer nach dem andern der verunglückten 
Kameraden wurde zum Schacht befördert, um lebend oder 
dt am Tage gebettet zu werden. Unaufhaltſam wurde die 
Bergungsarbeit fortgeſetzt und bis 5¼ Uhr Nachmittags 
waren 52 Todte und 17 ſchwer Verwundete zu Tage ge⸗ 
fördert, aber noch waren über 30 Mann in der Grube. 
Sie können, da fie verſchüttet find, erſt in den nächſten 
Tagen geborgen werden. 

— [Fürſt Bismarck und das dentſche Lied.] Der 
Männergeſangverein „Orpheus“ aus Barmen, der ſoeben eine 
Kunſtreiſe durch Thüringen beendet hat, hat auch vor dem Fürſten 
Bismarck in Kiſſingen geſungen. Auf die Begrüßung des 
Sprechers dankte der Fürſt und ſagte u. a.: Das deutſche Lied 
abe, nach feiner Meinung, unſeren Einigkeitsbeſtrebungen Erfolg 
mund Verbreitung verſchafft. Wenige der Herren dürften alt genug 
ſein, ſich der Erfolge zu erinnern, die ſchon im Jahre 1841 
Beckers Rheinlied in dem damals in viele partikulariſtiſch 
Einzelſtaaten getheilten Dentichland erzielte; man gewann damals, 


als die Franzoſen Uebergriffsgelüſte zeigten, den Emdruck, als 
ſtünden einige Armeekorps mehr an der Grenze, als es thatſächlich 


Der Erfolg der „Wacht am Rhein“ liegt uns 


der Fall war. f 
winterlichen Biwacks, wo es oft au ordentlicher 


näher. In 


Nahrung fehlte, war das Singen dieſes Liedes den Soldaten 


doch eine Herzſtärkung und dieſe iſt wichtig für's Gefecht. 


Numeriſche Mehrheit thut es im Kriege nicht, moraliſcher 


Halt iſt nothwendig und dieſe erhielt 1870 au unſere Sol⸗ 


6, pflegen Sie es auch ferner. zied ö 
wo es ernſt wird, an das deutſche Vaterland und die Einheit 


anke — der Dentſche kann dieſe Eigenſchaft nicht verſchweigen. 
Das deutſche Lied hält auch die deutſche Einheit wach — die 
Deutſchen ſind wie ein Ehepaar, in ſtillen Zeiten zankt man ſich 
wohl tüchtig, will aber ein Dritter ſich darein miſchen, ſo fallen 


Mann und 122 einig über ihn her! (Heiterkeit) Fürſt 
0 


mit einem Hoch auf ſeinen erſten Wahlkreis, das 


Bismarck ſchl 3 erste = 
Die Säuger, welche eine prächtige Fahne mit ſich 


Wupperthal. 


Frſtshaßnafchme ] Johannis Roggen 


ten den Muth aufrecht. — Ich danke Ihnen, ſpfach der Fürſt 
en Schluß ſeiner Anſprache, für die Förderung des deutſchen 
Das deutſche Lied klingt, 


an, bis in die Studentengelage hinein kommt immer dieſer Grund⸗ 


meiſterlich geſungen. Der Fuärſt richtete des Oefteren an die 
Sünger, von denen einer auch auf die Fürſtis und die fürſtliche 
Familie ein Hoch ausbrachte, freundliche Worte und meinte einmal 
bei den Volksliedern: „Die gehen meiſtens aufs Sterben 
aus, mit dem Sterben wollen wir aber noch nicht jo ſchnell 
bei der Hand ſein.“ 

— [(Brände.] In der Nacht zum letzten Sonntag iſt die 
Boolbauerei von Heitmann auf Uhlenhorſt bei Hamburg 
durch eine Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört worden. Sämmtliche 
Maſchinen ſowie die großen Holzvorräthe wurden ver⸗ 
nichtet. Auch ein Theil des benachbarten Kohlenlagers brannte 
nieder. Heute Mittag gelang es der Feuerwehr, der Weiter⸗ 
verbreitung des Feuers Einhalt zu thun. Ein Feuerwehrmann 
wurde verletzt. — Sonnabend Abend find in Rudolſtadt 22 
Scheunen und 4 Wohnhäuſer abgebrannt, nachdem ſchon am 
Sonntag vorher 30 Scheunen in der Stadt niedergebrannt waren. 
— Durch einen Blitzſchlag iſt am Sonntag der Dom zu 
Ratzeburg, eine der älteſten Kirchen des Herzogthums Lauen⸗ 
burg, in Brand geſetzt worden. Die Thürme und der Dachſtuhl 
find niedergebrannt, die Glocken herabgeſtürzt. Das Innere der 
Kirche, in welchem ſich riele Kunſtſchätze und Alterthümer befinden, 
blieb jedoch erhalten. — Ein Opfer der Flammen iſt auch in Trient 
(Tirol) das Kapuzinerkloſter geworden. Die Kirche und 
die werthvolle Bibliothek konnten gerettet werden. 

— [Bon der Cholera.] Seit das Vorkommen der 
Cholera in Berlin feſtgeſtellt war, hat Geh. Regierungs rath 
Spinola in der Charitee Sonderzellen für Brechdurch⸗ 
fälle einrichten laſſen. Neue Erkrankungen unter choleraartigen 
Erſcheinungen find inzwiſchen nicht vorgekommen. Der Zu ſtand 
des Arbeiters Garun, der im Krankenhauſe Friedrichshain ver⸗ 
pflegt wird, hat ſich weſentlich gebeſſert, und wenn nicht 
ee eintreten, wird der Mann bald entlaſſen werden 
önnen. 

Von dem Kriegs-, dem Finanzminiſter, den Miniſtern für 
Handel und Gewerbe, des Innern, der öffentlichen Arbeiten und 
der geiſtlichen Angelegenheiten iſt ein gemeinſames Zirkular feſt⸗ 
geſtellt worden, in wie weit die Koſten der ſanitätspolizei⸗ 
lichen Raßnahmen zur Bekämpſung der Cholerage⸗ 
fahr von der Staatskaſſe oder von den orts polizeilich en 
Behörden zu tragen ſind. Als leitender Geſichtspunkt iſt dabei 
feſtgeſtellt worden, daß die Maßnahmen imlandes polizeilichen 
oder im ortspolizeilichen Jntereſſe beſchloſſen ſind, und es trägt 
im erſteren Falle grundſätzlich die Staats kaſſe die Laſt. 

In Bremen werden in Zukunft nur ſolche ruſſiſche und 
galiziſche Aus wanderer zugelaſſen, welche die in Ruheleben 
dei Berlin erfolgte Desinfektion ihrer Perſon und Effekten 
durch ein Zeugniß nachweiſen können. Den mit ſolchem Zeugniß 
nicht verſehenen ruſſiſchen und galiziſchen Auswanderern wird der 
Zutritt in die Stadt Bremen polizeilich verwehrt. 

Am letzten Sonnabend ſind in dem galiziſchen Bezirk Nad⸗ 
worna 5 Erkrankungen an Cholera und 3 Todesfälle vorge: 
kommen. In dem Bezirk Kolomea kamen 3 verdächtige Fälle 
vor, von denen 2 tödtlich verliefen. 

Der belgiſche Kriegs miniſter hat wegen der in den 
Garniſonen von Antwerpen, Braßchaet und Mecheln herrſchenden 
Ruhr⸗ Epidemie ſowie wegen einiger Fälle von andern anſtecken⸗ 
den Krankheiten die Abſtellung der großen Manöver, welche 
Anfang September beginnen ſollten, verfügt. 

— Der XVI. deutſche Fleiſcher⸗ Verbandstag hat in 
Dresden getagt, wo ſeiner Zeit der Verband gegründet wurde. 
Der Verband beſteht jetzt aus 873 Innungen, 36 gemiſchten 
Innungen und 21 Städten mit alleinſtehenden Meiſtern mit ins⸗ 
geſammt 22200 Mitgliedern. In den Verhandlungen hat man 
ſich gegen die regierungsſeitig geplanten Handwerkerkammern aus⸗ 
geſprochen und Folgendes beſchloſſen: „Der Verbandstag erklärt 
ſich mit der geplanten Einrichtung nur dann einverſtanden, wenn 
1) die ſeitherigen Innungen voll und ganz erhalten bleiben, 

wenn Garantien gegeben werden, daß auch die Innungs⸗ 
privilegien ungeſchmälert erhalten bleiben. Der Verband 
ſpricht das Vertrauen aus, daß die Regierungen die Intereſſen 
der Innungen ſchützen werden, ſonſt würde die fernere Exiſtenz⸗ 
fähigteit des Handwerkes untergraben. Ferner wurde unter 
Anderem für eine ſtaatliche und kommunale Beſteuerung der 
Konſumvereine eingetreten. Als Ort des nächſten Verbands⸗ 
tages wurde Haide in Schleswig⸗Holſtein gewählt. 

— Dr. Oeſtrup, der däniſche Philologe und Dauer reiter, 
der die Reiſe von Damaskus nach Kopenhagen zu Pferde 
zurücklegte, iſt am Sonnabend in Berlin eingetroffen, und hat 
Sonntag früh 6 Uhr den Ritt nach Warnemünde fortgeſetzt, 
wo er ſich nach Kopenhagen einſchiffen wird. Der Reiter iſt ein 
ſehr kräftig ausſehender blonder Mann von Mittelgröße, der 
25 Jahre alt iſt und auch die deutſche Sprache vollſtändig be⸗ 
herrſcht. Das Pferd, auf dem er Ende April den Ritt von Da⸗ 
maskus aus begonnen hat, iſt ein 154 Centimeter hoher arabiſcher 
Grauſchimmel, den der ſchneidige Reiter ſtets ſelbſt verſorgt. 


— [Verſtümmelte Kinder.] Bei einem Kircheufeſte in 


Biskupec nächſt Warosdin in Kroatien wurde das Treiben ciner 


Bande entdeckt, welche die Verſtümmelung von Kindern 
gewerbsmäßig betrieb, um die unglücklichen Geſchöpfe für das 
Bettlerhandwerk auszunützen. Bisher ſind drei Männer 
und von den Opfern vier Kinder entdeckt worden. Letztere ſtehen 
im Alter von 8 bis 12 Jahren und bieten einen beklagenswerthen 
Aublick. Zwei Mädchen ſind Arme und Beine gebrochen, einem 
Mädchen ein Auge ausgeſtochen worden. Die Verſtümmelungen 
wurden den Kindern mit Werkzeugen, welche vorgefunden worden 
find, gewaltſam beigebracht. Ein Mädchen, welches erſt ſeit Oſtern 
in der Gewalt der Bande war, zeigt noch friſche Wunden. 
Ein Knabe wurde ſo lange zwiſchen Schrauben und Brettchen 
gezwängt, bis er budelig wurde. Die Unterſuchung gegen die 
verhafteten Uebelthäter iſt bei dem Gerichtshofe in Warasdin 
eingeleitet worden. 
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Mh, 18. Augufl. Der neue Regie raunzspräſide nt, Mieten, brachten „De igt. von Hermes f  — [Der Amt ien Migufttageß keuchen die Kamp 

Herr v. d. Reck, der geſtern Nachmittag hier eingetroffen war] den „W, egeſang! von Abt und Volkslieder: „In einem 1 0 Aug hen die Kamphs 

ſich den Subaltern⸗Beamten der hieſigen Regierung in deren Grunde“, „Jetzt gang i zum e“ und „Ach wie iſt's | hähne die Treppe zum 2 de hinauf, puſtend 
Bureaux vorgeſtellt hatte, wurde heute im großen Sitzungsſaale ich dann“ zum Vortrag. Beſonders die Volkslieder wurden | und ſchnaufend erſcheint die ganze Schaar der Be und Entlaſtu 


zeugen und auf den Wandelgängen erhebt ſich eine lebh 
Unterhaltung darüber, ob es nothwendig war, um eine yſolche 
Lappalie“, um welche es ſich gewöhnlich handelt, fo viele Menſchen 
bel ſolcher Hitze nach Moabit zu citiren. Drinnen im Geri 
ſaale aber walten wahre Friedensengel in der richterlichen Amts⸗ 
robe. Einer von ihnen iſt ein wahrer Verſöhnungskünſtler, unter 
deſſen Mitwirkung die „Vergleiche“ wie Pilze aus der Erde 
wachſen, ſo ſehr ſich auch die Parteien anfänglich dagegen ſträuben. 
„Aber, Herr Amtsrichter, ſie hat zu mir ſchmieriger Thrankonditor 
geſagt!“ fo äußert ſich der Kläger. „Mein Gott“, erwidert der 
Friedensengel, „was feid Ihr Leulchen immer gleich übelnehmeriſchl 
Laſſen Sie der Frau doch das Vergnügen, jo was zu jagen, die 
Hauptſache iſt doch, daß Sie es nicht ſind!“ — Kläger: Det is 
Allens recht ſchön und jut, aber es haben's doch ſo ville Leute 
ehört! — Präſ.: Wer Sie kennt, weiß doch, daß Sie nicht 
chmierig ſind, und diejenigen, die Sie nicht kennen, müſſen Ihnen 
doch ganz gleichgiltig jein. — Kläger: Na, wenn Se meene 
denn will ick ja voch nich fo find. Aber ick „ J et ſchriftl 
haben, det ich nich ſchmierig und keen Thra nditor bin. — 
Präſ.: Sie bekommen ein ſehr ſchön geſchrieben. Protokoll, das 
können Sie ſich hübſch einrahmen laſſen und in Ihrer guten 
Stube aufhängen. — Kläger: Na, denn man zu. — Präs.: 
Angeklagte, ſind Sie zum Vergleich bereit? — Angekl.: Nich in 
die Hand! — Präſ.: Das iſt jo die richtige Art! Erſt ſchwaßzt 
Ihr was in den Wind, was Ihr nicht verantworten könnt, aber 
wenn Ihr Leute das dann ehrlich eingeſtehen ſollt, dann heißt es: 
Nicht in die Hand! — Angekl. Na, ick werde doch nich vor ſo 
Eenen zu Kreuze kriechen! — Präſ.: Na, dann wollen wir ein⸗ 
mal anders mit einander reden! Sehen Sie, bis zum jetzigen 
Augenblick find Sie noch nicht beſtraft. Jetzt betragen die Koſten 
2,80 Mk. Wenn ich erſt verhandele und ein Urtheil fälle, dann 
wird es immer theurer, dann werden Sie vielleicht auch noch mit 
20 Mk. beſtraft. Bedenken Sie, was für ein hübſches Kleid 
Sie dafür ſchon wieder kaufen können. — Angekl.: Ja, ja, ick 
brauche jerade 'n neien Fummel! — Präſ.: Alſo wollen Sie ſich 
vergleichen? — Angekl.: Na, wenn's fo theuer wird ..;5 
aber wat ſoll ick denn thun? — Präſ.: Sie erklären, daß fie den, 


Kläger nicht beleidigen wollten ... — Angekl.: War ooch jar 
nich meine Abſicht. — Präſ.: daß Sie etwaige Beleidigungen 
bedauern. — Angekl.: Na, det kann ick ja ooch. — Präſ.: 


Und daß Sie die Koſten übernehmen! Angekl.: (Nach langem 
Zögern): Et is zwar happig, aber wat duht man nich bei die 
Hitze! — Auf dieſe Weiſe erzielt der Friedeusengel die über⸗ 
raſchendſten Erfolge, und wenn er die Sitzung ſchließt, dann hat 
er faſt alle Streitigkeiten durch einen ſchönen Vergleich aus der 
Welt geſchafft. Drüben aber in den umliegenden Wirthſchaften 


ſitzen die ehemaligen Feinde in ſüßer Eintracht zufſammen und 
feiern den Herrn Vorſitzenden als einen Mann, „der in die 
Welt paßt“ und durch einige ungeſchminkte Worte den Leuten jo 
viel Geld erſpart. ö 


— 
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Neueſtes (T. D.) 

€ Poſen, 21. Auguſt. Eine unter Vorſitz des Res 
gierungspräſidenden abgehaltene Konferenz beſchloß, die 
genaue Kontrolle der Lebensmiittl, die ärztliche Unterſuchung 
der Reiſendt 3 auf den ſechs Hauptbahnhöfen des Re⸗ 
gierungsbezicl z, ſowie die ſtrengſte Ueberwachung des ruſſſſchen 
Grenzverkehrb durch verſtärkte Gensdarmeriepoſten und 
Zuhilfenahme von Steuerbeamten. 

* Paris u. Rom. Folgen des Blutbades in Aigues⸗ 
Mortes. Siehe Leitartikel. 

* Paris, 21. Auguſt. Bisher find von 581 Wahlen 
510 Reſultate bekannt. Dieſe ergaben die Wahl von 309 
Republikanern, 14 Rallürten, (konſervativ⸗ republikaniſch), 
44 Konſervativen. In 143 Bezirken kommt es zur Stich⸗ 


wahl. Sämmtliche Miniſter ſind wiedergewählt. 


Tranſit 5 92 
Umſatz: 280 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 141-142 freien Berkehr . 120 
2 hellbunt . 140 ] Geritegr. (660-700 Gr.) 135 
Tranſ. hochb. u. weiß 126 „ kl. (625-660 Gramm) 120 


„ ven... 


123 Er inländiſch . . 145 
Term. z f. V. Sey ⸗Ortbr. 


142 bien „ 130 


Tranſit RN 124 = Non 
Regulirungspreis 5. | Rübſen inländiſch .. 
freien Verkehr 141 Robzucker int. Rend.88% 218 
Noggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 
Qual.⸗Gew.) unv. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher 120 Liter %) fontingentirt ] 54,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 95 nicht kontingentirt. . | 34,50 


Danziger VBichhof, 21. Auguſt. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute: 210 Schweine, welche 37—40½ Mk. pro 
Centner preiſten. Ferner ſtanden 113 Rinder und 371 Hammel 
zum Verkauf, welche nach der Hand verkauft wurden. Der 
Markt wurde nicht geräumt. Geſchäft ſehr flau. 

Königsberg, 21. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,00 Brief, 
unkonting. Mk. 34,00 Brief. 

Berlin, 21. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 210,90. 

Berlin, 21. Aug. Spiritusbericht von Auerbach u. Benas, 
Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin). Spiritus 
unverſteuert 70 ex loco ohne Faß Mk. 33,50, mit Faß per Auguſt 
31,80, per Auguſt⸗Sept. 31,80, per Sept.⸗Oktober 32,00, per 
Oktober⸗Novbr. 32,30, p. Novbr.⸗Dezbr. 3240 Mk. Flau. 

1 Wohg., v., v. 2 St. mit Zub. u. 
1 Hofw. z. v. Blamenſtr. 18 b. Neidel. 

Eine Wohnung von 2 8˙— nern 


zu faufen geſucht. 
er Offerten unter Nr. 7609 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Shane _ 
‚Zeeländer Saalroggen 
(6892) 


nat t 

a Ceutner 7,50 Mk. offerirt 

Do m. Poledno b. Terespol. 

ee ET EEE UBER 

Sandwicke 
(vieia viliosa) 

2 mit heſſ. Standenroggen, 


ſerſtes und reichlichſtes Grünfutter, pro 
Eu. 24 Mk., verkauft 


Mohr, Georgenhütte 
bei Hammerſtein. 
Ein junger Reſtauratenr ſucht ein 


heirathen. unter Nr. 


Gefl. Offerten 
7049 an die Exped. d. Geſelligen erb. 


(7597) 


befieres Reſtaurant oder Hotel 
4 


pachten reſp. in ein ſolches einzu⸗ 


zur Saat, 7 Mk. pro Ctr., in Käufers 


Säcken, in Weidenau bei Neumark 
400 


Weſtpr. Daſelbſt wird 
ein junger Ann 
der polniſch ſpricht, zur Aushilfe in der 


Kartoffelernte geſucht bei 30 M. monatl. 


Ein Pferdeſtall mit Remiſe ſofort 
| zu vermiethen Getreidemarkt 12. 


8 


Suche z. 1 
ſchäftsgrundſtück., i. kl. Stadt Weſtpr., 
zur 1. Stelle 8100 Mk. zu 4½ %. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Ne. 
7562 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Zur erſten Stelle 


3000, 4000, 6000 und 7000 Mark; zu 
ganz ſicherer zweiten Stelle 5000, 10 000 
und Mark geſucht. Sicher 
Dokumente von 2000, 4000 u. 6 


C. Andres, 


Oberthornerſtr. 4, 1. 


cediren durch 
(7661) 


; Fan. 1894 auf m. Ge⸗ 


000 Mk., 
„alles prompte Zinszahler“, zu 


erſte Abſaat von Originatſaat, pro Ctr. 
8,00 Mk., frei Bahnhof Weißenburg 
in Käufers Säcken gegen Nachnahme. 
Der diesjährige Ertrag war 16 Ctr. 
pro Morgen. (7640 


Weſtpreußen. 
Auf Rittergut Gersdorf bei 


Firchau Weſtpr. ſtehen 3 zweijährige, 
(6834) 


edelgezogene oſtpreußiſche 


Fohlen 


zum Verkauf wegen — Fohlen⸗ 


zucht. Preis 250—300 


Ein Laden nebſt Wohnung 
in welchem ſeit 5 Jahren ein Hand⸗ 
ſchuh⸗Geſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben worden, iſt vom 1. Oktober er. 
25 vermiethen. (7624) 
ittwe S. Lewinſohn, Allenſteia, 
Markt Nr. 23. 


Roggen 


ſſcwed. Snntroggen nuriiz ei, 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


R 


Geſucht von ſofort oder zum 1. Sep: 


7640) tember cr. eine möblirt 
[Dominium Gwisdzyn b. Neumark F Wohnung 


Geldverkehr. A 


von 2 Zimmern und einer Kammer. 
Meldungen mit Preisangaben unt. Nr. 
7695 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Eine Wohnung aus 4 Zimmern, 


[Küche, Speiſekammer, eine dazu ge⸗ 


hörende Giebelſtube, Eintritt in den 
Garten, zu vermiethen Lindenſtraße 14. 
Eine Stube an eine Dame mit 
auch ohne Möbel z. verm. Trinkeſtr. 21. 
2 Wohnungen, 1 von 6 Zimmern 
und 1 von 4 Zimmern nebſt 
dom 3. Ditsber er. zu del gtiethen 
Marienwerderſtraße 29. 
a ich z. 1. Okt. cr. m. Haus h. bier). 
aufl., ſteht meine Wohn., 3—4 Zimm. m. 


z. verm. Näh. Blumenſtr. 2, II I. 


ubehör, 


nebſt Zubehör zu vermiethen 

718) Unterbergſtraße 6. 

Möblirtes Zimmer zum 1. Sep⸗ 
temoer eventl. 1. Oktober bou einer 
Dame geſucht. 

Off. unter Nr. 7143 Die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Eine alleinſtehende Dame findet 
liebev. Aufnahme a. d. Lande z. 5. geſ., 
hübſcher Gegend. Penſion mäßig Bahn⸗ 
hof 1 Km. Näheres u. A. C. poste 
restante Poln. Cefcyn Wpr. (7533) 
a finden zur Niederfuäft 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Roth und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 

g Heirathzsgeſuch. 
Eine Ww. mit Kindern, Anf. 50er, 
ev., Beſitz, eines Gutes von über 500 
rg., Bez. Bromb., wüunſcht ſich wied. 


M 
al Fräul. im eutipr, Alter od. 


w. ohne Anh., mit mind. 10—12000 
M. Verm., welche Liebe z. Kind. hab. 


u. Nr. 7 an die Exped. des 


Geſelligen vertrauensvoll einzuſenden. 


1 | 
Suben, bis 14 91 unt. Eeibtoftenpr. Off. u. Dr. 7889 am die Grpehr dez 


1 n 79 . 
Be: A 
* 8 
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Patent-Strohelevator | 


zu allen Dreschmaschinen passend. 
Vorzüge: 0 
Uebertrifft die A 
englischen Ele- 


ute um 7½ Uhr Abends 
entf lief ſanft mein guter 
Mann, unſer guter Vater, 
Großvater u. T5 der isch * 


Ferdinand Beydatse 


im Alter von 79 90 hren. 
Uu ſtille Theilnahme bitten 
Forſth. Herzogswalde 

b. Sommerau Wr. 19. Aug. 1893 

Die trauernden Einterbliöbenen. 


le Ya AA j z 0 
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. En zur 
N . 


Heute 12½ Uhr Nachts 
wurde uns 2 lieber Mann, 
Vater, Bruder und Schwager 


Rudolph Lange 
im 42. Lebensjahre durch plötz⸗ 
lichen Tod entriſſen, was, um 
ſtille Theilnahme bittend, tief: 
detrübt anzeigen 
Johannisdorf, 

den 19. Auguſt 1893. 

Die trauernden Hinterbliebenen 


Ein. und dreitheilige 


ich ENTER U WR SHE METER 3 
2 5 1 5 52 * bi 71 * 


e die bisher unter der Firma 

Statt besonderer Meldung. 

| Geſtern Abend 8½ Uhr 

entſchlief ſanft nach langem, 

ſchweren Leiden an Lungen: 
chwindſucht meine liebe Frau 


Emma 


ged. Lindenau 
im 26. gghensfabre, 


Lewandowski übernommen habe. 


Mutter der Firma 


meines einzigen noch lebenden 
Kindes. 


Dieſes zeigt um ſtilles Bei⸗ 

leid hittend tiefbetrüdt an 

Roſenberg Wpr., 
den 19 Auguſt 1893. 
Emil Kielich. 

Die Beerdigung findet am 
Dienstag, d. 22. Auguſt, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
bauſe aus ftatt. (7632) 


allein weiterführen, und bitte, das 


zu wollen. 


Burg: 


Die Beerdigung der Frau 
Rosalie Kuleisa 
findet Dienflag, Nachmittan 3 Ubr, ſtatt. 
Daukſagung. 
Allen, die uns durch ihre tbätige 
Hülfe oder durch Gaben bei unſerm 
Sommerfeſt unterſtützt haben, insbe: 
ſondere auch Herrn Schindler für die 
freundliche Hergabe des Gartens, ſagen 
wir unſern allerverbindlichſten Dank. 
Im Namen des Vorſtandes 


des Baterländif ſchen Frauen: e be 
Amanda Poisk 


Die ffimmberectigten 3 der | Ur 


evgl. Armen Brüderihafti@ 
werden hiermit gemäß 8 18 und 19 
unſeres Statuts, zu der auf 
Douuerſtag, den 24. Auguſt d. J., 
Nachmittags 5 Uhr, ; 
im Saale des Hotel „Zum goldenen | 
Löwen“ ſtattfindenden 5 


Seueralverſammlung 


ergebenſt eingeladen. (7384 


(7706) 
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Saronin“ 
Drillmaſchinen 


von W. Siedersleben & Co., 


S 


Universal-Kalk- und 


Patent Hampel — offerirt zu 


" - Fine er 
SORTE} Latte kun mg e „ 
Denne eee BEE EEE 


CET 
. 


z Ar 5 
Pa 


Pivoli-Garten. 


bei ungünſtigem Wetter im Saale 
Heute Dieuſtag, den 22. Anguſt: 


Tagesordnung: 
1. Wahlen 
2. Ween der Jahresrechnung pro 


3. Festen. 9 der Unterſtützungs⸗ 


7 : 3 ö i > 
4. Beau a. ben Neubau 3 9 8 
1 t 5 
5. J Junere Wöeekegendeilen und Mit⸗ Humor iſcher ei 8 
1 8 5 U 2 Gi 12 
audenz, . Auguft 1 | 

2 8 A Agel 2 
g. Boergen. | _ (Altrenommirte Firma): — 
ge eg — b ee 
Vorſchuß⸗Vertin 5 A 5 lin K 60 F. 5 
' . Uhr intr 8 
Bischofswerder ML AE vw 5 sei 5 

Eingetragene Genoſſenſchaft des Hrn. Güssow und in ir 8 

mit unbeſchränkter Haftpflicht. 4 handl. d. Hrn. E. Sommerfeld zu haben 

d t di s 

nännigen Outbeenbeitäne Jg | DEE VOTNTÄRDIQ neuer Spielplans 2 

einzuzahlen, widrigenials die Aus: | ꝛ⁊⸗ ⁊x!uk ü ĩi?ð1ĩꝗ&ĩẽ2§Zꝛ- 


5/8“ kieferne 


Stammieitenbretter 


16—20 mm ſtark, aſtrein, von 18 cm 
aufwärts breit, ſuche gegen Caſſe zu 
kaufen. H. Meyer, Thorn III. 


Eichen- und Kiefern 
Breuuholz 


verkäuflich in Grup pe. Meldungen 
auf dem Gutshofe. (1492) 


ſchließung aus dem Verein erfolgen 
müßte. (7559) 

Gleichzeitig wird den Genoſſen mit⸗ 
getheilt, daß vom 1. September 1893 
ab nur ſolche Prolongations- Anträge 
Berückſichtigung finden werden, bei 
denen mindeſtens 10 Procent auf 
das Wechſel⸗Kapital abgezogen wird. 

Biſchofswerder, 19. Auguſt 1893. 

Der Vorstand. 
v. Chelstowski. Kollpack. 
Johannes Peschlack. 


Cireus Kolger, Danzi 


auf dem Beat 
Joo Per nr 27 de. 


8 — Täg 
= Gr. Gala- Vorstellung. 
| Zum er WW (7422) 

Circus unter Wasser. 
500 Kubikfuß Waſſer 5 

verwandeln in 2 Minuten den 
Circus in einen See. 

Anfang 7½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
aufe zu allen Zügen. 


Err 
bewähr- 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 
offeriren zu billigſten Preiſen: 


dDbrill- Maschinen 39 


„von Aud. Sack. Siedersleben und Zimmermann. 
Breitſäemaſchinen 
Düngerſtreuer v nel u Pinner. Düngermühleu. 


Aud. Sack's Original⸗Tiefcul⸗ 


. niverinlsStahlpflige. 
Normal⸗ ⸗Pfliüge (Patent Ventzki). 
Patent Sack'ſche Acker-Eggen, Schottische und eiserne 
N 1 — Eiserne Grubber u. Extirpatoren. 


Ringelwaizen. — Cambridge 
Walzen, jowie alle jonttigen landwirthſch. Maſchinen u. Geräthe. 


— Cataloge gratis und frank. 
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Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 


Jul. Lewandowski & Hering 


betriebene Buch⸗ und Steindruckerei, verbunden mit 
Papier⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗Handlung, von Herrn Julius 


Ich werde das Geſchäft in unveränderter Weiſe unter 


Otto Hering 


Vertrauen auch auf mein neues Unternehmen übertragen 


Graudenz, im Auguſt 1893. 


Otto Hering. 5 
eee 5 


Maſchine für ebenes und bergiges Terrain, ohne ** Regulirung 
des Saatkaſtens, ſtets gleichmäßig ſäend. 


A. Ventzki, Maschinen- und Plug fabrik 


Graudens. 
ee find verſchtebene 38 


bis zum 1. Dftober billig zu verkaufen. 
Beſichtigung Vormittag 8—11 Uhr, 1 Tr. 


r ss 15 : 


nee 
8 ä — 
Eine gut erhaltene, ſaubere 


iſt Vergrößerungswegen ſofort ſehr 
billig zu verkaufen. 
Nr. 7674 die Exvedition des Geſelligen. 


aeg 


B. Krzywinski. 
artoffel- &, 


Actien-Geselischaft 1 b. Eckert Bromberg, 3 


(7635 


Univerſal⸗, ne) 
und Patent Beermann 


vatoren. Kann 
während 
des 
Betriebes 
innerhalb 
weniger KR 
Sekunden be- 
liebig zur 
Dreschmaschine BE 
gedreht werden. 
Ist sehr leicht 
an. stellbar. | 
3 Viel billiger als 
— englische. Eleva- 8 
toren. 


M 1 van! A. 2 


a Dampfdroschsätze: : engl. u. eigenes Fabrikat. 


Act.-des. H. F. Eckert, Bromberg a 


Bahnhofstrasse 45/18. (4050) 


(7714) 


Patent-DETOLINA-Driltmaschine 3 


Einz'ge 
Maschine welche 
in Berg und 
Thal wie auch 
am Hange ganz 


- Säet bei allen 
der alten Firma geſchenkte 
Ö geſc Fahrge- 
schwindigkeiten 
ganz 


gleichmässig. 


Hochachtend 


1 ö Pie: * — 3 
1 A 4 0 2 * * 2 
h Ar 2 . 5 —— er HE ET ee ERS 
Re N 8 N ” 
> u al \ 3 IR a vi 25 er Eu . 8 * 
3 1 N F N n es * BE Stösse u. Rucke 


gleichmässig 


säet. 
72 für alle Arten Körner, 
Nur eine Säewelle feine und grobe Sämereien. 


Act.-Ges. H. F. Eckert, 5 


en DER 45, 8. 


ohne Einfluss. 
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Bernburg. Beſt bewährte 


Dünger-Streuer 


Originalpreiſen 
Reform-Schuelldämpfer ® 


Dämpfzeit ca. 40 Minutev. 
(6588) 


gut erhaltene Möbel 


Marienwerderſtraße 10. 


Bet. 


Tanz. 

Agar. Een 
Tiroler Tafeliyfel 
Khein. Königsbirnen 
Franz. Reineclauden 


offerirt 


B. Krzywinski. al 


Kein freiliegendes Feuer. 
Keine Feuergase. 


Wurstspritze 


67 ee en 
„ Qualität offerirt preis⸗ 
rth Max Meyer. 


ſagt unter 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk 
Herrenhüte 
2,50, 2,75, 3,00, 3.50 Mk., 
7.50, 8,50, 9,50, 10,00, 12,00, 14,00 Mt 
= | 1,30, 1,60, 1,75, 2 00, 2.25, 250. 3,00 Mr. 
empfiehlt (4997) 8 
ein faſt neuer (7655) 
geräthe billig zu verkaufen. 
für „Graudenz wird von einer der 
h Danzig. (7585) 
A Gönner nebſt deren Familien 
2 W 8 Uhr, hiermit höflichſt ein⸗ 
Tetzlaff zu ſeinem 60 jährigem Wiegen⸗ 
kauft tagskind wohnt, nicht einfällt. (7704) 
auf mit Preisangabe sub K. D. 1976 ber. 
Brennerei-Verwalt. Ruft in Baden. 


1 Bettfedern 
Halbdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,50, 1,75 Mk, 
werden gefärbt und moderniſirt bei 18 dieſelben zarter 
* ” 7 00, 
Hutfabrikant Donis Klose, Probeſendungen von 10 Pfund geger 
Kirchenſtraße 15, a. d. Seminarkirche. . 
Bettbezüge 
2,20, 2,60, 2.80, 3,10 3.60, 4,00 ME, 
Bettlaken 
Leinwand, Handtücher, 
Tiſchtücher. Servietten u. Gardinen, | 
Damen-, Herren u. Kinderwäſche 9 
H. Czwiklinski. 
| Seite Preiſe! Feſte Breifet WE 
Wegen Aufgabe des Ge 95 5 
50 Ste. Saiten. ein gußeiſerner, 
1 Käſekeſſel, Air ſämmtliche Mulkerei⸗ 
5 Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchr. Nr. 7655 a. d. Exp. d. Gef, erb. 
Platzagent 
A| größten Margarinefabriken u. Schmalz⸗ 
raffinerien Deutſchlands geſucht. 
Offerten erbeten sub Z. 100 
Ich erlaube mir zur Felice 
meines ſechszigſten Geburts⸗ 
N tazes meine Freunde und 
nach dem Saale des 95 5 
ei Goldener Anker, 
Dien ſtag Abend, den 22. 
17705 e 
Unſerm Freund und Name rad G. 
feſte ein donnerndes Hoch, daß die ganze 
Brieſen Weſtpreußen. Blumen ſtraße wickelt und wackelt, aber 
2—400 Ctr. Eßkartoffelu, m das Grundſtück, in dem das W947 
weiße, blaue, fof. z kaufen geſucht. O 
— nn ee — 56,87, Mn 
Irl. Laura Busse wird um 
BEE Sr HAugabe ihrer Adreſſe freundlichſt erſucht 
Verurtheile mich, Herzchen, der In⸗ 
famie nicht, denn es ſchmerzt mich 
genügend, daß Grund zur all. Begeg⸗ 
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aller Bilhelm-Sommerthenter 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Auguſt. 


— Der Haupt⸗Delegirte der freiwilligen Krankenpfkege 
für die Provinz Weſtpreußen hat die Bildung eines ſtändigen 
Ausſchuſſes in Anregung gebracht, um die Vorbereitungen 
der freiwilligen Krankenpflege bereits im Frieden durch eine feſte 
Organiſation der Vereine zu treffen, auf deren Grundlage die 
jofortige Hilfsbereitſchaft und die ordnungs- und planmäßige 
Durchführung der in Ausſicht genommenen Veranſtaltungen ſicher 

eſtellt erſcheint. Zur Theilnahme an den hierauf bezüglichen 
Paastdangen am 29. d. Mts. im Sitzungsſaale des Kreis ausſchuſſes 
zu Neuſtadt iſt von bem Vorſitzenden des Neuſtädter Kreis— 
verbandes zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger, 
Grafen Keyſerlingk, Einladung ergangen. 


— Die Einfuhr von Pferden aus Rußland darf nach 
einer Verfügung des Regierungspräſidenten in Gumbinnen auch 
über die Zollſtelle Schillehnen erfolgen. 


— Aus Weſtpreußen find im Monat Juli 27 696, aus 
Pommern 58 686 Doppelzentner Zucker ausgeführt worden. 


— Mit dem am 7. und 8. September in Marienburg 
ſtattfindenden Luxuspfſerdemarkt wird auch eine Prämiirung 
verbunden fein. Das Nähere findet der Leſer in der Bekannt- 
machung im Anzeigentheil. 


— Auf die Vorſtellung des Verbandes der Töpfer- und 
Ofenfabrikanten Weſt⸗ und Oſtpreußens an den Herrn 
Dberpräfidenten wegen Geſtattung der Ofenklap pen ift 
dem Vorſtande des Verbandes der Beſcheid zugegangen, daß der 
Herr Oberpräſident dem Antrage keine Folge geben kann. 


— Der Eiſenbahnminiſter hat die Vorbereitungszeit 
für den Bahnme iſterdienſt von 18 Monat auf 2 Jahre erhöht, 
um eine ſichere Ausbildung in der Herſtellung und Bedienung 
mechaniſcher Einrichtungen behufs Erhöhung der Betriebsſicherheit 
zu erzielen. 

— Gebrauchte leere Säcke in Stückgutſendungen werden bei 
der Frachtberechnung nach dem halben wirklichen Gewicht berechnet, 
während für zertrennte gebrauchte Säcke das volle Gewicht zur 
Berechnung gelangt. 


— Für die den Weißbierhandlungen beigegebene Hefe 
wird die Fracht zum Bierfrachtſatze gerechnet, da die Hefe als 
Zubehör des Bieres betrachtet wird. 

— Durch königlichen Erlaß iſt genehmigt worden, daß die im 
Kreiſe Marienburg belegenen Landgemeinden Tiegerweide 
und Reimerswalde zu einem Gemeindebezirk unter dem Namen 
„Reimerswalde“ vereinigt werden. 


— Das Sommerfeſt des Vaterländiſchen Frauen— 
Vereins iſt Sonnabend bei herrtichem Wetter in dem freundlichſt zur 
Verfügung geſtellten Garten des Schwarzen Adlers glanzvoll ver— 
laufen. Eine vielhundertköpfige Menge durchfluthete die ſchön des 
korirten und nach Eintritt der Dunkelheit glänzend erleuchteten 
Gänge und lauſchte dem Concert der Nolte'ſchen Kapelle oder er: 
freute ſich an zahlreichen Sehenswürdigkeiten. Da war ein Muſeum 
aller Völkerraſſen, in welchem Signor Buſchiri in phantaſtiſchem 
Koſtüm die lebenden Prachtexemplare vorführte, den Eskimo, der 
ſchon beim Wort: Seife Krämpfe bekam, den Lappländer aus Lappen 
zuſammengeſetzt, den wilden Indianer, den Chineſen, einen Unter— 
offizier aus Kamerun, der, obwohl ſchon etwas civiliſirt, doch nicht 
zum Civil gehörte, und als Vertreter Europas einen Schweden, 
nämlich einen Poſtſchweden. Die Bude fand großen Zuſpruch, in 
der tropiſchen Temperatur drinnen trank jeder Stamm ſein Leib— 

etränt: der Eskimo Leberthran, der Chineſe Thee, der Neger 
Zalmwein — alle drei friſch aus der Brauerei Kunterſtein. — Im 
entgegengeſetzten Theil des Gartens waren in genialer Weiſe 
aus aufgeworfenen Schützengräben Bänke und Tiſche hergeſtellt; 
dort waltete ein Herr der Geſellſchaft als franzöſiſcher Koch ſeines 
Amtes und backte mit phänomenaler Geſchicklichkeit Pflinzen und 
Puffer; holde Damen kredenzten dazu Kaffee — ein lieblicher An— 
blick, der auch freilich als ſolcher ſchon bezahlt werden mußte. — 
Nebenan aber ſang zum Leierkaſten ein Italiener die furchtbare 
Mordgeſchichte vom „Graudenzer Rathhausbrand“. Eine bekannte 
Meiſterhand hatte auf großem Bogen das Rathhaus vor dem 
Brande, während deſſelben und nachher geſchildert, als viertes 
Bild aber ein aus lauter Köpfen von Stadtverordneten beſtehendes 
Fragezeichen gemalt, die alle nach verſchiedenen Richtungen hin— 
blickten. Ergreifend klang es nach der feierlichen Melodie des 
Schunkelwalzers: 

Hört, ihr Herien und Damen, was in Graudenz geſchehn, 

An einem Sonntagmorgen, gar furchtbar anzuſehn. 

Da ſtand auf unſerm Markte ein herrlicher Palaſt, 

Der unſers Städtchens Häupter und viele Akten faßt. 

Ach ſo wie der, ſo herrlich und ſo ſchön, 
Hab ich noch niemals ein Rathhaus geſehn. 

Eine liebe kleine Dame hatte ihre Kaninchen geopfert und bot 
ſte in einem zierlichen Gehege zur Beſichtigung und zum Kauf an. 
Auf einem geſchmückten Eſel ritt die Jugend froh durch den Garten. 
Nun aber die Buden! Da waren 1 Mark- und 50 Pfg.-⸗Buden, 
hier konnte man würfeln, dort in finnveller Angelbude die höchſten 
Preiſe geſchickt aus geheimnißvoller Tiefe ziehen; hier floß das 
Selterwaſſer in Strömen; dort wurden Blumen und Früchte feil⸗ 
geboten, ja eine vollſtändige Poſtanſtalt ſorgte für Aufbewahrung 
der erſtandenen Packete und für Karten, die ſogleich an Freunde 
verſandt werden konnten. An den Buffets walteten die Vorſtands- 
damen unter Tortenbergen und kaltem Aufſchnitt ihres mühevollen 
Amtes, während Wein und Bier von freundlichen Händen gerne 
— natürlich gegen den üblichen Obolus — kredenzt wurde. Zu 
allem denke man ſich einen ſo ſchönen Sommerabend, wie kaum 
bisher, und man wird jeden beklagen, der dieſem Feſte nicht beis 
gewohnt. 

Der Reinertrag, nach Abzug der fehr bedeutenden Unkoſten, 
wird ungefähr 850 Mark ergeben. Er kommt der Armen⸗ und 
Krankenpflege des Vereins zu gut. Allen aber, die opferfreudig 
zum Gelingen des Werkes beigetragen, ſei der herzlichſte Dank für 
ihre Mühe dargebracht. 


- — |Berfonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung.] Verſetzt: Der Poſtpraktikant Kiehlmann von 
Streluo nach Juowrazlaw und die Poſtaſſiſtenten Gertych von 
Bromberg nach Rogowo, Legien von Schwetz nach Graudenz 
und Lüdke von Lnianno nach Schönſee. Freiwillig ausgeſchteden: 
Die Poſtgehilfen Ketz in Stuhm und Thieſſen J. in Berent. 
Angenommen zum Poſtagenten Lehrer Doſch in Heimſoot (Bez. 
Danzig.) | 

— Die Wahl des Stadtraths und Kämmerer Dr. Finck zu 
Stolp in Pommern zum Bürgermeiſter der Stadt Schwelm für 
die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren iſt vom König be⸗ 
ſtätigt worden. 


— Der Stadtrath Herz in Poſen iſt zum Kommerzienrath 
ernannt. 

— Dem Ober- Landesgerichts⸗Rath, Geheimen Juſtiſt⸗Rath 
Rauſcher in Königsberg iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung er⸗ 
theilt. Der Amtsrichter Skonietzki in Marienburg iſt an das 
Amtsgericht Lin Berlin verſetzt. Der Rechtsanwalt Appelbaum 
iſt in der Liſte der Rechtsanwälte bei dem Amtsgericht Neuſtettin 
gelöſcht. Der Rechtsanwalt Weidmann II iſt in die Lifte der 


Rechtsanwälte bei dem Amtsgericht Karthaus eingetragen. 
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erungsrath Walter in Arnsberg, welcher früher 


— Der Pfarrer Hinz aus Oliva iſt nunmehr endgiltig vom 
Konſiſtorium zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Kulm 
berufen worden. Seine Einführung findet vorausſichtlich am 
24. September durch den Superintendenten Schlewe aus 
Leſſen ſtatt. 


b Kulmer Stadtuniederung, 19. Auguſt. Geſtern fand bel 
der Rondſener Schleuſe in Gegenwart des Herrn Baulnſpektors 
aus Kulm, des Herrn Deichhauptmannes Lippke⸗Podwitz und 
einiger Deichgeſchworenen und Repräſentanten eine Beſichtigung 
der Außenthore ſtatt, welche dieſen Herbſt neu gebaut werden 


ſollten. Die Unterſuchung ergab, daß die Thore noch nicht der 
Erneuerung bedürfen und eine Gefahr auch nicht vorliegt. 

i Aus der Kulmer Stadtuniederung, 20. Auguſt. Die 
Elbinger Obſtkähne ſind in den letzten Tagen erſchienen. Das 


Obſt iſt ziemlich theuer; fo koſtet die Tonne Birnen 6 ME, 


e Ans dem Kreiſe Kulm, 20. Auguſt. Am 22. d. Mts. 
findet zu Podwitz eine außerordentliche Sitzung des land wirt h⸗ 
ſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lun au ſtatt, zu welcher auch 
Nichtmitglieder eingeladen find. Es find nämlich noch 60 Füllen 
an die Vereine abzugeben, um die Pferdezucht zu heben. Der 
Preis eines Füllens beträgt 160 Mk. — Am kommenden Sonn⸗ 
tage findet die Einweihung des Saales im Unruhe'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe in Schöneich ſtatt. Einen derartigen Bau dürfte keine andere 
Ortſchaft auf dem Lande aufzuweiſen haben. Der Saal iſt gleich⸗ 
zeitig mit einer Bühne zur Aufführung von Theaterſpielen ver⸗ 
ſehen, ſelbſt Garderobenzimmer für Herren und Damen find 
vorhanden. 


d Aus dem Kreiſe Kulm, 19. Auguſt. Der älteſte Sohn 
des Beſitzers Schittenhelm aus Broſowo, welcher beim Küraſſier⸗ 
Regiment in Rieſenburg ſteht, iſt geſtern bei der Uebung bei Thorn 
mit ſeinem Pferde hinten übergeſchlagen und bewußtlos vom 
Platze getragen worden. Laut telegraphiſcher Nachricht iſt ſein 
Zuſtand ſehr bedenklich. 


t Gollub, 19. Auguſt. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde der Antrag des Magiſtrats, 800 Mk. zur An⸗ 
ſchaffung einer auf dem Thurm der katholiſchen Kirche anzu⸗ 
bringenden Stadtuhr zu bewilligen, genehmigt. Es wird dadurch 
einem lange gefühlten Bedürfniß abgeholfen. Ebenſo wurden 
800 Mk. zur Umpflaſterung der Kirchenſtraße bewilligt und von 
der Beſtätigung des Vertrages über die Tilgung der Schulden 
gegenüber der Kirchengemeinde durch die biſchöfliche Behörde in 
Pelplin, ſowie von dem durch den Magiſtrat nachgeſuchten, vom 
Provinzialſteuer⸗Direktor zu Danzig zu dem Vertrage bewilligten 
Stempelerlaß von 276 Mk. Kenntniß genommen. — Ein 
überaus eigenartiger Akt der Rache iſt gegen einen Lehrer in 
Gr. Pulkowo von einem ſeiner Schüler wegen einer dieſem zu 
Theil gewordenen Züchtigung verübt worden. Der 15jährige 
Schüler hat dem Lehrer nicht weniger als 230 Kohlköpfe auf dem 
Felde abgeſchnitten. Die gebührende gerichtliche Strafe wird 
nicht ausbleiben. 


Strasburg, 19. Auguſt. Zur Hebung des Wildſtandes, 
zur Pflege und waidmänniſchen Ausübung der Jagd, Verhinderung 
der Wilddiebereien und des unbefugten Wildhandels und zum Schutze 
der nützlichen Vögel hat ſich hier ein Jagd⸗Klub gebildet, deren 
Mitglieder einen jährlichen Beitrag von 10 Mk. zu zahlen haben. 
Für Vergehen bei gemeinſchaftlichen Jagden find nach den 
Satzungen des Jagd⸗Klubs Strafen in der Höhe von 10 Pfennig 
bis 10 Mark vorgeſehen. 


o Freyſtadt. 20. Auguſt. Da die von dem früheren Stadt⸗ 
hauptmann von Rieſenburg, Grafen von der Gröben, der hieſigen 
Kirche im Jahre 1696 geſchenkte Orgel in den letzten Jahren 
faſt gänzlich den Dienſt verſagte, wurde von den kirchlichen Be⸗ 
hörden der Neubau einer Orgel beſchloſſen und dieſer dem Orgel» 
bauer Gehlhaar zu Hohenſtein für den Preis von 5390 Mk. über⸗ 
tragen. Die Orgel iſt nunmehr fertig geſtellt uud wurde, nach⸗ 
dem fie von dem gerichtlich vereidigten Sachverſtändigen, Dom— 
organiſten Leßmann zu Marienwerder, geprüft und als durchaus 
gelungen bezeichnet worden iſt, heute in feierlicher Weiſe durch 
Herrn Superintendenten Rudnick eingeweiht. 


e Schwetz, 20. Auguſt. Von 31 Amtsvorſtehern des Kreiſes 
iſt an den Kkeis⸗Ausſchuß der Antrag geſtellt worden, die Amts⸗ 
unkoſten⸗Entſchädigungen für alle Amtsbezirke um ein Drittel der 
jetzigen Summen zu erhöhen. Begründet wird der Antrag damit, 
daß den Amtsvorſtehern für ihre Geſchäftsführung ſeitens des 
Kreiſes als Entſchädigung ein Pauſchquantum gezahlt werde, 
welches bei Einführung der Kreisordnung vor 18 Jahren ſeſtgeſetzt 
und ſeitdem unverändert geblieben ſei. Die Mühwaltung der 
Amtsvorſteher habe ſich im Laufe dieſer zwei Jahrzehnte aber 
nachweislich auf 250 bis 300 Prozent vermehrt. Es unterliege 
demnach keinem Zweifel, daß die Entſchädigung der größeren 
Arbeit nicht mehr annähernd entſpreche, auch nicht entfernt die 
Selbſtkoſten decke. Bei der Feſtſetzung der Höhe der Amts⸗Unkoſten⸗ 
Entſchädigungen für die Amtsvorſteher iſt darüber, ob dieſe Ent⸗ 
ſchädigungen poſt⸗ oder pränumerando gezahlt werden ſollten, 
nichts beſtimmt worden. Während Anfangs — und auch noch 
jetzt von vielen Amtsvorſtehern — die Zahlung der Entſchädigungen 
erſt poſtnumerando beanſprucht wurde, hatte ſich im Laufe der 
Zeit mehr die Pränumerando⸗Erhebung eingebürgert, was indeß 
bei plötzlichem Fortzug, Todes fällen ꝛc. zu Weiterungen führte, 
ſodaß der Kreisausſchuß im Oktober v. J. beſchloß, daß die 
Entſchädigung erſt nachträglich beanſprucht werden dürfe. Gegen 
dieſen Beſchluß iſt von mehreren Amtsvorſtehern Proteſt erhoben 
worden. Mit dieſer Angelegenheit wird ſich der nächſte Kreistag 
zu beſchäftigen haben. s 


Neuteich, 20. Auguſt. Vor einigen Tagen ereignete ſich 
in Schönhorſt ein Unglücksfall. Ein Dienſtjunge wurde aufs 
Feld geſchickt, um einen Knecht mit ſeinem Geſpann zu rufen. 
Um ſich den Rückweg bequemer zu machen, ſtieg er auf eines der 
Pferde. Dasſelbe wurde, weil die Bracke nicht gelöſt war, une 
ruhig und warf den Reiter ab. Er blieb im Steigbügel hängen, 
wurde eine Strecke geſchleift und ſo ſchwer verletzt, daß er nach 
kurzer Zeit ftarb, 

P Neuſtadt, 18. Auguſt. Am 23. Auguſt findet im hieſigen 
Rathhausſaale die Hauptlehrer-Verſammlung des Aufſichtsbezirkes 
Ju derſelben wird auch Herr Profeſſor Dr. Con- 
wentz aus Danzig einen Vortrag über „Vorgeſchichtliche Heimaths⸗ 
kunde mit Demonſtrationen“ halten. 

8 Heiligenbeil, 18. Auguſt. 
Räumlichkeiten fertig geſtellt find, tritt die hieſige O 6 ft» 
verwerthungsanſtalt mit etwa 30 Mitgliedern ins Leben. 
Im erſten Jahre wird ſich die Anſtalt hauptſächlich mit dem Keltern 
beſchäftigen, erſt im nächſten Jahre bei größerer Mitgliederzahl 
will ſie eine Obſtdarre anſchaffen. Für die praktiſchen Arbeiten 
iſt ein tüchtiger Gärtner angenommen. | 


E Aus der Rominter Haide, 18. Auguſt. Nicht nur die & 


Zahl der Sommerfriſchler, ſondern auch der Fremden: 
verkehr hat ſich in der letzten Zeit außerordentlich gehoben. 
Täglich treffen eine Menge Bergnügungsreiſende in Theerbude 
und Schillinnen ein, um von dort aus Ausflüge in die romantiſchen 
Sande zu machen. Den Bewohnern erwächſt durch den 


remdenbeſuch ein ſchöner Verdienſt. — Das alte verfallene 
Erinnerungszeichen an den Prinzen Friedrich Karl fol durch 1 
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Nachdem die erforderlichen 


22. Auguſt 1893. 


einen 60 Meter hohen Ausſichtsthurm erſetzt werden. Der Bau 
wird durch Pioniere zur Ausführung gelangen. 


St Stallupönen, 19. Auguſt. Wohl noch nie hat ein Remont 
markt in Littauen fo ſchlechte Reſultate geliefert, wie der geſtern 
hier abgehaltene. Von 192 vorgeſtellten Remonten wurden 1 
nur 23 von der Kommiſſion gekauft, obwohl das Material meiſt 
recht gut war. Der Grund hierfür war in dem Umſtande zu 
ſuchen, daß die Kommiſſion auf den früheren Märkten ſich ſchon 
genügend mit Kavalleriepferden verſorgt und nur noch Bedarf für 
kräftige Zugpferde hatte. So wurden denn für ſolche Thiere in 
einzelnen Fällen auch 900 und 1000 Mark bewilligt. Der Markt 
war in dieſem Jahre der letzte in Littauen. 


ei Pillau, 20. Auguſt. Ein erſchütternder Unglücks fal 
hat ſich in der Nacht von Freitag zu Sonnabend auf dem Haff 
ereignet. Gegen 10 Uhr Abends ſegelten der Aufſeher bei dem 
Königsberger Seekanal Plontowski und der Lehrer Lemke 
von Zimmerbude nach Gr. Heydekrug. Auf bis jetzt unaufgeklärte 
Weiſe iſt das Boot leck geſprungen und bald darauf untergegangen. 
Der Bauaufſeher und der Lehrer ertranken. Die beiden Boots- 
leute konnten ſich im Waſſer ſtehend an dem Maſt des Bootes 
feſthalten, bis ihuen ein Dampfer Hülfe brachte. 

H Von der ruſſiſchen Grenze, 18. Auguſt. Vor einiger 
Zeit kamen mehrere ruſſiſche Soldaten zu einem Grundbeſitzer in 
Sweygen und entwendeten ihm einen bedeutenden Poſten Thee, 
den ein Händler zur rechtmäßigen Verſendung dort niedergelegt 
hatte. Die Soldaten übergaben den Thee als abgenommene 
Schmugglerwaare ihrer Behörde, um einen namhaften Antheil 
des Erlöſes für ſich in Anſpruch zu nehmen. Durch rechtzeitige 
Feſtſtellung des Thatbeſtandes konnte indeſſen der Verkauf des 
auf 1000 Rubel geſchätzten Thees verhindert weiden. Die 
Schuldigen wurden ſtreng beſtraft. 


ff Wreſchen, 20. Auguſt. In der vergangenen Nacht ges 
riethen die Schuhmacher St.'ſchen Eheleute in Streit, und in 
der großen Aufregung warf der Ehemann ſeiner Frau den Leib⸗ 
riemen um den Hals, um fie zu erwürgen. Die in Todes⸗ 
gefahr ſchwebende Frau ſuchte ſich nach Kräften zu wehren und 
big den Ehemann in die Hand. Doch vergebens. Erſt auf das 
Geſchrei der Geängſtigten eilte ein Fleiſchermeiſter herbei und 
befreite die Frau von ihrer Qual. 


Verſchiedenes. 


— Vom 1. bis 8. September findet in Hannover die 
Erſte Deutſche Honig⸗ und Wachs-Ausſtellung ſtatt. 

— Die rieſige Eutwerthung des Silbers hat einen 
merkwürdigen Umſtand im Gefolge. Wie das Fachblatt „Scientific 
American“ ausführt, ſtellen ſich gegenwärtig, wenigſtens in den 
Vereinigten Staaten, Eßbeſtecke und ſonſtige Geräthe aus 
reinem Silber etwas billiger, als ſilberplattirte oder galvanifirte 
verſilberte. Das Blatt fordert daher die Amerikaner auf, die 
unechten Waaren abzuſchwören, und nur noch echte zu ver⸗ 
wenden. Dadurch werde ſich der Silbervorrath im Lande jährlch 
um etwa 13 Millionen Unzen verringern und dem Preisſturz des 
Silbers vorgebeugt werden. 


— 16 Millionen Gulden beträgt der Schaden, welchen 
die Ueberſchwemmungen in dieſem Jahre in der Herzegowina 
angerichtet haben. | 


— (Die Papierproduktion der Welt.] Nach einer 
neueſten Berechnung beträgt die Papierproduktion jeder Art jährlich 
1,800,000,000 Pfund. Davon wird die Hälfte zum Drucken, ½ 
zum Schreiben und der übrige Theil für andere Zwecke verwandt. 
Die Regie rungen brauchen 200 Millionen Pfund, Unterrichts⸗ 
zwecke erfordern 180 Millionen, der Handel braucht 240 Millionen, 
für induſtrielle Fabrikate werden 180 Millionen verwandt, die 
Privat⸗Korreſpondenz nimmt 100 Millionen in Anſpruch und 900 
Millionen gehen in die Druckereien der Welt. Zur Produktion 
der geſammten Quantiät Papier giebt es 3900 Fabriken, in denen 
90,000 Männer und 180,000 Frauen beſchäftigt ſind. Außerdem 
find noch 100,000 Perſonen thätig, um Lumpen zu ſammeln. 


— Der Ballon „Phönix“ (Erſatz für den verbrannten 
Ballon „Humboldt“) hat am letzten Freitag Morgen um 9 Uhr 
ſeine erſte Tagesfahrt unternommen. Lieutenant Groß hat 
wiederum die Führung des Luftſchiffes übernommen. Das 
meteorologiſche Inſtitut hatte diesmal zwei Gelehrte zu wiſſen⸗— 
ſchaftlichen Meſſungen abgeordnet. Der Ballon, der glatt aufſtieg, 
ſchlug zuerſt eine weſtliche Richtung ein, nahm dann aber einen 
entgegengeſetzten Cours und flog genau 2½ Stunden nach der 
Auffahrt über Charlottenburg wieder hinweg. Das Luftſchiff bes 
wegte ſich ſehr langſam vorwärts. Gegen Abend konnte der 
Ballon bei Nieski im Kreiſe Rothenburg (Oberlauſitz) glatt ge⸗ 
landet werden. 


— Die Sonnabendnummer des Blattes „Sozialiſt“ iſt 
konfiszirt worden. Die Nummer enthielt den Bericht über 
den internationalen Kongreß, welchen die „Unabhängigen“ und 
Anarchiſten nach ihrer Ausſchließung vom Arbeiter-Kongreß für 
ſich im Plattengarten zu Zürich abgehalten haben. Es iſt anzue 
nehmen, daß dieſer Bericht die Veranlaſſung zur Beſchlagnahme 
gegeben hat, denn ess werden darin Attentate, wie das zu 
Fankfurt a. M. geradezu empfohlen und als politiſch planvolle 
Akte bezeichnet. 


— Jenny Stubel, die frühere beliebte Operettenſängerin 
am Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin, iſt in dem 
öſterreichiſchen Kurorte Kierling im Alter von 40 Jahren infolge 
eines Herzſchlages geſtor ben. 

— Die Leiche eines fahnenflüchtigen deutſchen 
Soldaten iſt dieſer Tage in der Nähe von Argenteuil 
(Frankreich) aus der Seine gezogen worden. 

— Glänzende Ausſichten eröffnen ſich für Pianiſtinnen 
in Amerika: Ein großes Mädchenpenſionat in Amerika ſucht 
eine erfahrene Klavierlehrerin, die zu gleicher Zeit tüchtige 
Konzertpianiſtin fein muß. Gehalt 5000 Mark jährlich, 
Koſt und Wohnung frei. Dabei iſt Nebenverdienſt durch 
Privatunterricht ſowohl, wie Spielen in Konzerten geſtattet. Der 
Name des Vermittlers (Friedrich Kiſtner, Muſikalienverlag in 
Leipzig) bürgt für die Solidität der Sache! — Da werden ſich 
wohl einige tauſend Bewerberinnen melden. Merkwürdigerweiſe 
iſt die wichtige „Sprachenfrage“ gar nicht erwähnt worden. 
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til RANGE, 


In der Nacht vom 18. zum 19. d. 
Mis. find dem Mühlenbeſitzer Ludwig 
Löpke hierſelbſt: 

1. ein zweiſchläfriges Bett mit rothem, 

ſelbſt gewebtem Inlett, 

2. ein Bett mit roth und weiß ge⸗ 

webtem Julett, 

3. zwei Betten mit roth, weiß und 

blau gewebtem Jnlett, 

4. ein blaufarrirter Bezug mit 4 

Pfund geſchloſſenen Federn, 

5. ein rotb und weiß karrirter Bezug 

mit 4 Pfund geſchloſſenen Federn, 

6. ein großer weiß und blau karrirter 

Bezug mit 12 Pfund Federn, 

7. ein weißes Lacken 
geſtohlen worden. Des Diebſtahls 
dringend verdächtig ſind zwei im Monat 
Mai oder Juni d. Is. nach Verbüßung 
einer längeren Freiheitsſtrafe aus dem 
Zuchthauſe zu Mewe entlaſſene Männer, 
von denen der eine Carl Oſchotzki heißt, 
einen grauen Anzug und Mütze trägt 
und ſeinen Namen auf dem linken Arm 
tätowirt trägt. Der andere Mann, 
deſſen Name bisher nicht bat ermittelt 
werden können, trägt einen dunklen An⸗ 
zug und einen Hut. Das Geſicht Beider 
iſt von der Sonne ſehr gebräunt. 

Wir erſuchen die Polizei⸗Verwal⸗ 
tungen und die Königlichen Gendarme 
ergebenſt, nach dieſen beiden oben be⸗ 
zeichneten Perſonen und nach dem Ver⸗ 
bleib der geſtohlenen Sachen zu 
recherchiren. (7702 

Garuſee, den 21. Auguſt 1893. 

Die Pölizei⸗Verwaltung. 

Nicolai. 


X * 
Verdingung. 

Der an den Grundſtücken Amts⸗ 
ſtraße Nr. 30 bis 34 entlang laufende 
Chauſſeegraben, circa 133 Meter lang 
— ſoll mit Cementröhren — 70 em i. L. 
— verſehen und zugeſchüttet werden. 

Die Arbeit wird im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben und haben Anter⸗ 
nehmer ihre Offerten verſiegelt mit der 
Aufſchrift „Erdarbeit“ bis zum 1. Sep⸗ 
tember cr. bei dem Unterzeichneten ein⸗ 
zureichen. (7406) 

Anſchlag, Zeichnung und Bedin⸗ 
gungen find in unſerem Magiſtrats⸗ 
Büreau einzuſehen. 

Neuenburg Wpr., im Auguſt 1893. 
Der Vorſitzende 5 Ber Baukommiſſion. 


Manntmachung 


An der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu 
Neuſtadt Wpr. iſt die Stelle einer 
Plätterin zu beſetzen. (7550) 

Bewerberin muß mit Wäſche umzu⸗ 
gehen verſtehen und im Plätten geübt 
ſein, um eventuell die Oderwäſcherin 
und Weißzeughalterin vertreten zu können. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Nach Einreichung eines ſelbſtgeſchrie⸗ 
benen Lebenslaufes, eines polizeilichen 
Führungs⸗Atteſtes und etwaiger Zeug⸗ 
niſſe werden die Anſtellungsbedin⸗ 
gungen bekannt gegeben. 

Neuſtadt Wpr., den 17. Auguſt 1893. 

Der Direktor 
der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 
Dr. Kroemer. 


Jagdverpachtung. 

Die Jagd der Ortſchaft Dentſch 
Wangerau, ca. 600 Morgen, ſoll 
Donnerſtag, den 24. Auguſt d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Unterzeichneten öffentlich 
an den Meiſtbietenden auf 3 Jahre 
verpachtet werden. Die Pachtbedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 

Der Gemein devorſteher. 
Richert. 


Preis pro einspaltige 


Petitseile 15 Pf, - BE 


Arbeitsmarkt. 


FCC I ET I ET 
Bei Berechnung des In- 
sertionspreises eühle man 
12 Silben gleich einer Zeils 


Koſteufrei 


empfiehlt brauchbare und gewiſſenhafte 
Adminiſtratoren, Inſpektoren, Kaufleute, 
Brennereiverwalter, Förſter, Gärtner, 
Beamte aller Branchen das Vermitte⸗ 
lungs⸗Bureau Poſen, St. Martin 33 


—Koſtenlos u 
erhält jeder Chef Nachweis von Hand⸗ 
lungsgehilfen u. Lehrlingen jeder Branche 
d. das Central⸗Plazirungs⸗Bureau u. 
Annon.⸗Exp,, Danzig, Hundegaſſe 33. 
Aufträge für Oktober frühzeitig erbeten. 
Größte Auswahl. — Beſte Referenzen. 


Ein junger Mann, 21 Jahre alt, 


ſucht behufs Ausbildung in der Land⸗ 8 


wirthſchaft von ſofort oder ſpäter paſſende 
Stellung. Gefl. Offerten bitte sub 
K. 503 an die Expedition des Schwetzer 
Kreisblatts in Schwetz zu richten. (7535 
Zum 1. Oktober oder ſpäter ſuche 
Stellung als (7650) 


Inſpektor 


bin Beſitzerſohn, 26 J. alt, militärfrei, 
ſpr. deutſch. und poln., 5 J. beim Fach. 
Off. m. Bed. u. Gehaltsang. u. 
Nr. 7650 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 
Suche zu ſofort od. ſpät. Stell. als 
Inſpektor, Adminiſtrator, oder auch 
eine Pachtung, welche ich mit 10 bis 
35000 Mark übernehmen kann. (7437) 


urt ümeke 
Märk. Friedland Wpr. 
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einen tüchtigen, der polniſchen Sprach 
(676 
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42 J. alt, ev., 20 J. deim 
in noch ungekündigter Stellg., in Rüben: 
bau u. Drilfakius mfabren, ſucht geſt. 
auf gute Zeugniſſe u. Empfehl. zum 1. 
Oktober oder 1. Jan. 1894 eine erſte 
Beamtenſtelle od. auf ein. Vorwerk 
ſelbſtſtändig. Off. u. Nr. 7693 an die 
Exped. des Geſelligen. 


Ein Landwirth 
5 J. beim Fach, mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen, mit Drillkultur u. Zuckerrüben⸗ 
bau durchaus vertraut, ſucht geſtützt 
auf gute Zeugniſſe v. ſofort Stellung. 
Gefl. Offerten unter A. 600 voſtl. 
Groß⸗ Morin. (7648) 


Suche Stellung als (7604) 


verheiratheter Juſpektor. 
Auskunft ertheilt Herr 
Generallandichaftsdireftor Bon, 
Neuhauſen Oſtpr. 


Ein junger Mann (Materialiſt) 


aus guter Familie, ſucht von ſofort od. 

ſpäter Stellung. Gefl. Off. u. Nr. 

100 poſtl. Thorn erbeten. (7317 
Gärtner 

tüchtig u. ſelbſtſtändig, 21 J. alt, vor: 


züglich empfohlen, in Blumenzucht, Obſt⸗ S 


u. Gemüſebau vollſt. erfahr. u. wohl 

vertraut mit Treibhaus u. Teppich⸗ 

beeten, ſucht verkaufshalber zum 1. Okt. 

Stell. J. Fialek in Heiligenbrun 

bei Langfuhr (Danzia). (7647 
L 


Ein Deſtillaten 


19 3. alt, katbol., der 1½ J. als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Deſtillateur in einer größeren 
Deſtillation thätig iſt, ſucht per 
Oktober cr. Stellung als Deſtillateur 
oder Verkäufer in einem größ. Geſchäft. 
Gfl. Off. u. Chiffre F. B. 30 poſtl. 
Bromberg erbeten. (7611) 
Buttermeier 
geb. Holſteiner, 9 Jahre beim Fach, 
ſucht, geſtützt auf gute Empfeblung, 
baldigſt Stellg. (7652) 
Koopmann, 
Molkerei Tiſchau b. Altfelde. 


Ein ordnungsliebender, ſtets nücht. 
und ſtrebſamer 


Müller 

Alter 26 J., unverheirathet, mit den 
Maſchinen der Neuzeit vertraut, und 
mit jeder Müllereiart bewandert. ſucht 
bis 25. d. Mts. oder bis 1. Septbr. 
dauernde Stellung. Gefl. Offert. u. 
Nr. 7651 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 

Die p. 1. Okt. in meinem Ge⸗ 
ſchäft vacant werdende Stelle iſt 
bereits beſetzt. Gerhard Dyek. 
Neuendorf p. Tiegenort. (7691) 


SERIEN 

Auf einem Rittergute im Kreiſe 

Graudenz, findet ein akad. gebildeter 
Lehrer 

zum 1. Okt. d. J. Stellung. Zeug⸗ 

niſſe und Gehaltsanſprüche unter Nr. 


7623 an die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


Ein Cantor und Schächter 


wird per ſofort oder ſpäter geſucht. 
Gehalt 600 Mk. und Nebeneinkünfte. 
Verheirat hete werden bevorzugt. Mel: 
dungen erbitte an Abraham, 
(7613) Friedrichshof Opr. 


Reiſender. 

Eine Spritfabrik, verbunden mit 
Liqueurfabrik und Cognacbrennerei, ſucht 
für den Eintritt von ſofort eine tücht ige 
Kraft, ſchneidigen Verkäufer, angenehme 
Perſönlichkeit für die Reiſe. Herren, 
welche die Kundſchaft von Pommern, 
Poſen, Brandenburg und Weſtpreußen 
genau kennen, wollen Offerten unter 
Nr. 7371 an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Sees 


3 Reiſebeamte. 


2 Gewandten und umſichtigen Herren 
3 wird Gelegenheit geboten, ſich eine 
2 dauernde, gut dotirte Lebens⸗ 

ſtellung zu ſchaffen, indem ſie 
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für eine folide, gut eingeführte > 

5 Hagelverſicherungsgeſellſchaft © 

2 als Reiſebeamte thätig ſind. Ak⸗ — 

tive und geweſene Landwirthe 5 
© werden ganz beſonders auf dieſe © 

2 Offerte aufmerkſam gemacht, da 2 

2 die Thätigkeit bei Ansnützung 2 

2 nur des engſten Bekaunten⸗ © 

— kreiſes einen ſehr guten Neben⸗ 3 

8 verdienſt abwerfen muß. Offerten 

® sub G. R. 685 an Max Gerst- 3 

mann, Annonc.⸗Bür., Berlin W. 9. 2 

SgSegeeteseeeseee es 99990 
Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗, 

Modewaaren⸗ und Confectionsgeſchäft 

ſuche per 1. oder 15. September er. 

zwei tüchtige Verkäufer 

(Chriſten), der poln. Sprache mächtig. 

Offerten ſind mit Angabe der Gehalts⸗ 

anſprüche und Zeugnißabſchriften zu 

verſehen. (7590 

Otto Guenter, Wartenburg Op. 
Für mein Manufactur⸗ und Con⸗ 
fectionsgeſchäft ſuche zum 1. Oktober 
e 

vollſtändig mächtigen 3) 

Verkäufer. 
J. Schlomann, S dirwinde 


Fach, 7 FJ. 


| — 8 au ng - 1 Mat ſuch ich 
p. 1. October 528 
2 tüchtige Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. Off. 
mit Photograph. u. Gehaltsanſprüche 
bei freier Station erbittet 
Rothſte in, Kroto 
Mein 


Feiertage geſchloſſen. 

Ein ſolider junger Mann, perfekt 
polniſch ſprechend und (7616) 

gewandter Verkäufer 
findet vom 1. Oktober dauernde Stelle 
in meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 
Bewerber belieben Photographie und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 

J. Schwartz Wwe., 
Stuhm Wpr. 


Für unſer Tuch⸗, Mode: 
waaren- u. Confektionsgeſchäft S 


ch in. 


ſuchen wir per 15. September 
8 oder 1. Oktober einen tüchtigen 


D Verkäufer 
der auch die Schaufenſter zu 
m) decoriren verſteht. Photographie S 


und Gebaltsanſprüche erforderl, 


Gebr. Gottſchalk, 
Lauenburg Pommern. 
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Suche zum 1. September für mein 
Manufaktur⸗, Confections⸗ und Kurz: 
waarengeſchäft noch einen tüchtigen 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Offerten find Zeugnißabſchriften bei⸗ 
zufügen. (7683) 
L. Arens. Lubichow Weſtpr. 

Für mein Tuch: und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 15. September 
reſp. 1. Oktober einen f (7328) 

tüchtigen Verkäufer 
moſaiſch, von angenehmer Erſcheinung, 
der beſſerer Kundſchaft zu bedienen ver: 
ſteht. Offerten nebſt Photographie und 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 

J. 8. Klein, Gerdauen. 

Von einer I. Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſch., w. d. Haftpflicht herv. betreibt, 
werd. n. 2 Reiſebeamte 
f. Weſtpr. geſ. Kenntn. d. Brche. nicht 
Bed. Gebild. Perſonen m. Bezieh. i. 
landw. Kreiſ. bevorz. Hohes Einkom. 
Bewerb. unter Nr. 7602 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Für mein Stab⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waarengeſchäft ſuche zum 1. Oktober cr. 
einen wirklich tüchtigen und zuverläſſigen 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig. Bewerber wollen ſich unter 
Angabe ihrer Gehaltsanſprüche bei 
freier Station melden. (7473) 
Brieſen Wpr., den 18. Auguſt 1893. 
Leopold A. Littmann. 


Ein Verkäufer und 


ein Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig, chriſt⸗ 
licher Confeſſion, finden in meinem 
Manufaktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
per 1. reſp. 15. September cr. Stellg. 
Meldungen unter Beifügung der Zeug⸗ 
nißabſchrift und Gehalts angabe erbittet 
Siegfried Schoeps 
(7452) Neuenburg Wpr. 
Für mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
geſchäft, das Sonnabends geſchloſſen 
iſt, ſuche einen tüchtigen (7294 
Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Simon Wolff Hirſch, 
Gollub Wpr. 


Suche von ſofort reſp. 1. September 
für mein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſ chäft 5 (7503) 
einen tüchtigen Verkäufer 
mit guter Handſchrift, der polniſchen 
Sprache mächtig. 

E. A. Bukowski, Lautenburg Wp. 
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ſchäft ſuche p. 1. reſp. 15. Sep⸗ 
tember (7408) 


2 tichtige Verkäufer 


5 der polniſchen Sprache voll⸗ 


ſtändig mächtig und mit der 
Dekoration größerer Schau⸗ 
fenſter vertraut. (7408) 

Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
3 wünſcht, oder den Offerten 
* Photographie und Zeugnißab⸗ * 
855 ſchriften beizulegen. = 


H. Kubatzki, Dt. Eylau 
* Weſtpr. 

NM e 
Ein tüchtiger Verkäufer 
mit guter Handſchrift und der polniſchen 
Sprache mächtig, findet ſofort in meinem 
Kolonial⸗ und Deſtillations ⸗Geſchäft 


Stellung. Guſtav Geſtewitz, 
Lautenburg. 


Perfekten Verkäufer 


der tüchtiger Dekorateur ſein muß, 
ſuche per 15. Septbr. f. m. Manuf.⸗ u. 
Conf⸗Geſch. Phetoggz, Zeugn. nebſt 
Gehaltsanſpr. b. fr. St. erb. (7585) 
N. Camnitzer, Staßfurt. 


eſchäft iſt Sonnadends und 


* Herren⸗Confecti 
wir pro 1 


ong-Geſchäft 
reſp. 15. September 


Jam 


einen 


der poln. Sprache möglichſt mächtigen 


erſten Verkäufer 
bei hohem Gehalt. Gefl. Meldungen 
bitten wir Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. (7566 
Becker & Jacoby, Lyck Dpr. 
Ein tüchtiger, ſolider (7395) 
junger Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, findel 
in meinem Material-, Colonialwaaren⸗ 


Geſchäft vom 15. September evtl, 1. C 


Oktober cr. Stellung. 
M. Rohde, Sensburg. 
Suche für mein Herren⸗Confections 
Geſchäft einen tüchtigen (6591) 
jungen Mann. 
Derſelbe muß unbedingt fertig polniſch 
ſprechen. L Stein, orn. 
Für mein Colonial® u. Eiſenkurzw⸗ 
Geſchäft ſuche ich von ſofort einen 
jungen Mann (6810) 
welcher d. poln. Sprache mächtig u. 


S hauptfächl. in der Eiſenkurzw.⸗ Branche 


bewand. ſ. muß. E. Selbiger, Tuchel. 
Für mein Mode⸗, Weißwaaren⸗ u. 
Confektions⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen (7656 
jungen Mann 

gewandten Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig und erbitte Zeugniſſe 
mit Photographie u Gehaltsanſprüchen. 

M. Levy, Filehne. 

Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, findet in meinem 
Tuch⸗ und Manufakturwaarengeſchäft 
vom 1. September cr. eine Stelle. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbittet 
Herrmann Meyer, Biſchofſtein. 
Für meine Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Handlung ſuche zum 1. Oktbr. 


durchaus tücht. jung. Mann. 
Nur ſolche wollen ihre Zeugniſſe mit 
Gehaltsanſprüche einſenden. (7586) 
Adolph Lietz, Dirſchau, 
Eiſen⸗, Stahl⸗ u. Kurzwaaren⸗ Handlung. 


Einen jungen Mann ſowie 


einen Lehrling 
ſuche für mein Manufactur⸗ u. Mode: 
waarengeſchäft, erſterer muß der vol: 
niſchen Sprache mächtig ſein. (7611) 
L. Friedlaender, Oſterode Oſtpr. 
Junger Mann 
mit ſchöner Handſchrift, firm im 
Rechnen, unverheirathet, für Zucker⸗ 
fabrik während der Campagne vom 
1. September bis Februar bei monat⸗ 
lichem Gehalt von Mk. 100 geſucht. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften unter 
Nr. 7606 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur, Kurz⸗, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 
einen Commis und 
eine Verkäuferin. 
Gleichzeitig kann . 
ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen bei 


(6603 


mir 


eintreten. 


Hugo Wolff, Treptow a. Rega. 
Ein tüchtiger junger Commis 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
findet in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft zum 1. September 
Stellung. (7419) 

Paul v. Laguna, Allenfein. 


Für mein Kurz, Weiß⸗ und 


Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort oder 1. September 


kinen Lommis 


und eine tüchtige, gewandte 


Verkäuferin. 
M. Cohnberg 
Nakel, Netze. 


Für mein Colonial⸗, Material- und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche einen 


Commis. 
Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſein und prima Empfehlungen 
haben. H. v. Hülſen Nachfolger 
Biſchofswerder Wpr. 

Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fectionsgeſchäft ſuche ich per 1. reſp. 
15. September cr. - (7677) 

einen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. Gehalts⸗ 
anſprüche, Zeugniſſe ſind der Meldung 
beizufügen. 

J. Bilewsky in Loetzen Opr. 

Ein ſolider, zuverläſſiger (7557) 

Commis 
der auch Kenntniſſe in der Landwirth⸗ 
ſchaft hat, findet von ſofort Stellung. 

u erfragen unter Nr. 7557 an die 

xpedition des Geſelligen. 

Ich ſuche für mein Colonial⸗ und 
Delikateßwaarengeſchäft p. 1. Oktober 
einen älteren, zuverläſſigen (7556) 

EL 6317, 
bei gutem Gehalt. Derſelbe muß in 
obigen beiden Branchen bewandert ſein 
und über beſte Seroniffe hg 
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n meinem Materialwaaren: und 

a Stellung. Abſchrift der 

Zeugniſſe en (1547) 
C. Koſſakowski, Oſterode. 

Commis (Material. u. Manufakt) 

für 1. und 2. Stelle 8 1. u. 15. Sept. 

8 t. nach u. erſucht 

um Einsendung von Zeugniß⸗Copien 
C. Herrmann, Elbing. 

Ein tüchtiger, erfahrener (7598) 

Gehilfe 

der poluiſch ſpricht, findet in meinem 

Tolonialwaaren-, Delikateſſen⸗, Farben. 

und Schankgeſchäft per 1. Oktober d. Is. 

Stellung. Den Bewerbungen ſind 

Zeugnißabſchriften und Gehaltsauſprücht 

beizufügen. 

C. Rettkowski, Soldau. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 

Delicateſſen-Geſchäft 17 zum ſofortigen 


Eintritt 


einen jüngeren Gehilfen 
Nur junge Leute mit den beſten Refe⸗ 
renzen werden bevorzugt. Netourmarke 
verbeten. T. Geddert, Graudenz. 

In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft findet von ſofort 
oder 1. September tin „ (7668) 

jüngerer Gehilfe 
dauernde Stellung. 
Guſtav Liebert, Graudenz 

(Retourmarken verbeten.) 

Zu ſoſort wird ein erfahrener 

Brenner 
geſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugniſſen an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Ich ſuche per 1. September cr. für 
mein Gefhäft einen erfahrenen und 
zuverläſſigen (6459) 

Deſtillateur. 
Magnus Bradtke, Danzig. 


7 „ * 
Jieglermeiſter 
mit langjähriger Praxis in der 
Fabrikation von Verblendziegeln, 
kautionsfähig, mit Mafchinenbetrieb 
vertraut, im Alter von 30 bis 40 Jahren, 
für ſofort geſucht. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriſten u. Gehaltsanſprüchen unter 
Nr. 7619 an die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen erbeten. 


Einen tüchtigen, jüngeren 
laſergehilfen 
ſucht ſofort für dauernd 


H. Lange jun., Bromberg, 
Bahnhofſtr. 3. 


2 Malergehilfen 
ſelbſtſtändige Arbeiter, für dauernde 
Stellung, ſucht 7629) 

F. Montua, Oſterode O pr. 


2 bis 3 Malergehilfen 


finden von ſofort dauernde Beſchäftig ung 
ei Krajewski, Maler, 
(7698) Brieſen Weſtor. 
2—3 Malergeſellen 
ſucht ſofort A. Kamprowski, 
(7716) Lautenburg We ſtpr. 


Malergehilfen und Lehrlinge 


7601) 


ſucht A. F. Teſchke, Graudenz. 
Malergehilfen 
ſucht (7536) B. Schultz, Maler. 


Nalergehilfen 


können ſofort eintreten bei 
Otto Franz, Culmſee. 
2 anſtändige, tüchtige 


Kupferſchmiede 


die auf Brennereimontagen zuverläſſig 
find, finden ſofort bei ausnahmsweiſe 
hohem Lohn Stellung. (7397) 
A. Gruenke, Neidenburg. 
Zwei anſtändige, tüchtige (7707) 
Kupferſchmiede 


auf Brennereiarbeit bei hohem Lohn, 
pro Stunde 30—40 Pf., geſucht. 


M. Zühls dorff. 


. Daſelbſt kann ein Lehrling eintreten. 


Zwei Barbiergehilfen 
finden zum 1. September cr. angenehme 
Stellung bei (7323) 

Max Fiedler, Pr. Stargard, 


Suche von ſofort einen älteren 
7238 


tüchtigen 5 
Buchbinder. 
Zeugniſſe und Angabe der Verhältniſſe 
erbittet A. Moslehner, 

rtelsburg Oor-. 


Ein älterer Vuchbindergehilfe 
mit der Drahtheftmaſchine vertraut 
kann bei uns eintreten. 

Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 

(7336 Graudenz. 


Tüchtige Schloſſer und 
Schmiede 


für Waggon⸗ und Brückenbau 
werden noch angenommen. Schriftliche 
Meldungen an (7551) 
Beuchelt & Cie., Grünberg 
i. Schleſ. 


Iwwer tüchtige Tiſchlergeſellen 


und auch zwei Lehrlinge 
finden dauernde Arbeit bei 
Fänger, Tiſchlermeiſter, 
Biſchofs werder. 
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Brauergeſelle 
82 de * in der Brauerei 
D. T. Anſpoch, Mewe. 


Ein tüchtiger Lackirer nnd 
zwei Sattlergeſellen 


die in Polſter⸗ und Wagenarbeit 
wandt find, können fojort eintreten 

W. Kneiding, Sattlermeister 
(7324) Cukmſee. 


Ein Färbergeſelle 
der vorzugsweiſe in der Druckerei, Woll⸗ 
und Kleiderfärberei ſelbſtſtändig zu 
arbeiten im Stande iſt, findet gegen 
bohen Lohn von fofort oder zum 1. Sep⸗ 
tember N Stelle in (7405 
G. Fiſcher's Färberei 
Bartenſtein Oſtpr. 
Suche zum 1. Oktober einen 


verheiratheten Gärtner 
der die Bienenzucht verſteht, die Be⸗ 
aufſichtigung des Waldes und die Aus⸗ 
übung der Jagd übernimmt. Abſchrift 
der Zeugniſſe erbeten. (7614) 
v. Auers wald, Faulen 
bei Roſenberg Wpr. 
Ein unverheiratheter (7088) 
Stellmacher 
der zugleich die Stelle eines Hof⸗ 
meiſters mit übernehmen muß, findet 
zu Martini > 38. Stellung auf 
t Holm bei Danzig. 
e en mit guten Zeugniſſen 
wollen ſich ſchriftlich melden. 
Genſchow. 


Suche von ſofort (7215) 


zwei tüchtige Stellmachergeſellen 


dei dauernder Beſchäftigung. 
Fr. Kuligowski, Wagenfabrik, 
Brieſen Wpr. 
Umſtändehalber findet von Martini 
d. Is. ein zuverläſſiger (6646 
Stellmacher 
mit einem Burſchen dauernde Stellung 
bei bohem Lohn. 
Ziehm, Gremblin bei Subkau. 


1 tut. Stellmachergeſelle 


kann eintreten bei Schmiedemeiſter Roſe, 
Stewken bei Bahnhof Thorn. Solcher 
ev. Konfeſſion bevorzugt. (7591) 


Tüchtiger Klempnergeſelle 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kotze, Thorn. 
Tüchtige Ofenſetzer 
ht A. Schulz, Töpfermeiſter, 
Schwetz. (Weichſel). 
Bei 30 Mk. monatlichem Anfangs⸗ 
gehalt und freier Station 2 ein 
funger, kräftiger (7554) 


Müllergeſelle 
dauernde Stellung in der Geſchäfts⸗ 
mühle zu Krojanke, Kreis Flatow. 
Schmekel. 


Sucte von ſofort einen jüngern 
Müllergeſellen. 

Kl. Butziger Mühle bei Linde. 
5 Knapp. 
Tüchtige Müllergeſellen 
finden dauernde Stellung bei 

Speiſer & Co., Danz ig, 
Dampf: und Waſſermühle. 


Tichtige Vöttchergeſellen 


(7561) 


finden bei guten Akkordſätzen dauernde 
Beſchäftigung in der (7247) 
Preuß. Portland⸗Cementfabrik 
Neuſtadt Wpr. 
Zum 1. September wird ein 


zuverläſſiger Hausmann 
peiucht bei F. Manthey, 1 


(7050) Langeſtraße 4 
Ein ordentlicher, nüchterner (76691 d 
Hausmann 


der mit Pferden gut Beſcheid weiß und 
gute Zeugniſſe beſitzt, kann bei mir 
eintreten. 

Guſtav Liebert, Graudenz. 


Arbeitsburſchen 
ſtellt ein A. Dutkewitz. 


Ein zweiter Inſpektor 
findet bei 240 Mk. Gehalt zum 1. 55 
tober Stellung. (75 
Dom. Vierzighufen bei Sean 


23 


Oſtpreußen. 

Dom Ludwigsdorfp. 9 
ſucht per ſofort 756 

einen Wirthſchafter 

bei 240 Mark Gehalt, von gleich oder 
ſpäter 1 verh. Stellmacher 


und 1 Hofmaurer 
beide mit Scharwerkern, bei gutem Lohn 
und Deputat und zu Martini 
einige Deputanten. 
Zum Antritt am 1. September cr. 
ſuche ich, neben anderen e 
beamten, 7687) 


einen Nechnungsführer 


gegen 400 a. Gehalt. 


G. Böhrer, Danzig. 


Hofinſpektor 
ev. Conf., zum 1. Oktober geſucht. 
Anfangsgehalt 450 Rm. Familienan⸗ 
175 Oek.⸗Rath Aly, Gr. Klo nia, 
17676) Poſt, 


u 


h 2. Dftober 9750 


er Beamter. 
ER 


— u. 

Dom. Rottmannsdorf bei Pr 
Suche Air emen gut empfohlenen 
Inſpektor 
möglichſt bald oder zum 1. Oktober! 
Stellung. Derſelbe iſt 27 J. alt und 
kann ſelbſtſtändig, auch unter Leitung 
wirthſchaften. Fr. Rittergutsb. Poppe, 
E b. Zackenzin i. Pom. (7105 

Dom. Hans felde bei Melno in 
Weſtpr. ſucht zum 1. Oktober einen 
Beamten. 

Dom. Marteufelde per Buch⸗ 
holz Wpr. ſucht zum 1. Oktober einen 
jungen geb. Mann 
d. ſeine un beendet. Geh. 240—300 Mk. 

1. Oktober findet ein ev., unverheir., 
älterer, erfahrener, anſpruchsloſer 


Inſpektor 
der poln. Sprache mächtig, mit den 
maſuriſchen Wirthſchaften vertraut, 
Stellung. Gehalt 500 Mk. 8a 
ee erwünſcht (7209 


Adl. Borken per Kallencinnen, 
Kreis Wee 
R. Goeldel. 


Ein ſtrebſamer, enesaifher 239) 
zuberläffiger 


Wirthfchuftäbenmter 


findet bei 400 Mark Anfangsgehalt 

zum 1. Oktober Stellung in 

Folſong bei Oſtaszewo, Kreis Thorn. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Ein einfacher, unverheiratheter 
Wirthſchafter 
wird unter Leitung des Prinzipals 
zum baldigen oder ſpäteren Antritt 
Han Gehalt 300—400 Mk. Gefl. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften ſowie 
Gehaltsanſprüchen erbittet (7415) 
Gutsbeſitzer Haeger in Sander. 
bei Marienburg. 


Geſucht zu baldigem ur 8 
junger, ſtrebſamer 


Wirthſchaftsbeamter. 

Derſelbe muß der polniſchen Sprache 

mächtig ſein. Gehalt excl. Wäſche 360 

Mark. Zum 1. Oktober cr. eine 
Wirthſchafterin 

mit beſcheidenen Anſprüchen. Gehalt 


incl. Tantieme bis 200 Mk. 
Dom. Groß⸗Opok b. Neu⸗Grabia. 
Zum 1. Oktoder findet ein (7572) 
2. Wirthſchaftsbeamter 
aus guter Familie Stellung. Gehalt 
240 Mk. Zeugnißabſchriften zu ſenden 
an Dom inium Frögenau Oſtpr. 
Ein umſichtiger, energiſcher (7414) 
Hofbeamter 


mit beſten Seuaniften, a 88 ſich zum 
1. Oktober d. Is. meld 
Dom. Groß dei ſtenau. 


Ein Geſpannwirth 
nüchtern, energiſch, der poln. Sprache 
mächtig, der ſeine Brauchbarkeit nach⸗ 
weiſen kann, wird zu Martini eventl. 
1. Oktober cr. geſucht. (7699) 

om. Gremboc zin b. Thorn. 


D 
Einen Kuhhirten 
von ſogleich und einen Inſtmann von 
Martini ſucht Schondorff, Brattwin. 
Einen gewandten, verheiratheten 


Rollkutſcher 


a ed eher C. 18 Daehn, 


Culm. 
Ein junger Mann 
Soldat geweſen, bei Reitpferden geſucht 
Unterbergſtraße 4. Tatterſall. 
Verh. Stallſchweizer 
mit Perſonal zur Wartung, ſowie 


Milchen von 45 Kühen, von Martini 
d. J. geſucht in Gut Bialken bei 


Sedlinen Weltpr. (7564) 
In Paulshof bei Morroſchin 
findet ein (7569 


Vieh⸗ und Kuh⸗ Fütterer 


vom 11. Noember Stellung. F roſt. 


Für mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
Waaarengeſchäft ſuche zum ſofortigen 
Eintritt (7612) 

zwei Lehrlinge 
der polniſchen Sprache mächtig, Söhne 
achtbarer Eltern, mit guten Schulkennt⸗ 
Ebendaſelbſt findet 


ein Volontair 


niſſen. 


8) der polniſchen Far mächtig, ſofort 


braham, 
Friedrichshof Opr. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ und 
Herren⸗ Garderoben⸗Geſchäft ſuche p. ſof. 


einen Lehrling und 


einen Volontär. 
L. Ratkowski, Culmſee. 
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"ri un fofortigen Eintritt 
einen 1 5 


für mein Colonialivaaren-ejjäf und 
Deſtillation 


eventl. einen jungen Mann 
welcher 9 ſeine Lehrzeit beendet hat. 
G. Scheidler, Gruczno. 
Molkerei ⸗Genoſſenſchaft Weißen: 
burg Weſtpr. ſucht zum f „ Septanber 24 
oder f ſpäter 


2 junge Leute oder Hidden 


zur Erlernung des Molkereifaches. 
W. Arndt, Verwalter. 


Als Lehrling ſucht einen jung 
kräft. Mann welcher keine Arbeit ſcheut 
unter günſtigen Bedingungen (7627) 

Dampfmolkerei Schwetz a. W. 

Für mein Tuch Modes und Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft ſuche ich ſogleich 
eventl. auch zum 1. Oktober cr. 

einen Lehrling 


mit der nöthigen Feed Yang. 
Adolf Glasfeld, Gollno 


1 Volontair oder Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt ſucht 
R. Heinrich, Konditor, Dt. Eylau. 


Ein Lehrling 
findet ſofort angenehme Stellung bei 
)J[ Marcus Hirſchfeld, Löbau Wpr., 
Tuch⸗ u. Manufakturwaaren⸗ Handlung. 
mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft ſuche per ſofort 


einen Volontär und 


einen Lehrling. 


er Sprache erwünſcht. (7575) 
„Wollenberg, Mewe Wpr. 


Lehrlings⸗ Geſuch! 
Sohn achtbarer Eltern findet ſofort 
Stellung im Colonial⸗ und Delikateß⸗ 
er Geſchäft von (7223) 
Erich Klewer, Allenftein. 


Einen Lehrling, (7467 
Sohn anſtändiger Eltern, ſuche für 
mein Colonialwaaren⸗ und Delicateſſen⸗ 
Geſchäft. A. Kirmes, Thorn. 


Einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen, gegen 
monatliche e UN, ſucht für ſein 
Colonial⸗ ag Geſchäft (7283) 
Emil Scholle, Danzig. 


Für mein Uhren⸗ und Goldwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen m 
achtbarer Eltern (72 


als Lehrling 


bei freier Station. Solche, die bereits 
Shen Zeit gelernt haben, bevorzuat. 
a * de Veer, Allen ein Dr 


| Für Frauen er 
3 Mädchen. 


Lie katholiſche Hebamme. 


J. alt, nicht mittellos, der deutſchen 
— poln. Sprache mächtig, ſucht in 
kathol. Gegd., a. liebſt. in Weſtpreußen, 
Stelle als Bezirtshebamme. Näheres 
u. T. L. 36 durch Rudolf Mosse, Hamburg. 


Ein junges, beſcheidenes u. gebild. 
Mädchen, aus anſtändiger Familie, 
welches in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren und in Handarbeit geübt 
iſt, ſucht eine Stelle als 

Stütze der Hausfrau 
m. Familienanſchl. Off. m. Gehaltsanſpr. 
u. Nr. 7653 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Ein gebildetes, junges Mädchen 


in Land⸗ u. Stadtwirthſch. erf., i. Haug: 
u. all. Handarb., auch Kinderpflege geübt, 
ſucht, auf gute Zeugn. cen Stell. 
zum 1. Oktober. Meld. briefl. u. Nr. 
7645 a. d. Exp. d. Geſelligen erbeten. 


Ein junges gebildetes Mädchen 
(muſik.) ſucht Stellung als Geſellſchaft., 
ev. Stütze der 7 ten in achtb. Fam. 
Außerh. erw. Geh. n. Beding. Adr. unt. 
M. N. 20 a. d. Oſtd. Preſſe Brom berg. 


Fräulein, in den 30 J., angenehme 
liebev. Charakt., ſucht Stell. 
als Haushälterin b. ält. alleinſt. Herrn. 
Off. bitte z. richten an Frau Laura 
Caspary, Königs berg, Kolmpſtr. 14. 
Köchin. Stubenm., Kinderfr., Kutſch., 

Hausm. empf. Kampf, Oberthornſt 4. 
Kinderfr. u. Mädchen für Alles, f. 
Land empf. v. gl. Fr. Utſching, Langeſtr. 15. 


Geſucht zum 1. Oktober eine ev., 
ſehr muſikaliſche 
Erzieherin 
für ein Kind von 12 Jahren. Gehalt 
500 Mk. Offerten mit Zeugniſſen und 
Photographie unter Nr. 7678 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Kindergärtnerin II. Kl., die 
ſchon in Stell. gew. iſt, ein einjähriges 
Kind auszutr. vermag u. e. Hausarbeit 
übern., w. ſp. z. 1. Okt. geſucht. Meld. 
m. Zeugn. u. Gehaltsanſprüchen bei 

Frau Direktor Baltzer, Schwetz. 


Eine kath. Kindergärtnerin II. Al. 


die auch im Häuslichen behilflich ſein 
muß, findet zum ſofortigen Antritt 
bie in Adl. Sawa dda b. War: 
G | imbien. Gehalt 150 Mark. (6766) 


Eine flotte ſelbſtſtändige 
Verkäuferin 


die perfekt polniſch ſpricht, ſucht per 
ſofort oder 1. Oktober (7227) 
Elias Priebatſch, Gal 


33) reſp. eine Arbeiterin bei hohem Salair 


m ſuche von ſogleich eine 


5 ei 1 
1e 


ſchäft 1 chen ee ee 


fer 
Brand ii 1 elfen, A 
bu 70 25 125 5 (7401) 


7 1tühlige Verkäuferin 


findet von ſofort reſp. vom 
1. September in meinem 
Kurz⸗, Galanterie⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaarengeſchäft an⸗ 
genehme und dauernde 
Stellung bei hohem Ge⸗ 
halt nebſt freier Station. 
Offerten nebſt Abſchrift 
der Zeugniſſe erbittet 

Johannes Jordan. 

Elbing. 


NN e 


Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


eine gewandte Verkäuferin 


und ein Lehrmädchen 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Berliner Waarenhaus. 
R. Alexandrowitz, Kattowitz. 


Eine Verkäuferin 


für das Manufakturwaaren⸗ Geſchäft, 
ſowie (7682) 


eine Schänkerin 

für das Schankgeſchäft, beide der poln. 
Sprache mächtig, finden zum 1. Oktbr. cr. 
Stellung. Krakauer, Samter. 

Für mein Kurze, Woll⸗ u. Poſamentier⸗ 
oa! ſuche ſch as urant oder per 
päter 

2 flotte Verkäuferinnen 
der polniſchen Sprache mächtig, bei hohem 
Salair. S. Kiewe, jr., Graudenz. 

Suche vom 15. September oder 1. 
October eine ehrliche, flotte (7541) 

Verkäuferin 

welche im Wurſtgeſchäft a. 3 
Zeit thätig geweſen. Gehalt 
Mark. Zeugniſſe event. Photograpbte 
bitte einzuſenden. 

Oskar Deuſer, Dampfwurſtfabrik 

Graudenz. 

„Für mein Putzgeſchäft wird ſofort 

eine tüchtige Direetriee 


und dauernder Stellung verlangt. Gefl. 
Offerten unter Nr. 7697 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Wegen Erkrankung meiner W 


tüchtige Bubarbeitern 


für beſſeren Putz; jedoch nur ſolche 


wollen ſich melden, welche dieſes Fach 
ſchon ſelbſtſtändig bekleidet haben. 
Dauernde Stellung, Familienanſchluß 
und hohes Gehalt zugeſichert. Photo⸗ 
graphie, Zeuguiffe u. Gehaltsanſprüche 
erbeten. Amalie Freymann 
Ortelsburg Oſtpreuß. 


Sofort o. 1. Okt. 5 (7580 
einf. Mädchen 
das Wäſche zusbeſſ. und Stubenarbeit 
verſt., Abſchrift der Zeugn., 100 Mk. 
Lohn, geſucht. Daſelbſt e. 2 
Mädchen f. Küche 
Federvieh u. Haus, Abſchrift d. Zeugn., 


Famil. 3 Perſ. ſofort o. 1. Okt. geſucht. 
[Frau Roth, Kobylnik b. Sady. 


Junge Mädchen 
die Putz erlernen wollen, können ſich 
ſofort melden. (7679) 
Bertha Loeffler, verehel. Moſes. 


1 geübte erſte Putzarbeiterin 

die auch garnirt, ſucht von gleich oder 

1. September (7235) 
Clara Roegind, Ragnit Opr. 


Ein anſtänd. jung. Mädchen 


d. nähen kann, vielleicht Schneiderei er⸗ 
lernt hat, wird zur ei für 
Kinder von 5, 3 u. 1 Jahr gef. 
sub Z. B. zu richt. a. d. Exp. d. Neuen 
Weſtpr. Mittheilungen, Marienwerder. 


Ein junges jüd. Mädchen 
aus anſtändiger Familie, das Luſt hat 
die Wirthſchaft und das Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft zu erlernen, kann 600 
melden bei (6609) 

M. Bukofzer, Neidenburg. 
Geſucht wird ein (7457 
junges Mädchen 
als Stütze der Hausfran, welches 
kochen und ſchneidern kann, per ſofort 
oder 1. Oktbr. Familienanſchl. zugeſich. 

F. Hollſtein, Schlochau Wp. 


Maſchinenſtrickerin 
ſuche bei hohem Gehalt fofort 
oder per 15. September. 


. M. Rübe Wittwe, 
Elbing Weſtpr., Fiſcherſtr. 16. 


Eine tüchtige erfahrene Frau 
oder ein Mädchen geſetzten Alters 
wird zu zwei Kindern von ſofort geſucht. 
— Adele Segall, Culm a. W. 
In Tabrsdis ns per Kauernick 
findet ein einfaches, evangel. Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau 
zum 1. September Stellung. Gehalt 
p. a. 120 Mark. (7600) 


AARKKIUHHRREE 15 


erten 
dition de 


Ein jung. unforäl, Mädchen 
kinderlieb, im Schneidern und Wäſche⸗ 
ausbeſſern geübt, wird zum 1. Olto 
für einen ſtädt. Haushalt geſucht. Gefl. 
Offerten unter Nr. 7711 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche zu ſofort eine 11 557 * 


thätige 
Wirthin. 
Gehalts⸗Anſprüche und Zeugniſſe 
eder, 
guſte Döhn, 


ER re bei Wiſſek. 


Eine tüchtige Wirthin 


welche in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren und beſonders gut kocht, 
findet bei 200 Mk. Gehalt vom 1. Ok⸗ 
tober cr. evtl. auch früher Stellung. 
Dom. Roſenthal b. Rynsk Wpr. 
Eine treue, anſpruchsloſe (7071 
Wirthin 
im Kochen und der ar er⸗ 
fahren, findet bei 150 Mk. Gehalt von 
ſogleich oder ſpäter Stellung auf 
Dom. Nieder⸗Schridlau 
bei Groß⸗Liniewo Wpr. 


Eine ſelbſtſtänd. Wirthin 
die m. der Kochkunſt und Butterzube⸗ 
reitung vollſtändig vertraut, der ein 
Mädchen zur Verfügung ſteht und theil⸗ 
weiſe im Geſchäft mich vertreten kann, 
zn bei gutem Lohn Stellung zum 

Oktober cr. 7240 

G. Brenske, Glo witz. 

Suche per 1. September 5 nr 

tiges umſichtiges 


Fräulein als Wirthin 


welche in allen Zweigen der Wirthſchaft 
erfahren ſein muß. 
W. Fauſt, Oſterode Opr. 


Von ſofort wird eine einfache, 
tüchtige, anſpruchsloſe 
o 5 9 
Wirthin 
geſucht, welche einer kleinen 


Wirthſchaft vollſtändig vorſtehen 
muß. Offerten nebſt Zeugniß⸗ 


7630) abſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
an Nagel, Salpkeim 
50 ie ur 2 


Eine Wirthin e 
Zeugnißabſchriften ſind zu ſenden an 
rau von Alt⸗Stutterheim 
(7560) Stolzenhof b. Elbing. 


irthinnen, Köchinnen, ber: 
fekt in feiner Küche, Stu⸗ 
benmädchen, vertraut mit 
Wäſche, Plätt. u. Nähen, 


gewandt im Serviren, zuver⸗ 
läſſige Kinderfrauen oder ältere 
Mädchen, ebenſo Mädchen für 
Alles, erhalten unter ſofortigem Ein⸗ 
reichen ihrer Zeugniſſe, wenn möglich auch 
Photographie, immer die beſten Stellen 
per 1. September, 1. Oktober und 
ſpäter auf Gütern, hier am Orte und 
anderen Städten durch (7537) 
Frau Emma Jager 

16 Marienwerderſtraße 16. 


Suche zum 1. Oktober eine einfache, 
beſcheidene (7542) 
Wirthſchafterin. 


Frau Ottilie Eberlein, 
Rittergut Olszewice. 


all indige Wirthſchafterin 


ſuche per 1. Oktober cr. Dieſelbe muß 


ff. vertraut fein mit Aufzucht von Geflügel 


und Kälbern, Selbſtthätigkeit und Spar⸗ 
ſamkeit im Haushalt Bedingung. Zeug⸗ 
niſſe und A den zu ſenden 
an Lüdemann, Dom. Kl. Schläfken 
bei Gr. Koslau Opr. (7249 
Eine tüchtige, anſpruchsloſe (7375) 
Wirthſchafterin 
Die einen mittelgroßen Hausſtand, Ges 
halt 180 Mk., ſucht per 1. Oktober cr. 
P. Born, Ortels burg. 
öchinnen, Stuben mädchen, 
Mädchen für Alles, Ammen 
erhalten von ſofort per 1. Oktober beĩ 
hoh. Lohn gut. Stellung in der Stadt u. a. 
Güt. durch Frau Rietz, Grabenſtr. 39. 


KNA 
Ein ordeutl. Stubenmädchen 


das bedienen und ſerviren kann, wird 
von ſofort bei hohem Lohn zur Aus⸗ 
hülfe geſucht. Gefl. Off. unt. Nr. 7456 
an die Expedition des Geſelligen erb. 


NN Nee 


Ein tüchtiges (7407) 


Stubenmädchen 


welches auch plätten kann, wird zu 

ee d. J. 825 0. 0 1 geſucht. 
eldungen an Frau ildeb 

Maldenten Oſtpr. W 
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Ties — 605) 
SugudPferdemarkte 
5 * age, alſo am 8. Sep⸗ 
tentbex, Morgens 8 Uhr beginnend, eine 


„„ 90 
Prämiirung 
der den Markt beſuchenden Pferde ſtatt, 
und zwar nach folgendem Plane: | 


A. Hengſte. 
1. Preis für einen warmblütigen 
. 300 Mk. 


Heng Er 
2. Preis für einen warm⸗ 

dlütigen dengſt. 200 „ 
8. Preis für ein warm⸗ 

blütiges 2 jähriges 

Hengſtfohlen . 100 „ 
B. Mutterſtuten mit Füllen oder 


gedeckt. 
1. Preis. . 400 Mk. 
2. Preis . . 300 n 
3. Preis 2 0 n 
4. Preis . . 200 „ 
5. Preis 8 > 200 “ 
6. Preis „ 150 „ 
7. Preis 5 5 150 2 
8. ES „ „ 100 1 
9. Preis 100 „ 


C. Drei · und vierjährige Stuten 
(nicht gedeckt). 
250 Mk. 


1. Preis 

2. Preis 9 
3 Nein „ „ 3% 1 
4. reis 292 0 100 1 
5. Preis * * 100 * 

6 Preis. . 100 „ 
D. Zweijährige Stutfohlen. 
2 reis 1450 Mk. 
2 Preis „ „ 100 „ 

3. Preis . 100 „ 

4. Preis 50 „ 
8s 50 „ 
E. Einjährige Stutfohlen. 
1. Preis . . 100 Mk. 
2. Preis * * 50 * 


8 


0 „ 

Die zu prämiirenden Pferde müſſen 

wenigſtens ſechs Monate im Beſitz des 

Ggenthümers fein. Pferde von Händ⸗ 
ſind von der Prämiirung aus⸗ 


en. 

Die Prämien ſind von einer Kate⸗ 
gorie Pferde auf die andere übertragbar. 
Gleichzeitig wird bemerkt, daß die 
Bferdeankaufs⸗Kommiſſion für die mit 
dem Unternehmen verbundene Lotterie 
bereits am 6. September, Nachmittags 
2 Uhr, in Thätigkeit tritt und diejenigen 
ren, welche ihre Pferde der Ankaufs⸗ 
ommiſſion vorführen laſſen wollen, 
ermit erſucht werden, ihre Adreſſen 
3 zum 3. September dem Herrn 
Reniier v. Zeddelmann, Marien: 
durg, einzureichen. (7605) 
Planmäßig ſind in dieſem Jahre 
von der Kommiſſion anzukaufen 106 


Pferde. 

Beſtellungen auf Stände in den 
Baracken (Kaſtenſtand 5 Mk., Flankir⸗ 
ſtand 3 Mk.) nimmt Herr Rentier 
von Zeddelmann, Marienburg, 
entgegen. 

Bei der Beſtellung muß das Stand⸗ 
geld franko miteingeſandt werden; das 
Tu auf die Stände iſt nicht über: 


tragbar. 
engſte dürfen nur in Kaſtenſtände 
geſtellt werden. £ 
Platzmiethe iſt zu zahlen für jedes 
Pferd 2 Mk., für jedes Fohlen bis zu 
tinem Jahre 1 Mk. 
Marienburg i. Weſtpr., 
den 18. Auguſt 1893. 

Das Komitee für den Luxus⸗Pferde⸗ 
markt und die damit verbundene 
Lotterie. 

Dr. v. Zander, Landrath, 
Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 


Der Verkaufstermin am 22. 
d. Mts. in Wiremby wird 
hiermit aufgehoben. 

Graudenz, 20. Auguſt 1893. 

Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, d. 23. Auguſt cr. 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe Getreidemarkt 27 
1 Piaunino, 6 mahag. Stühle, 
1 Ausziehtiſch mit Einlege⸗ 
platten, 1 großen Tiſch, 1 
Spieltiſch, 1 Kinderbettſtell mit 
Matratze, 1 Taſchenuhr u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 12 
Graudenz, den 20. Auguſt 1893. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Ein Holzverkaufsternin 


für die Beläufe Neulinum und Schem⸗ 
lau wird am 


Dienſtag, d. 5. September cr. 


von Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthauſe zu Damerau abgehalten 
werden. 

Zum Verkauf kommen ungefähr: 
30 Stück Kiefern⸗Bauholz, 15 
rm. Kloben und 1620 rm 
Reiſig verſchiedener Holzarten 

Leszuo bei Schönſee Wpr., 

den 19. Auguſt 1893. 
Königliche Oberförſterei. 


Mittwoch, den 23. d. Mts., 


Die Direction: 


Oeffeutniche Verſteigerung. 
Mittwoch, den 23. Auguſt d. Js. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Herrn 
Israel, Unterthornerſtr. 26, folgende 

daſelbſt untergebrachte Gegenſtände: 
1 Kleiderſpind, 1 Wäſcheſpind, 
1 Kommode, 1 Tiſch, 1 Näh: 
tiſch, 1 Spiegel, 5 Rohrſtühle, 
1 Wanduhr, Bilder, Betten ze. 
zwangsweiſe verſteigern. 


Bauverdingung. 


Der ausſchl. Titel Insgemein auf 
19 410 Mk. 17 Pfg. veranſchlagte 
Bau eines neuen Wohnhauſes für 
den evang. Pfarrer in Rieſenburg 
ſoll im Ganzen verdungen werden. 
Unternehmungsluſtige wollen die Ber: 
dingungsunterlagen an unterzeichneter 
— — — — * 

er Bureauſtunden ausliegen. ie 

Rasch, 49 Igieher Angebote find in Prozenten obenges 
- nannter Anſchlagsſumme auszudrücken 

und mit der Aufſchrift „Pfarrhausbau 


in G 
effeutliche Verſtei e 
defttlice Berfeigerung | Feen er "Zenin jr 
4. September d. Is. 
Mittags 12¼ Uhr. 
oe e un 
Königl. nen 


Bekanntmachung. 


Der hierſelbſt am 12. Septem⸗ 
ber anſtehende 


Mittwoch, den 23. Auguſt cr., 


Vormittags 10 Uhr 

werde ich beim Mühlenbeſitzer Senkbeil 
zu Langenau (7626 

2 Kleiderſpinde, 

1 Glasſpind, 

1 Kommode, 

1 Sophatiſch, 

1 Taſcheuuhr, 


1 Fach Roggen im Stroh, ca. m 
4 Bude Jahrmarkt 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen Baar⸗ iſt auf den 5. September verlegt. 
zahlung verſteigern. 8 Gorzuo, den 19. Auguſt 1893. 


Roſenberg, den 19. Auguſt 1893. 
Bendrik, Gerichtsvollzieber. 


Bekanntmachung. 
Der Vieh⸗, Pferde: u. 
Krammarkt, welcher den 
22. und 25. September 
ſtattfinden ſollte, iſt mit 
Genehmigung des Pro⸗ 
vinzialrathes auf Freitag, 
den 1. und Montag, den 
4. September er. verlegt 
worden. 
Strasburg Wſtpr., 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Hebeſtelle Biſchdorf im hieſigen 
Kreiſe ſoll vom 1. Dezember d. Is. 
ab anderweitig verpachtet werden. Hebe⸗ 
befugniß eine Meile. Die Pacht betrug 
in den letzten Jahren 600 Mk. Pacht⸗ 
kaution ½ der Jahrespacht. Sonſtige 
Bedingungen ſind im hieſigen Kreis⸗ 
Ausſchuß⸗ Bureau einzuſehen, werden 
auch gegen Einſendung von 30 Pfg. 
abſchriftlich mitgetheilt. 


der Aufſchrift verſehen, ſind 552) 
bis zum 10. September d. Is., 


hier einzuſenden. 
Roſenberg Weſtpr., 


den 19. Auguſt 1893. den 14. Auguſt 1893. 
® * 2 * i8 2 — V 5 
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Muscate. 


| engerer 
Mittwoch, d. 23. d. Mts. 


Geschdfla-u. Grund- 
a stüchs-Verkäufe 
Bee und Pachtungen. 
7 x 


; Die Gemeindeſchmiede in Kl. Krebs 
Vormittags 10 Uhr, mit 7 Morgen Acker und 3 Morgen 


werde ich in Gr. Pulkowo 5 
ein faſt neues zwei⸗ 
ſpänniges Roßwerk 

öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 

zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt 


Gollub, den 19. Auguſt 1893. 
Urbanski, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Wieſe, ſoll am 5. Sept. d. Js., Nachm. 
2 Uhr, im Gaſthauſe daſelbſt von Martini 
d. 33. ab an den Meiftbietenden ver⸗ 
pachtet werden. Zuſchlag bleibt vorbehalt. 


Das Schübert'ſche Grundſtück 
Graudenz, Blatt 760, Schloßbergſtraße 


Nachmittags 3 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer des Unterzeich⸗ 
neten freihändig an den Meiſtbietenden 
= verkauft werden. 
Vormittags 9 Uhr, Der Junſtizrath Kabilinski. 
werde ich bei dem Beſitzer Zackerzewski 
in Abbau Gr. Butzig bei Linde 
eine faſt neue Bretterjchenue 
zum Abbruch und 20 Gäuſe 
meiſtbietend gesen baare Bezahlung 
zwangsweiſe verſteigern. 
Kirsch, Gerichtsvollzieher 
Pr. Friedland. 


Bauverdingung. 


Der Neubau eines Schulgehöfts in 
Rudnick Kr. Graudenz, beſtehend in 
einem einſtöckigen Schulhauſe mit einer 
Klaſſe für 60 Kinder und Wohnung 
ür einen verheiratheten Lehrer, einem 
Stallgebäude, Brunnen und Umwährung, 
ſoll einſchl. Lieferung und Anfuhr 
ſämmtlicher Materialien im Wege der 
öffentlichen Verdingung an einen ge⸗ 
eigneten Unternehmer vergeben werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote, in welchen 
der geforderte Preis als Pauſchalſumme 
für jedes Objekt geſondert abzugeben iſt, 
ſind bis zum (7710) 


Dienſtag, den 29. Auguſt cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
an den Unterzeichneten poſtfrei ein⸗ 
zureichen, zu welchem Zeitpunkt die Er⸗ 
öffnung derſelben in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bewerber ſtattfinden ſoll. 
Zeichnungen, Bedingungen und Bau⸗ 
beſchreibungen liegen im Bureau der 
Kreisbauinſpektion, Blumenſtr. Nr 29 1, 
zur Einſicht offen; letztere können auch 
von hier bei rechtzeitiger Beſtellung 
gegen Erſtattung der Schreibgebühr be⸗ 
zogen werden. a 
Zuſchlagsfriſt 45 Tage. { 
Grandenz, den 19. Auguſt 1893. 
Der Königliche 
. ee 


hörigen halben Antheil der 


Newer Fähre und Wohnhaus 


von ſofort oder fpäter zu ver⸗ 
kaufen. R. Crety, Mewe Wpr. 


In einer größeren Garniſonſtadt iſt 
eine im beſten Zuſtande und vollſten 
Betriebe befindliche obergährige 


Brauerei 


mit eigener Mälzerei, nachweislich jährl. 
Umſatz 4000 Hectl., unter günſtigen 
Beding. zu verkaufen ev. zu verpachten. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
7588 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


— 8 ĩdv. — — m RER 


File Ferant 


mit 2ſtöckigem Wohnhaus, ſeit 30 Jahren 
mit gutem Erfolg betrieben, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen, 
da Inhaber ſich zur Ruhe ſetzen will. 
Offerten unter 8. T. 99 an die Exped. 
der Hohenſteiner Poſt in Hohenſtein Opr. 


Mein ſeit 20 Jahren beſtehende s 


Materialgeſch. nebſt Vierſchan 


bin ich Willens zu verkaufen. Daſelbſt 
iſt auch eine Wohnung, für jedes Hand⸗ 
werk paſſend, von ſogleich zu vermiethen. 
. Romnid, Kl. Lichtenau 
p. Gr. Lichtenau, Bahnſt. Dirſchau. 


2 5 * 
Grundſtück 
16 Morgen Land, nebſt Torf, guten 
Gebäuden, vollſtänd. Invent. u. voller 
Ernte, muß Unmſtände balber billig ver⸗ 
kaufen. C. Foot in Nie derzehren, 
Bahnſtation Garnſee. (7646) 


G. Schultz, 
Königlicher Regierungs⸗Baumeiſter. 


Verſiegelte Offerten mit er hauſe zu Vorſchloß Roggenhauſen. 


* 1 dae "or, ene 
Auswanderungs halber bea 


u 


Berlin, am Bahnhof Friedrichstrasse 


N Haus ersten Ranges. — 200 Zimmer und Salons. 
CZ . Restaurant ersten Ranges mit Garten und Terrasse. 
I . 


Eröffnung: 27. August. 


Gustav Abler. 


‚deadf. m. Grundſt.,Breſin Bl.13,70 
pr. Mg. gr., 99 bd. bſt. m. leb. u. tot. 


Ro 
nd. ſof. 3. ver . tzerwittwe Thereſe 
erzer, Breſin b. Oſche. (7694) 
Grundſtücksverkauf. 


Mein in Jacobsdorf bei Rleſen⸗ 
burg gelegenes Grundſtück, beſtehend 
aus Wohnhaus mit 3 Stuben und Zu⸗ 
bebör, Stall und Scheune (alles zu: 
ſammen gebaut), ſowie 2 Mrg. Land, 
bin ich Willens ſofort preiswerth zu 
verkaufen. Anzahlung mäßig, Reſt kann 
auf längere Jahre feſt ſtehen bleiben. 
Das Grundſtück eignet ſich beſonders 
für Profeſſionirte jeder Art. (7573) 


C. Lowien, Jakobsdorf 
bei Rieſenburg Wpr. 
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Die Parzellirung 
der dem Herrn von Rodbertus 
gehörigen Beſitzung 


Vorſchloß Roggenhauſen 


Kreis Graudenz, wird fortgeſetzt. 
Nächſter Verkaufstermin 


Montag, den J., und 
Dienſtag, ). 9. Septen ber d. Js. 


von Vormittags 9 Uhr ab im Gaſt⸗ 


Nächſter Verkaufstermin behufs 
Parzellirung des dem Herrn Major 
Schönlein gehörigen Gutes 


Conradswalde 


Kreis ae Eiſenbahnſtation 
Biſchofswerder Wſtpr., findet ſtatt: 


Mittwoch, den 6., 
Donnerſtag, den 7. und 
Freitag, den 6. September d. J. 


beim Gaſtwirth Herrn Ferdinand 
Zielinski in Conradswalde unter 
den bereits bekannten günſtigen 
Bedingungen. (7637) 
Danzig, Langgarten. 


20, beſtehend aus einem Wohnhauſe 
ee 150. Dis Auſiedelungs⸗xBurtau 


H. Kamke. 2 
Sonnabend, D. 9. September J. J. 


werde ich das zum Rittergut 


Beabſichtige meinen mir ge⸗ Petersdorf, Kreis Löbau, gehörige 


Vorwerk (7038) 

Richtershof 
von ca. 325 Morgen, wozu Wirth⸗ 
Ichaftsgebäude und Inventar vor⸗ 
handen iſt (ein neues Wohnhaus 


iſt bereits im Bau) mit Ernte unter 
ganz beſonders günftigen 


Bedingungen gegen geringe An: 


zahlung billig verkaufen. 
Ferner iſt noch eine 


Land parzelle 


von 22 Morgen incl. Wieſen als 
Rentengut billig zu haben. Acker⸗ 
beſtellung und Baufuhren werden 
gerne gewährt, Heu, Stroh, Aus⸗ 
ſaat, ſowie Inventar wird nach 
Uebereinkunft hinreichend beigegeben. 
Der Verkauf findet auf dem 
Rittergut Petersdorf ſtatt. 
Danzig, Langgarten. 


Das Anſiedelungs⸗Bureau 


H. Kamke. 


E. fiſchreich. Landſe 


500 —1000 Morgen groß, wird zu 
kaufen geſucht. (7639) 
Danzig, Langgarten. 


Das Auſiedelungs⸗Burean 
H. Kamke. 


5 


mein Reutengrun 
in Plöttke bei Schneidemützl, beſtehend 


aus Haus, Stall und 30 Morgen Land, 
bei geringer Anzahlung zu 


verkaufen, 
Näheres zu erfahren beim Gaſtwirth 
errn Jan uczewske daſelbſt. (7436) 


Ein Reſtaurant 


mit Schauk iſt Fortzugs halber fof 
u verk. Meld. w. briefl. m. Auch. 
r. 7431 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Weuen Todesfalls bin ich Willens, 


mein Hotel 


verbunden mit Reſtauration und 
Deſtillation, zu verkaufen. Uebergabe 
kann ſofort erfolgen bezw. am 1. Ok⸗ 
tober d. Js. Offerten sub 8. 318 an 
die Exped. der „Zeitung für Hinter⸗ 
pommern“, Stolp i. Pom. (7546) 


Eine Gaſtwirth schaft 


mit 61. Morgen Land, vollſtändigem 
Einſchnitt, habe ſofort zu verkaufen. 
C. Koſſakowski, Oſterode. 
Ein Mühlengrundſtück mit genüs 
gender Waſſerkraſt, beſteh. aus Mahl⸗ 
mühle, Schneidemühle, 40 M. u. Wieſen, 
guter Boden, mit guten Gebäuden, mit 
vollſtänd. lebend. u. todt. Inv., iſt ſof. 
mit 7500 Thl. b. 1500 Thl. Anz. r. 5 
Hyp. ſof. z. verk. Gerſon Gehr, Tuchel. 


L. Windmühlen- Grundstück 


ſehr gute Mahlgegend, iſt für 2500 
Thlr., mit 500 Thlr. Anzahlung fofort 
or verkaufen. E. Sallach, Fittowo 
dei Biſchofswerder Wp. Retourm. erb. 


Dampffärberei⸗Verkauf. 
Meine Dampffärberei, Druckerei und 
Waſchanſtalt, mit bedeutendem Verkaufs: 
eſchäft, welche ſeit 40 Jahren mit beſtem 
rfolge betrieben wurde, iſt wegen Todes⸗ 
falls meines Mannes zu verkaufen. 
Die Einrichtung eignet ſich auch zu 
anderen Gewerben mit Dampfbetrieb. 
Reflectanten mit genügender Anzahlung 
werden erſucht, ſich zu melden bei 


Emilie Fiſcher, Elbin, 


en Ein Haus 
mit Hof u. Garter 
oder ein geräumiger Bauplaz, 


in guter Lage der Stadt. zu kaufen 
geſucht. 

N w. bifl. mit Aufſchr. 2 
7719 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Gutsverkauf. Mein 1½ Std. vor 
„ ſehr ang. gel. Nitter⸗ 
aut, 835 Mrg. mit 100 Mrg. Wald, 
70 Mrg. Wirſen, gut arondirt, mild 
durchlaſſ. Acker, durchw. kleefähig, will 
ich Krankh. h. verk. Gebd. groß, neu 
u. maſſ. u. Steind., gr. Viehſtand, todtes 
Invent. ſ. reichl. u. vorzügl. ganz volle 
Wirthſch. Preis ſehr mäßig. Anzahl. 
nach Vereinb. Hyp. Landſch. Gefl Off. 
sub H. 4986 bef. die Annoncen⸗ 
Exped. v. Haaſenſtein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. (7603) 


Folgende zuſammenhängende 


Neſt⸗Renten⸗Güter 


mit gutem Boden, guten Gebäuden, In⸗ 
ventar u. Ernte, werden behufs ſchneller. 


— 


Beendigung der Parzellirung im Ganzen 
oder getheilt ſehr billig verkauft: 
1) ca. 150 Morgen Acker, Wieſe 


und Torf, 
2) ca. 120 Morgen Acker, Wieſe, 
Torf und Wald, 
3) ca. 30 Morgen Acker und Wieſe. 
Rittergutsbeſitzer von Hertzberg, 
Clausfelde b. Schlochau. 


Ein ſchönes Rittergut 


von 2000 Morg. Land, Gebäude, Invent, 
Park, vorzügl. Brennerei, Lage, alles 
aufs Schönſte und Beſte, an Chauſſee 
und Bahn ꝛc. ſehr preiswerth mit 
100 000 Mk. a re, vortheilb. zu 
kaufen durch C. Andres. Graudenz! 


Anzeige. 


Dounerſtag, den 24. d. M. von 
Vormittags 9 Uhr au wird der Unter⸗ 
zeichnete im Auftrage des Beſitzers Guſtav 
Naß zu Steinwaage bei Bahnſtat. Miſchke 
das demſelben gehörige Grundſtück von 
ungefähr 38 Hektar Größe, mit faſt neuen 
Gebäuden, beſtehend in ſehr ertragreichem 
Acker und vorzüglichen Wieſen mit voll⸗ 
ſtändiger Ernte, todtem und lebendem 
Inventar, freihändig im Ganzen oder auch 
in kleineren Parzellen in deſſen Behauſung 
verkaufen. Bemerkt wird noch, daß Reſt⸗ 
kaufgelder den Käufern unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen geſtundet werden. 
Auswärtige Reflektanten werden bei 
rechtzeitiger Anmeldung vom Bahnhof 
Miſchke abgeholt. (718) 

Podwitz, den 15. Auguſt 1893. 

J. Mamiock. 


..... ͤ 
Suche eine Waſſer⸗ oder 


Windmühle zu pachten. 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Würde auch 
eine Lohn⸗ oder Werkführerſtelle 


annehmen. Somnitz, Col. Bri us! 


(7228) bei Zautenburg: 
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Grandenz, Dienstag! 


— 


— ————— 


Eine Strandgeſchichte von F. von Stengel. 


Vergebens ſuchte Gunil ſich frei zu machen, ihr Vater hielt 
ſie feſt wie mit eiſerren Klammern. „Nicht eher, bis 
Du Dich fügſt“, ſchrie er rauh. 

„Dann mögt Ihr mich gleich umbringen, wenn Euch ein 
eh jo leicht“, jtöhnte fie, zitternd, bleich, von einer Ahnung 
ergriffen. 

Er wich zurück. „Ein Mord! Was ſagſt Du, Gunil, 
wer ſpricht von Mord?“ rief er dumpf; feine Hände ließen 
fie los, und der Ausdruck feines Geſichtes war der des Ents 
ſetzens, der Furcht. 

Sie ſtarrte ihn an, minutenlang, ihre Lippen bewegten 
ſich, aber erſt nach vergeblichem Mühen kamen die Worte 
tonlos heraus: „Vater, an Eurer Hand klebt Blut, Blut an 
Euch, an Holger. Was habt Ihr gethan? Wie kommt Ihr 
dazu?“ Wild ſchrie ſie jetzt auf und ſchlug die Hände vors 
Geſicht: „Vater! Vater! Ihr! Mörder! mein Vater!“ 

Er ſtand vernichtet, regungslos unter der Anſchuldigung. 
Eine Sekunde verſtrich, dann raffte er ſich auf. „Schweig“, 
berrſchte er, „willſt Du Deinen Vater an den Galgen 
ag AR 

ie fuhr auf. „Alſo wahr! wahr! Ihr und Holger habt 
den Engländer umgebracht um feines Geldes willen! Iſt's 
jo? Aber warum habt Ihr denn fo ungleich getheilt? Er 
alles und Ihr nichts! Oder habt Ihr es vergraben, wollt 
Ihr warten, bis Euch ein Vetter ſtirbt, den Ihr beerben 
könnt?“ Faſt höhniſch klangen ihre Worte. „Redet!“ 

Sie trat ganz nahe zu ihm, aber ſie berührte ihn nicht, 
nur ihr Blick bannte ihn, zwang ihn zum Sprechen. 

„Was willſt Du wiſſen?“ ſtammelte er endlich. 


„Die Wahrheit, oder bei Gott, ich gehe zum Gericht und 
zeige es an. Ein Todtſchläger iſt nicht mein Vater.“ 

Er athmete tief auf. „Schließ die Thür, Gunil, und ſchau, 
daß Niemand um den Weg iſt.“ 

Sie gehorchte, dabei rückwärts ſchauend, ihn nicht aus den 
Angen laſſend. Dann kam ſie zurück. „Redet!“ 

Er ſtand an derſelben Stelle, den Blick hatte er jetzt zu 
Boden geſenkt und erhob ihn auch nicht, ſo lange er ſprach. 
Es war, als leſe er im Sande, der den Fußboden deckte, 
das, was er ſagte. Er ſprach dumpf und ohne Ausdruck, 
wie Einer, der unter dem Drange der Nothwendigkeit ſpricht, 
aber jedes Wort klang wahr. Gunil ſtand vor ihm, ſie 
55 in ſeinem Geſichte mehr noch, als ſie ſeinen Worten 
olgte. 

„An Martini werden es ſieben Jahre, da kam des Abends 
Holger zu mir, mich zum Fiſchen auffordernd. Deine Mutter 
bat mich, daheim zu bleiben, — ich wollte es auch, aber der 
Teuſel ſiegte und ich ging mit Holger. — Wie wir draußen 
waren, ſagte mir Holger erſt, was er fiſchen wollte. Die 
zwei Schiffe waren auf einander geſtoßen, viel Gut trieb 
ans Land, was lag daran, wenn auch ein Faß oder ein 
Ballen weniger gefunden war, als ſie geladen hatten, das 
Meer zählt nicht, wieriel es nimmt und wem es giebt. Es 
galt einen reichen Fang zu thun, ich ging nicht ungern. 


„Die Nacht war rabenſchwarz, die See ging hoch, doch 
zum Sturm kam es kaum, — wir kennen das, es war ein 
Wetter, wie man's eben brauchte, ſpäter kam wohl der Mond 
und leuchtete bei dem Geſchäfte. Wir nahmen Holgers Boot 
— es war das beſte — und ſtießen ab, zum Nordoſtriff 
treibend, wir hatten keine Mühe, wir gingen mit dem Wind. 
Alles lief gut ab ſoweit, der Fang war reich und Niemand 
kam uns in den Weg. — Dann ging es heim, gelbe 
Streifen verriethen den Morgen, wir mußten eilen, 
das Gut zu bergen. Jetzt galt es aber arbeiten, wir 
hatten Wind und See gegen uns, und das Boot war 
ſcharf geladen, das Waſſer machte uns die Beute ſtreitig, 
doch brachten wir's fertig. — Da, als ich aufathmend im 
Boot ſtehe, auslugend in die fahle Dämmerung, ſehe ich auf 
dem kahlen Felſen, auf der Tafel, eine dunkle Maſſe liegen, 
ich ſtrenge die Augen an, das war weder Kiſte noch Ballen. 
Ich zeige es Holger. Er ſieht es auch. — Ein Menſch iſt 
es. — Todt? — Lebend? — „Darauf zu!“ ſage ich. Holger 
will nicht. Ich dringe darauf und er giebt nach. Es iſt 
nicht leicht, an die Tafel zu kommen, gar zur Ebbezeit. Wir 
ruſen ihn an. Er hört nichts. Holger will zurück. Ich 
thue es nicht. „Es iſt ein Chriſtenmenſch, wie wir“, ſag' ich, 
„Pflicht, ihm zu helſen, vielleicht iſt er nicht todt.“ — „Aber 
die Waaren, es wird Tag!“ Daran hatte ich nicht gedacht. 
— Doch, ich möchte hinüberſchwimmen, trotz Allem, trotz 
Holger, man kann ja mit dem Boote nicht ganz nahe kommen. 
Ich thue es. Die Jacke aus, die Leine an den Gurt geknüpft, 
das andere Ende an unſeren Maſt, und dann hinein in den 
Strudel. — Es iſt nicht leicht, hinüber zu kommen, — doch 
hinüber komme ich; — ich ſtehe auf dem Trocknen und ſchüttle 
das Salzwaſſer ab. — Da liegt der Mann. — Ich beuge 
mich über ihn, dreh’ ihn um, er liegt auf dem Geſicht. Nicht 
todt? — Holla! Bei Gott, der Menſch ſchläft, als läge er 
im Bett. Ich ſchüttle ihn. — „Wacht auf! — Könnt leicht 
in die Ewigkeit ſchlafen!“ — Er ſchlägt die Augen auf und 
ſtarrt mich an, wie Einer, der nicht weiß, wo er iſt. Dann 
fragt er auf Engliſch, was es ſei? Ich antworte, ſo gut ich 
kann, und gebe Beſcheid, auch daß er nicht weit vom Lande 
und gerettet ſei. Er war von der norwegiſchen Brigg und 
hatte, Gott weiß wie lange, mit der See gekämpft. — Ich 
rufe Holger zu, wie es ſteht. Der meint, er könne den Mann 
jetzt nicht nehmen, das Boot ſei zu ſchwer, ich ſolle kommen, 
der Fremde möge warten. Das leuchtet mir ein, und ich 
gebe es dem zu verſtehen. Der will davon nichts hören, er 
nennt uns Barbaren, er ſieht wohl das Boot und merkt, 
was es iſt. Er iſt ein feiner Herr und jung, aber erſchöpft 
über ſeine Kräfte, folgen kann er uns nicht, wenn wir ihm 
nicht helfen; mich dauert er, doch helfen kann ich ihm nicht, 
ſchon tagt es, und wird das Gut nicht bald geborgen, iſt es 
verloren und wir dazu. — Es geht nicht, der Mann muß 
warten. Warten? Wie lange noch, und die Fluth ſpült die 
Tafel ab und ihn ins Meer! — Er bietet Geld, viel Geld! 
Holger will nicht; ſoll warten, ſein Geld kriegen wir doch. 
— Sch ſage dem Fremden, daß es nicht geht, abſolut nicht; 
da rafft er ſich auf, klammert ſich an mich, als wolle er mich 
hindern, ohne ihn zu gehen, ich mache mich los — es iſt 
leichte Mühe — ſtoße ihn zurück und ſpring' ins Meer, dabei 
höre ich einen grellen Schrei und ſehe, wie der Fremde 
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Daun iſt Alles ſtill. Holger zieht das 
Seil an, und in wenigen Minuten bin ich im Boot. 

Jan Mertens hielt inne. 

„Und dann?“ fragte Gunil. 

„Und dann brachten wir das Gut in Sicherheit. — Es 
war Tag, ich mußte heim zu meiner Frau, damit ſie nichts 
merkte. Holger wollte den Fremden holen. Er fand ihn 
nicht mehr, die Fluth ſpülte ihn ſpäter ans Land, mit ge⸗ 
brochenen Gliedern und klaffender Wunde. Und jetzt nenn' 
mich Mörder, Mädchen, wie Holger thut, und bring' den 
Vater an den Galgen.“ 

„Mörder!“ wiederholte ſie dumpf. 

„Ich wollte es nicht!“ rief der Vater. „Ich gab ihm den 
leichten Stoß, konnte ich wiſſen, daß er ihm den Schädel 
zerſchellt? Ich wollte ihn retten, Holger hielt mich davon ab.“ 

„Und er nennt Euch Mörder!“ 

„Sag' das Wort nicht, Mädchen, es verfolgt mich überall. 
Ich höre es von den Wellen, wie die eine es der anderen 
erzählt, und aus dem grünen Schaume taucht des Fremden 
Geſicht auf. Bis in die Kammer höre ich die Brandung 
toben, das ſchreckliche Wort dröhnt mir in die Ohren, es 
raubt mir den Schlaf und läßt mir nimmer Ruhe. Und doch 
meine ich: ſo hart habe ich ihn nicht zurückgeſchleudert, davon 
kann er nicht todt geblieben ſein.“ 

„Sein Blut klebt an Eurer Hand.“ 

„So ſagt Holger.“ 

„Er! Auf ihn komme es!“ rief Gunil. 

„Sag' es ihm, und er geht zum Gericht und klagt 
mich an“ 

„Mag er ſich hüten! Woher fein Geld?“ fragte Gunil, 
ſich aufraffend. 

„Sein Geld?“ fragte Mertens erſtaunt, wie kommſt Du 
darauf, ich jelbft ſah den Brief wegen der Erbſchaft. Bei 
dem iſt Alles in Ordnung und ich bin in ſeiner Hand. Er 
läßt mich nicht los, ich muß ihm zu Willen ſein in Allem, 
ſonſt zeigt er mich an.“ 

„Vater“, ſagte Gunil nach langem Schweigen, „laßt uns 
Alles verkaufen und fortziehen über's Meer.“ 

„Ich habe es auch ſchon geplant“, entgegnete er nieders 
geſchlagen, „aber Holger ließe uns nie ziehen, er hält mich 
eſt — 


„Und ich ſoll mich noch ſeſter an ihn ketten als ſeine 
Frau, damit er Dich nicht verräth! O Vater, was lädſt Du 
mir auf!“ rief Gunil verzweifelnd. „Die Tochter des 
Mörders, das Weib des Stranddiebs, des Hehlers! Lieber 
todt, als das!“ 

Jan Mertens ſah ſein Kind, ſeine einzige Tochter, die er 
in ſeiner Weiſe liebte, mit den Qualen des bitterſten Wehes 
ringen; er war kein böſer Menſch, ſein Starrſinn mußte 
brechen. Er trat zu ihr, die vor ihm kniete und verzweifelt 
zu ihm aufſchaute, er legte die Hand auf ihr Haupt und 
ſagte mild, wie ſie ihn nie gehört: „Gunil, ich zwinge Dich 
nicht länger; jetzt, da mein einzig Kind mich Mörder nenut, 
— Deine Mutter hätte es nie gekonnt —, jetzt iſt's mir 
gleich, was kommen mag. Ich zeige es ſelbſt an, und ver⸗ 
dammen ſie mich zum Galgen, ſo habe ich doch mein Kind 
nicht dem verkauft, der mich ſo weit gebracht.“ 

Aber auch in Gunil regte ſich die Liebe, und was alle 
Härte nie erreicht, das erlangte die Liebe. 

„Vater, ich zeih' Euch des Mordes nicht. Eure Hand 
hat es wohl gethan, aber nicht Euer Wille; keiner ſoll ſagen: 
Jan Mertens iſt ſchuldig. — Geht, ſagt Holger, er mag den 
Hochzeitstag beſtimmen.“ Leiſe fielen die Worte, wie er⸗ 
ſterbend kamen die letzten von den bleichen Lippen des 
Mädchens. 

Ihr Vater vernahm ſie, aber er vernahm nur die Worte, 
er ahnte die Größe des Opfers nicht, das ſie ihm brachte, 
das er annahm, kaum war das Wort ausgeſprochen. 

„Gunil, iſt es wahr?“ rief er und zog das Mädchen 
empor. „Iſt's gewiß, Du willſt es thun, Gunil?!“ 

„Ich habe es geſagt, Vater, laßt es nur gut ſein, ſprecht 
nicht mehr davon, thut mir die Liebe“, bat ſie leiſe, dann 
ſtand ſie auf und verließ die Stube. 

Er ſah ihr nach. Die Laſt war von ihm genommen, er 
athmete auf, zum erſten Male ſeit jener unſeligen Nacht. 


(Fortſetzung folgt.) 


VBerſchiedenes. 


— Für die Geſchädigten in Schneidemühl hat der 
Berliner Magiftrat 10000 Mark Unterſtützung ange⸗ 
wieſen, dabei aber ausbedungen, daß nicht ſolche Perſonen etwas 
bekommen, welche gegen die Stadtgemeinde Schneidemühl bereits 
auf Schadenerſatz eine Klage angeſtrengt haben. Es ſind nämlich 
gegen den dortigen Magiſtrat Entſchädigungsanſprüche bereits 
im Umfang von ca. 600000 Mark angemeldet. Nur die 
wirklich Nothleidenden, die keinen Erſatz von der Kommune 
beanſpruchen, ſollen von Berlin aus mit einer Hilfsgabe bedacht 
werden. 

— Die Chineſeneinwanderung nach Rußland, namentlich 
in das Küſtengebiet, iſt in dieſem Jahre ſo groß, wie nie zuvor. 
Seit Beginn der Schifffahrt ſind allein mit den Dampfern in 
Wladiwoſtok ca. 15000 Chineſen eingetroffen, und die vor 
Kurzem gereinigte Stadt iſt von den neuen Ankömmlingen, die 
zu den allerverwahrloſeſten uud ſchmutzigſten gehören, von Neuem 
verunreinigt worden. Viele unter den Eingewanderten find 
arbeitslos und froh, wenn fie nur gegen das liebe Brod Be: 
ſchäftigung finden. Die Verwaltung hat Maßregeln ergriffen, 
um, ſo weit es möglich iſt, der Arbeitsloſigkeit ein Ende zu machen, 
und lätzt die Chineſen Kanäle ziehen und die Wege brüden, 
auch find bereits Schritte gethan, um der ferneren Ueberfluthung 
der Grenzen durch die Söhne des Himmliſchen Reiches Einhalt 


zu thun. 

— Aus Eiferſucht hat am Sonnabend Vormittag in Berlin 
ein Kutſcher ein Mädchen zum Fenſter hinausgeworfen, ſo daß 
das Mädchen ſchwere innere Verletzungen davongetragen hat. Alsdann 
hat er ſich ſelbſt mit einem Beile bedenkliche Kopfwunden 
beigebracht. 

— In einer Herberge in Remſcheid erdroſſelten ein 
Kaufmann und ein Schneidergeſelle einen Bierbrauer 
und warfen den Leichnam durch ein Fenſtſer auf die Straße. 
Anſcheinend liegt Raubmord vor; die Mörder ſind verhaftet. 


— [Der kleine Verräther.] Lehrer: „Was iſt denn 
am Meſſer die Hauptſache? . . Nun, Hans, warum hat denn 
Dein Vater ein Meſſer?“ — Hans: „Wegen des Korkziehers.“ 


Der Adler fliegt allein, der Rabe ſchaarenweiſe; 
Geſellſchaft braucht der Thor und Einſamkeit der 8 
t 
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22. Auguſt 1893. 
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Briefka ſten. 


Sch. S. Nach gs 122 ff. der Landgemeindeordnung vom 3. Julb 
1891 ſind Sie verpflichtet, die obrigkeitlichen Beſugniſſe und 
Pflichten eines Guts vorſtehers in Perſon oder durch einen von 

dien zu beſoldenden und vom Kreislandrath zu beſtätigenden 
tellvertreter auszuüben. 

Nr. 12. Ch. M. Wenn Sie mit Ch. eine Vermittelungs⸗ 
gebühr vereinbart haben (was indeſſen nicht klar erſichtlich), ſo 
können Sie dieſelbe auch einklagen. Als Beweismittel der Ver⸗ 
einbarung werden Sie ſich der Eideszuſchiebung bedienen müſſen. 

1000. 1. Ihr Nachbar kann bei dem in den Grenzen des 
alten Fundamentes vorgenommenen Neubau nur diejenigen Fenſter⸗ 
öffnungen wiederherſtellen laſſen, die in dem alten Hauſe ſeit über 
30 Jahren unbeanſtandet vorhanden geweſen find. Will er andere 
neue oder Fenſter in anderer Art als die vorhanden geweſenen in 
die unmittelbar an Ihrer Grenze ſtehende Wand einfügen, ſo 
muß er dieſelben ſechs Fuß von dem Fußboden des Zimmers 
oder ſonſtigen Hausraumes anlegen. Geſtatten die Umſtände dieſes 
nicht, d. h. iſt der Raum nicht hoch genug, um durch dergleichen 
hoch angelegte Fenſteröffnungen noch genügendes Licht zu erzielen, 
ſo muß er wenigſtens die nach Ihrem Lichtraum zu angebrachten 
Fenſter mit eiſernen nur zwei Zoll von einander ſtehenden Stäben 
oder mit einem Drahtgitter verwahren. Nach dieſer Richtung 
hin würden Sie zweifellos mit Erfolg mit einer Klage durch⸗ 
dringen. 2. Wollen Sie durch einen Neubau die letztere ver— 
meiden, ſo würden Sie von dem Nachbargrundſtücke mit demſelben 
ſoweit abrücken müſſen, daß der Nachbar aus dem ungeöffneten 
Bodeufenſter, vorausgeſetzt, daß daſſelbe in denſelben Grenzen 
und in derſelben Art angelegt iſt, wie in dem alten Hauſe, den 
Himmel zu ſehen vermag. Sind die Fenſteranlagen des Keller⸗ 
und Bodenfenſters in dem neuen Haufe den Anlagen in dem 
alten Hauſe aber nicht entſprechend, ſondern andere, ſo können 
Sie, wenn in Ihren Orte die Polizeivorſchrift beſteht, daß die 
Wohngebäude Wand an Wand zu errichten, unmittelbar an die 
Nachbarwand anbauen und damit die Fenſter zubauen. Beſteht 
dort eine ſolche Polizeivorſchrift nicht, ſo müſſen Sie mit Ihrem 
Bau von der Nachbarswand drei Fuß zurückbleiben. 

P Derjenige Arbeitgeber, welcher eine verſicherungs⸗ 
pflichtige Perſon im Laufe einer Woche zuerſt in Arbeit nimmt, 
hat fi) davon zu überzeugen, ob in dem Quittungsbuche für die 
betreffende Woche bereits eine Marke eingeklebt iſt. Iſt dies der 
Fall, ſo geht ihn die Beitragsleiſtung für die betreffende Woche 
nichts an. Andernfalls hat er die Marke einzukleben und hat 
dann das Recht, bei der Lohnzahlung die Hälfte der dafür ver» 
wendeten Summe in Anrechnung zu bringen. Da die Entwerthung 
durch Einzeichnung des Entwerthungsdatums in die Marke zu 
erfolgen hat, kann jeder Arbeitgeber ſofort erſehen, ob für die bes 
treffende Woche der Beitrag ſchon entrichtet iſt. 

G. H. Die Meinung, daß die Verxeinsthaler öſter⸗ 
reichiſchen Gepräges in Deutſchland nicht mehr zum vollen 
Nennwerthe umlaufsfähig wären, iſt irrig. Die Friſt für Einlöſung 
dieſer Thaler iſt bis zum 1. April 1894 erſtreckt worden; bis 
dahin werden ſie noch von allen öffentlichen Kaſſen an⸗ 
genommen. 

ND Seer VEEESENRFEGEEEENENENBEENEEEDEEENENENBCHENSSIEBEERESERESE SEEN EEE 
Wetter⸗Ausſichten [Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
22. Auguſt. Wolkig, veränderlich, Regenfälle und Gewitter, 
normal warm. 
23. Auguſt. Abwechſelnd Regenfälle, kühler, windig. 


Thorn, 19. Auguſt. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen in Folge vollſtändig ſtockenden Abzuges flau und 
ſchwer verkäuflich, neuer bunt 130 Pfd. 138 Mk., neuer hell 
132-3 Pfd. 140 Mk., klammer defekter unverkäuflich. — Roggen 
flau, ſchwer verkäuflich, je nach Qualität bis 121 Mk. — Gerſte 
ohne Haudel. — Hafer ohne Handel. 

Poſen, 19. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
52,00, do. loco ohne Faß (70er) 32,30. Matter. 

Berliner Cours⸗Bericht vom 19. Auguſt. 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,80 bz. G. Deutſche Reichs- Anl. 


3½0% 99,60 bz. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 4% 106,60 bz. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 31/0/, 99,90 G. Staats⸗Anleihe 4% 
101,80 bz. Staats ⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. Oſtpreuß. 


Provinzial⸗Obligationen, 3½⅝ 95,25 bz. Poſenſche Provinziais 
Anleihe 3½% 95,70 B. Oſtprß. Pfandb, 3¼% 96,50 G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 98,20 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 102,60 bz. G. Weſtpreuß Ritterſchaft I. B. 3½% 96,90 bz. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,90 bz. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
96,90 bz. Preuß. Rentenbr. 4% 102,90 G. Preuß. Rentenbr, 
3½0% 96,80 bz. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½0% 180,50 B. 
Danz. Hyp. Pfoͤbr. 3¼0% —,—. Danz. Hyp. Pfobr. 40% —,—. 


Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 19. Auguſt 1893. 
Mark 


18 Kartoffelmehl 19,5 — 201 Rum⸗ Couleur 36—37 
Ia Kartoffelſtſtärke 19,5—20 | Bier-Couleur . ® - 35— 36 
Ua Kartoffelſtärke u. Mehl 16 —17,5 | Dertrin, gelb u. weiß la. 28 —29 
Feuchte Kartoffelſtärke } Fa Dertrin secunda 9 25—26 
loco und parität Berlin 5 Weizenſtärke (klſt.) . . 31,5 — 32,5 
Fkfr. Syrupfabr. notiren ren Werzenftärle (gräft.) . . 9—39,5 
Fkfr. Fabr. Frankfurt a. O : do Halleſche u. Schleſ 40,5—41 
Gelber Syruß N 22.-—22,5 | Schabeſtärke 5 30—32 
Cap. Syruß . 23,5— 24 | Reisſtärke (Strahlen) 48—49 
Cap. Export. „ 24,5 —25 a 775 (Stücken) 46 47 
* cap 23,5—21 aisſtärke oe» 33 — 35 
Kartoffelzuder gelb 22 —22,5 
Stettin, 19. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
147—150, per Auguſt 150,00, per; September-Oktober 151,00 
Mark. — Roggen loco matter, 123—152, per Auguſt 


133,00, per Septemb.⸗ Oktober 134,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 143—153 Mk. 


Stettin, 19. Auguſt. Spiritusbericht. Still. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 33,00, per Auguſt⸗Septbr. 31,70, 
per September-Oktober 31,70. 

Magdeburg, 19. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 13,00. Still. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 
U bl M h iſt ein ebenſo verbreitetes wie 
E er un eruc widerwärtiges Leiden. Er 

hat bei den Geſunden faſt ausnahmslos ſeinen Grund in der 

Unreinlichkeit und falſchen Behandlung der Mundhöhle und der 
Zähne, er iſt das Produkt der Fäulniß im Munde zurückgebliebener 

Nahrungsreſte. In dieſem Falle nimmt man auf eine nicht zu 

harte Bürſte etwas von Odor's Zahn- Créme (Harke 

Lohengrin) und reinigt damit nach jeder Mahlzeit, unfehlbar aber 
vor dem Schlafengehen, Mund und Zähne. Die antiſeptiſche 
Kraft dieſes ärztlich und amtlich als das beſte und wirkſamſte 
Zahnreinigunge mittel anerkannten Produkts übt außerordentliche, 
Wirkung. Odor's Zahn- Créme benimmt den üblen Munde 
geruch vollſtändig. Sie iſt erhältlich a 60 Pfg. per Glasdoſe in 
Graudenz bei: Fritz Kyser, Droguerie; Hans Raddatz, 
Droguerie; Paul Sambo, Droguerie; Paul Schirmacher, Droguerie 
zum roten Kreuz, ſowie in den Apotheken. 
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Mein ſohn Heinrich Nun 8 
bat feine Lehrſtelle ſelt 14 

erlaſſen. Erſuche Jeden, der Na elch 
von demſelben hat, es mir mitzuthellen 

und ihn auf meine Koſten un van 
eig Penner, Montauerweide 

563) bei Rehhof. 
Auswüchſiges Getreide, Hen 


* Stroh kauft in Wandungen 
d. Brenn.⸗Verwalt., Ruſt in Baden 


Seit 1601 medicinisch bekannt. Aerztlich e 


| Katarrhen“ des Rachens, des Kehlkopfe® und der 
Blasenleiden; 


Jedes Quantum 


Roggen und 
Weizen 


tauft zu höchſten Markt⸗ 
preiſen und bittet um Of⸗ 
ferten (5955 


Gustav Dahmer 


Getreide⸗ und Futtermittel⸗ 
Geſchäft 


Norddeutſcher Lloyd 


Bremen. 
Beſte Reiſegelegenheit. 
Nach Newyork wöchentlich dreimal, 
davon zweimal mit Schnelldampfern. 
Nach Baltimore mit Poſtdampfern 
wöchentlich einmal. 
Oceanfahrt 
mit Schuelldampfern 6—7 Tage, 
mit Poſtdampfern 9— 10 Tage. 
Nähere Auskunft durch 
F. Lattieldt, Berlin, Invalidenſtr. 93, 
J. Lichtenstein, Löbau Wpr, 


Panos 


„ Eisenbau, liefert a. Tabrikprels] 
Das Stück 35 Pf. | 40 Lanolin 
ochſen find verkauft. 


Uxsait 
mit yo Fr Mk. 20 ohne Preiserhöhung. 
Zar Probe franco. EM 
3 Stück i Mar. auf 100 Seife 
AN D Ines sTERN SEI 
(7596) Scheibke. Hahn & C Nachf. Berlin 8. | 
— — Zu haben: in Graudenz in der Löwenapotheke, Drogerie von P. Kyser, 
Hans Raddatz, Paul Schirmacher. In Marienwerder bei Paul Dyck, in 
Osterode bei A hochöker Aug. Tundtke, Teschendorf und bei Müller, in Soldau 


bei Drogist Stibohr und Otto Görs, in Stuhm bei Albrecht, in Lautenburg F 
bei Apotheker Ritter und B. A, Budowsky, in Strasburg bei F. Wenzlawski | 


Briesen Wpr. 


Feldbahn 


h Meter lang, mit Lowrys, zur 
Abfuhr von Rüben Mitte September 
au miethen geſucht. Offerten unter Nr. 

236 an die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Bis 6 Mark über Notiz 
— für ff. Butter bei ſofortiger Negu⸗ 


h 68088 1 
10 iehe, Berlin, Annenſſt. ia, 
Butter» und Delikateſſen⸗Geſchäft. 
Begründet 1866. 
(Poſtſendungen belanglos.) 


I diesjährige Air 


iſt noch zu verpachten. 
Rittergut Kl. n 
bei Zechlau, Station Konitz. 


Die annontirten Arbeits⸗ 


BerlinSW. 19, Jerusalemers tr. 14. 


ASTRAL 


(Löwenapotheke), in Neumark Wpr. bei Apotheker Max Rother, in Preystadt 
1755 Kaufmann Lange, in Liebemühl bei Apotheker Max Westermann, inLocken 

Opr.) bei Oskar Röhr, in Mohrungen in der Apotheke von Simpson, in Saal- 
el Ostpr. bei Adolf Diskowski, in Ortelsburg in der Apotheke von ig, 
in Riesenburg bei Fritz Lampert Drogerie, in Rosenberg bei Apoth. Otto Strauss. 


- Ehrehatina ift ein neues Muſik⸗ 
werk mit wechſelbaren Noten. 
Behrendtina erzeugt die Muſik 

ſchön und exakt. 


in keinem 
ö Hauſe fehlen. 
| Behrendtina iſt für Tanz und 


a Unterhaltungsmuſik. h 4 a elt A 8 meine 1 1 I. ee 
FF 6 Sgqhleſiſche Gebirgs-Keineleinen 2 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

Metern, bis zu den feinften Qualitäten. Mufterbu von 

fänmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele ann eee. 
Ober-Glogau i. Sehl. J. Gruber. 


. Behrendtina foftet mit 6 Noten⸗ 
| ſcheiben franco Deutſchland und 
Oeſterreich⸗ Ungarn Mk. 16,50, 
extra Notenſcheiben 0,35 Pf. 
Nachnahme nur unfrankirt. 
Bei Nichtconvenienz Umtauſch ge⸗ 
ſtattet ev. wird auf Verlangen der? 
ö Betrag zurückerſtattet. 
Außerdem Poly phon, Sympho- 
nion, Pianophon x. Illuſtr. 


Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 


Braune Oſtfrieſen, ohne Abz, hochedel! 


Bullkälber a 0,50 Mk. pro Pfd. Lebendgewicht und 4 Mk. Stallgeld. 


Große weiße Vortihire-Bolblul Naſſe 


im Alter v. 2 Mon. RN: 45 Mk. Zuchtſaue = an: Alles ab Bahnh |P 


Preisliſte er und franco. 


In. Behrendt, 355 SW; 


I Mufit-Infirumenten-Fabrit u.⸗Export. 


Zur bevorſtehenden Jagdzeit N — 1 Hammerstein incl 
ö hiermit mein Lager von geladenen 4 Stallg. u. Käfig 
5 (7175) Spruugfähige Eber 156240 Mö, gedeckte Sees Pewicht ca 


250 — 320 Pfund, 140 —220 Mk. 
Beide Heerden erhielten auf allen beſchickten Thier⸗ Schauen verſchiedene erſte 
und andere Preiſe und außerdem vom Landwirthſchaftsminiſterium mehrere 
Staats⸗Ehrenpreiſe. 


Jabel 


in ut Hartſchrotnummern, ſowie Jagd⸗ 
patronen mit rauchloſem Pulver (Plaſto⸗ 
menitz D. N⸗P. 56946 aus der Fabrik 
von W. Grüttler, Reichenſtein i. Schl. 
zur empfehlenden Erinnerung. 

Ferner erlaube ich mir auf mein 


D. N. 6. N. 13931, 13956 u. 1395 7. 


0 Automat. Massenfänger 
Die Hefien Fallen der Welt BE + 


187 in & „Excelsior Battenamt.50 Duplex Nane . 405 5 
Schiessmaterialien | Bi E 


Ban; beſonders aufmerkſam zu machen. 


E. G. Wodke Nachl., 


Strasburg Wpr. 
ü ͤVTTTTdTT 
In wenigen Tagen Ziehung. 


Das Loos 
nur 


Schwabenfalle Komet⸗ 


fängt bis 1000 Stück Schwaben, Rufen 
A ‚und 472 in einer Nacht. 
Stück 2 Mark. Radikale Ausrottung 
überall garantirt. Tauſende Aner⸗ 
kennungen. Verſand gegen vor 
Geldeinf, oder Nachnahme du 


II. Grosse 


Pferle- Verloosung 


zu Baden-Baden. 
Gewinne im Werthe von 


180000 


Mark. 
Haupt- 20000 Hark. 
treffer 10000 Mark. 
Looſe a 1 M. 11 Looſe 10 
M. Porto und Liſte 20 


Salsberinge! Salzheringe! 

Soeben eingetroffen die beliebten 
neuen 1893er Schotten - Heringe 
und empfehle ſolche T. B. mit 
ilch u. Rogen a To. 18 Mk. 
u. 20 Mk. Matties⸗Heringe a To. 
22 Mk. u. 24 Mk., Ihlen⸗Heringe 
a To. 24 Mk. Eine arthie neue 
Hochſee⸗Ihlen a To. 12, 13 u. 14 N. 
je nach Größe. Eine Parth. v. Js. 


Waaren ſämmtl. Be: 
darfsartikel f. Herren u. 
Damen verſ. Gust. Graf, 
Leipzig Il. Preisl.g. Couv. m. Adr. u. 204 


ünſefedern 60 Pfg. 


40 f röbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
been ſo wie 4 4 5 — von ber 9 


= 
* 
2 
— 
= 
. 


58 


gu aeg a gemacht, 


extra verſendet allen, mit allen Daunen Pfd. 8 nf | rs ge rein. Geſchm. a T. 

für re eich — fertig —— in af fr in. ‚dei ee mit che oe 4u.15 M. S dum! Sort in 

10 Mark.] Hannover Er. Packhofstr. 29. albd ruffiſche SEM 1 u 1/, Verſ. geg. 8 oder] d 
—— . 3,50 25, — * weiße = Borherjend. d. Betrages. 


Gänſedaunen Pfund 4,50 N. (von letztere 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbe 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
bag unter 10 M.) 

Gustav Lustig, Berlin 8 
zenſtr. 46, | wird u 4 
ele nerfeum: sicht 


H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


l Getreide Aeinigungsmajdine 


ft billig zu haben au 
eben Etroße 9. 


„„$rbolungsbedürflige 


finden in ſchönſter Waldgegend die 
Freundlichſſe ufnahme. 


Piss 
Thalmühle bei Carthaus. - 


2255 
nehien, chron. Magen- 
Katarrh, Gelbsucht, chron, 
Nierenleiden, Steinbeschwerden, Gicht, Rheumatismus, 
Hämorrhoidalbeschwerden und Diabetes. 
Zu haben in allen ee and Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch 


Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwässer, Salzbrunn i. Schl. 


Dr, Spranger ' ſcher Sebensbalfen | 


Pianofabrik Georg Hoffmann, 


der au" zur Hälfte erg, verkauft 


hlen bei: 


D atarrh. 


(Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Leeni e „Krenz⸗, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm. Uebermüd ‚Schwäche, 
Abſpaun., Erlahmung, Se 
Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 M 
Mixtura ex: Spirit. rect. S1 
aether, Bals. peruv. Ol.: 
Cardam. Jrid. Bergam. Lav and. Rutae 
Lauri. liunam. Macid. dest, 


seiner 
hocheleganten 


Cheviotstoſſe 


an modernen hell. u. dunkl. Farben 

üg® und Palstots. Tausende An- 
nn. aus den höchsten Kreisen. 
Garantie. Zurücknahme. 


Eine zehnpferdige, zweichſindrige 


Locomobile 


wit Umſtenerung, iſt preiswerth zu ver⸗ 
175 Gamronig, Station Parlin 
575 bei ercspol. 


Wer aus 
eril. Hand 


Tuch⸗, Buckskin⸗,Ueber⸗ 
zieher⸗-, ſowie Kamm⸗ 
garn⸗ u. Joppenſtoffe 
gut u. billig kaufen will, 
verſäume nicht, unſere 
Muſterkollektion zu ver⸗ 
langen, die wir bereit⸗ 
willigſt an Private franco 
verſenden u. damit Gelegen⸗ 
beit geben, Preife und 
Qualitäten mit denen der 
Konkurrenz zu vergleichen. 
Lehmann & Assmy, 
Spremberg N. L., 
Tuchfabrikanten. 


— — ET nn. 
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| Viehverkäufe. 


Reitpferd 


braune Stute, 5 Jahre ſe ängig, verk. 
Stedmann, Jellen 5 Pehsken. 


Gegen Eintauſch von hochtragenden, 
i . holländer Kühen oder 


tärken gebe ab einen 4½ jährigen 


ſchwarzhraunen Wallach 


436 f geritten, trägt jedes Gewicht, 
115 ottes Wagenpferd, 6 Zoll dick 
enfo einen Bjährigen 


ſchwarzbraunen Nala 


dieſes ſchweres Laſtpferd, ruhig im Zuge 
6 Zoll. Konarszyn bei Zechlau £ 
Station 8 
Zierold. 


In Dom. BDrunan bei Culmſee 
ſtehen 10 Stück zur Hälfte dee 
zur Hälfte abgekalbte 24) 


hayriſche Fürfen 


ſehr billig zum Verkauf. 


Auf Dom. Nieder ⸗Schridlau 
bei Groß⸗ Einiewo ſteh en 8 


7 junge Stiere 


zum Verkauf. (7071) 
Auf der Domaine Griewe, Kreis 


Culm, ſtehen 125 Stück zweijährige Er 


Rambonillet⸗Schafe 


zur Zucht zum Verkauf. Die Thiere, 
im Gewicht von 80—90 Pfd., haben 
breite, tiefe, kräftig genährte Figur, mit 
langer edler Kammwolle. (7329 


Bock⸗ 
Verkauf. 


Stark entwickelte, gut gebaute 
Oxfordshlredown - Jährlingsböcke 
ie Januar / Februar 1892 geboren, find 
en in ER b. Melno 
(5445 R) 


135 fette Sammel 


(7708 


Mania, Roggenhauſen Weſtyr. 


4 ſprungſi 


Theils Hammel, 


laryophylli 


IJ Weſtpreußen. 


80 ein 1 NE 
et a r i For N 


a 
bzugeben, te alt, ſtark 60 
Dur 1 DR 


Orfordſhire⸗Vicke. 


Louiſenthal bei Biſchofswerder. 


200 St. Weidehammel 


theils Schafe verkauft 


Dom. Hofleben per Schönſee. 


Bock Verlauf 


Stark entwickelte, gut gebaute 


Orfordshiredown - Jährlingsböcke 


die Januar, Februar 1892 geboren find, 
ſtehen zu zeitgemäßen Preiſen zum Ver⸗ 
auf in Dom. Seehauſen b. a 


| StammbeerdeWihorfer 


bei Kl. Czyſte Weſtpr. 


der Vock⸗ Verkauf 


aus hieſiger 


Ramon laumbeerde 


findet 


am 26. Anguſt cr., 


Mittags 1 Uhr, 

sure Auktion ftatt. 6301) 
in großer Theil der Böcke iſt un⸗ 

— Wagen bei rechtzeitiger Aus 


gehörnt. — 


meldung auf Bahnhof Kornatowo (der 


Loga. 


Weichſelſtädte⸗Bahn). 
V. 


per ref 


aus meiner a 
liſcher 


er 
Hampshiredown 

hat begonnen. Anmeldungen an Herrn 
Inſpektor Reichhoff in Lichtenthal 
per Czerwinsk zu richten. (1492) 


B. Plehn. 
Kaufe jeden Poſten (4320) 


fette Schweine 


und zahle die höchſten Preiſe; bitte mich 
zu benachrichtigen. Leon Stawowiak, 
. Podgorz bei Thorn. 


grober eng⸗ 


He Sera 


Ein jung ufm., 27 J. alt, ev., 
Inh. einer Reſtaur. 2. Gim 
ſucht, da es ihm an Damenbekanniſch. 
fehlt, mit jungen Damen, die ein Ver⸗ 
mögen von 9000— 10000 Met. beſitzen, 
in brieflichen Verkehr zu treten. Meld. 
briefl. u. Nr. 7435 an die Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


FEC 
Ein in einem belebten Kirchdorfe Oſt⸗ 
e wohnender Apothekenbeſitzer, 
Sabre Ez von er Aeußern, 
se IHR Charakter, wünſcht die Be⸗ 
kanntſchaft einer Dame von impoſanter 
ſcheinung und geſetzteren Alters zu 
machen, die deffen freundliches Heim als 
treue Lebensgefährtin mit ihm zu theilen 
geneigt iſt. Disponibles Vermögen iſt 
nicht unter 30,000 Mark, welche ſicher 
855 tellt werden können. fi gemeinte 
fferten mit Beifügung einer Photo⸗ 
graphie vertrauensvoll u. Nr, 7342 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Heicalhegeſuch 


iller in 8 ahr., 


Reelles 


Ein ſolider 


led., evang., mit ca. 155 
ſucht, um ſich ſelbſt Ru zu 3 auf 
dieſem Wege die Be we ein. Dame, 


womöglich in ein kl. Mühlengrundſt., 
bei welchem etw. Geſch. betrieben wird, 
hineinzuheirath., od. ein ſolches anzu⸗ 
kaufen. Damen mit etwas Verm., die 
darauf reflekt, gr ne dr. ver⸗ 
trauensv. u. Nr. 7 el 


Heſchlen einſ. Diete Ebenſache 


. 
et a 
8 


e , , , , , eee 


